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Das erſcheint mit täglichen en ſowie „Volk und Zeit. Es iſt Publi
u

Unverlangt eingeſandten Mannufekripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen.

S S Planlosigkeit ist nach sowjetamtlicher Feststellung das charakteristische
Merkmal der Sowjetrepublik

400 Prozent Pividende
streichen die russischen Konzessionsinhaber ein

Die ganze russische Wirtschaft einschlieslich der Eisenbahnen und kommunalen Betriebe
wird dem ausländischen Privatkapital ausgeliefert

h el en re geh et Locarns der Marſchale Wahlkampf in Amerika.
BPartis, 29. September. (Eig. Drahtb) (Von unſerem Körreſpondenten,.)

DasDaily News“, ntlitember ein Telegramm uc ändigen Mos ſchewizmus in Rußland einführen und auf

kauer Beri tatters über aufſehenerregendee Vo u Vollet

aus:
e r keine Auslandsanleihen und da wir

nur u. Kredite erhalten können, müſſevir verſuchen, n
fremdes Geld durch Vergebung von Konzeſſionen

erlangen. Indeſſen iſt die Zahl der abgeſchloſſen ſeit un ren l r
eſund weſentlich nken. Jm vergangenenhre wurden 23 ſolcher Verträge unter rkeben

15 nur zum Zwecke der „techniſchen Hilfe“ſee ſind in ihn nur ne e
ausländiſche Spezialiſten in Sowjetunterneh

ungen). Vor zwei Jahren betrug die Zahl derh e R. 54 mitvon 114 Millionen Mark.
re ſich deren auf 74 er aber ihr

pital beträgt nur noch 90 Millionen
Mark, und es wexden darin 26 000 Ar
beiter beſchäftigt. Der Umſatz dieſer Konzeſſionen
belief ſich im ganzen auf 224 Millionen Mark, und
die ausgeſchütteten Gewinne betrugen 14 Mil-
lionen Mark.“

Planloſigkeit, ſo fuhr Kſandrow fort,i bisher das Saratteriſtz ſche Merkmal
er Sowjetrepublik geweſen, aber jetzt hätte

man hunderterlei Arten von Konzeſſionen entdeckt,
die auf allen möglichen Gebieten ausgeſchrieben
werden könnten, einſchließlich ſogar

kommunaler Unternehmungen und Staats
eiſenbahnen.

Man habe einen Vertragstyp ausgearbeitet, der
wäre, den Abſchluß von Konzeſſionen zu

ſchleunigen, doch dürfe man ſich davon im erſten
Jahr keine Erge niſſe verſprechen. Angeſichts der

d politiſchen Situation müſſe Sowjetrußland jedoch
in dieſem Jahre keine Anſtrengung ſcheuen, um

roße Konzeſſionsverträge abzuſchlie-
en. Angeſichts des engliſchfranzöſiſchen Flotten-

abkommens und des Zuſammenbruchs der Genfer
d e hätten ſich die Gegenſätze zwiſchen
den kapitaliſtiſchen Staaten erweitert und Sowjet-
rußland g te dieſe Lage ausnützen. Kſandrow
bemerkte ſchließlich noch, daß die auf Export ein
gerichteten bisher keine Fortſchritte

gemacht hätten, dagegen wären die auf den inneren
arkt eingeſtellten Unternehmungen „ungeheuer

ertragreich, denn ſie tragen durchſchnittlich 30 bis
35 Prozent und ſogar in manchen Fällen 150 bis

foen nun

ramſchung der ruſſiſchen Wirt-die ausländiſchen Kapi-
orden iſt, wobei man h

d Khunrn unz Betriehe zu verhös
kern igedenkt. Nur daß zum 2 Leid
weſen der Sowjetmachthäber die Reflektanten
ſehr ſpärlich ſind und trotz lockender Angeboteſich nur in ganz geringer Zahl melden Viel eicht

gelingt es den Bolſchewiſten aber doch noch, Jn
tereſſenten heranzuziehen, nachdem mit geradezu
bewunderswertem Behagen die ſkandalöſe Tat
ſache breitgetreten wird, daß die konzeſſio
nierten Unternehmungen durchſchnittlich
30 bis 35 Prozent, unter Umſtänden ſogar
400 Prozent Dividende ausſchütten.

Fur Getreidenot die Geld
klemme.

Einſtellung der Jnduſtriebauten.
Der reiſe Volkskommiſſar Rykow hat einer

Sitzung des Rates der ukrainiſchen Volkskommi-
ſſare in Charkow beigewohnt, die über die Lage
in den vom Getreidemangel berührten Ge
bieten berieten. Rykow erklärte bei dieſer Gelegen
heit, die notwendige Hilfe für die notleiden-
den Gebiete werde bedeutende Rückwirkung
auf die budgetäre Lage haben. Die Balan-
eierungen des Geſamtbudgets der
Sowjetunion kezegnen in dieſem
Jahre beträchtlichen Schwierigkei-
ten infolge der wachſenden Anforderungen durch
einzelne Bundesrepubliken und durch die Bundes
induſtrie. Dieſe finanziellen Schwierigkeiten ſeien
noch geſteigert worden durch den Ausfall an
ſtaatlichen Einnahmen (wie Steuern und
Akziſen) in den Gebieten die an Getreide
mangel leiden. Angeſichts der unbezweifelbaren

die dauernde geldlichze Verſorgung von Groß
unternehmungen induſtrieller Art, wie die Rieſen
kraft- und Stauanlagen und andere im Bau be
findliche induſtrielle Großunternehmungen, zu
cher ch die Notwendigkeit, daß im kom
menden echnungsjahr (ab Oktober d. J.) nach
Möglichkeit keine induſtriellen Unternehmungen
z ren Stiles in Angriff genommen werden
dürften. Die Verteilung der vorhandenen Mittel
werde entſprechend den Jntereſſen der, Sowjet-
republiken unter ihrer unmittelbaren Mitwirkung

400 Prozent Gewinne ein.“

Amerikas Antwort.
Paris, 28. September. (Eig Drahtb.)

Der amerikaniſche r zträger in Paris
überreichte am Freitagmittag dem Quai d Orſah

die Note ſeiner Regierung. Das in konzilianten
Ausdrücken gehaltene Schriftſtück ſtellt eine glatte
Ablehnung des der Zuſtimmung Waſhingtons un
terbreiteten engliſch- franzöſiſchen Flottenkompro

miſſes dar. Die amerikaniſche Regierung hält

e

Kineman kann, ohne daß zugleich damit eine

erfolgen.

ner Verminderung der Zahl der großen Kreuzer

erminderung der kleinen Kreuzer, Unterſeeboote
und Hilfskreuzer verbunden iſt. Das engliſch-fran-
zöſiſche Kompromiß, das eine Beſchränkung der
Kreuzer unter 10 000 Tonnen ſowie der Unterſee
boote von weniger als 600 Tonnen und der F fs-
ſchiffe ausſchließt, vermöge wohl die Bedürfniſſe
e und Englands nicht aber diejenigen
Amerikas zu befriedigen. Die Vereinigten Staaten

darin den bei früheren Gelegenheiten von P ver
tretenen Standpunkt aufrecht, demzufolge ſie kei-

halten ſchließlich in der Note die Möglichkeit zu
weiteren Ver ngen offen.

bauen wollte, in Wirklichkeit zu einer Ver

Weaſe

Kronprinz und General Ludendorff

Verpflichtungen der Sowjetunion, in ihrem Budget S e

Die Zeitung „Rumeur“ teilt unter der
Ueberſchrift „Das Locarno der Mar-
ſchalle“ mit, daß ein franzöſiſcher Verlag dem

och Und Joffes der frühtre heut ſ

arbeiten. Sollte die Beteiligung der beiden deut
ſchen Kriegsverlierer n dieſen von locarwiſtiſchem
Geiſte inſpirierten Kollektipmemoiren zutreffen, ſo
wäre damit wenigſtens eine gewiſſe Gewähr dafür
gegeben, daß ihnen eine Weile die Zeit zu anti
locarniſtiſcher Betätigung fehlt.

Ein Hen

das von dem Berliner Bildhauer Joſeph Thorak
entworfen wurde, ſoll in Berlin aufgeſtellt werden.
Die Baſis des Monumentes wird von einer knienden
Gruppe gebildet: Mann und Frau mit ihrem Kind.
Hieraus wachſen ſich aufreckend ein Mann
und eine Frau, die den mittleren Teil des Bild-
werkes bilden. Dieſe Gruppen werden von dem
„Arbeitswillen“ gekrönt, der in Geſtalt des wetter-

harten Mannes zum Lichte ſtrebt.

Waſhington, im Sept. (Eig. Bericht.)
Wahlkampf in Deutſchland, das heißt Kon

rkübex die Marneſchlacht zentration aller Kräfte und Mittal auf ſehrine anzdem zurzeit g n a Zeit, ſchärfſte ſachliche e Präſi

über ungefähr ein Jahr erſtreckender Kampf,
der einige Höhepunkte aufweiſt, aber oft
wochenlang verſandet. Es iſt ein Zweikampf
zwiſchen zwei Kandidaten, dem demo-
kratiſchen und dem republikaniſchen, wobei im
allgemeinen der Sieg der Republikaner von
vornherein feſtſteht. Seit dem Zweiparteien-
ſyſtem, d. h. ſeit mehr als ſechs Jahrzehnten,
a nur zwei Demokraten, Cleveland und Wil
on, Präſidenten der USA. geweſen.

Ein Jahr vor der Wahl erfolgt der Auftakt
mit der Suche der Republikaner und Demokra-
ten nach dem beſten Kandidaten Die einzelnen
Gruppen ſchieben ihre Freunde vor und tun
alles, um ihren Liebling im beſten Licht erſchei-
nen zu laſſen. Jn Chicago, wo es bei der
Vorbereitung der Wahlen ſtets am tollſten zu
geht, ſieht man in Bomben und Revolvern
ebenfalls wirkſame Mittel, um die anderen
Gruppen der eigenen Partei zu überzeugen
d „mundtot“ zu machen. Der Höhepunkt der
Wahlvorbereitungen wird mit dem Endrennen
um die nominierende Perſönlichkeit auf dem

e Iorteitag erreicht. Die Entſcheidung fällt fak
tiſch in den Sitzungen der Parteifunktionäre,
ar in der Delegiertenverſammlung. Jn die
em Jahr verfolgten Millionen und Abermil-

lionen den Verlauf des republikaniſchen Kon
greſſes am Lautſprecher. Stundenlang hörte
man in jeder amerikaniſchen Stadt den ohren-
betäubenden Lärm, der auf dem Parteitag die
Lobreden für Hoover und das Ergebnis der Ab
ſtimmung begleitete. Das gleiche Schauſpielwiederholte ſich als einige Tage ſpäter Al

Smith von den Demokraten nominiert
wurde.

Der eigentliche Kampf ſetzt in den
Sommermonaten ein und erreicht im Oktober
bzw. November, alſo kurz vor der eigentlichen

hl, ſeinen Höhepunkt. Jn dieſem Jahr iſt
insbeſondere bei den Republikanern eine weit
größere Aktivität zu verſpüren als bei den
früheren Wahlen. Die Demokraten haben in
Al Smith einen ſehr zugkräftigen Kandidaten.
Sie ſind äußerſt optimiſtiſch und doch glauben
die Republikaner auch dies mal beſtimmt an
einen Sieg. Die Ausſichten für Hoover ſind in
der Tat außerordentlich groß. Aber warum
ſollte in dieſem Lande der unbegrenzten Mög-
lichkeiten nicht wie bei der Wahl Wilſons der
Zufall wieder einmal ausſchlaggebend ſein?

Hoover und Smith haben ihre program-
matiſchen Wahlreden bereits im Auguſt gehal-
ten. Durch Radio und ſprechende Filme
wurden ihre Ausführungen über das ganze
Land verbreitet. Jeder Amerikaner hat e im
Radio oder im Kino gehört, jeder hat ſeinen
Kandidaten auf der Leinwand geſehen. Was

tenwahlkampf in Amerika, das hegten ſich



außerdem noch zu tun übrig bleibt, wird durch
die Zeitungen, durch Broſchüren und Flug
blätter r. Die Kandidaten treten a
ihrer offiziellen Kundgebung ſelbſt nur n
wenig öffentlich hervor. Lediglich in den be-
ſonders umſtrittenen Gegenden wenden ſie ſich
von Fall zu Fall noch einmal mit einer
Stellungnahme zu gewiſſen, beſonders inter-
reden Spezialfragen an die Oeffentlichkeit.

ie Hauptarbeit leiſten die Organiſationen
und ihre zur Durchführung der Wahl in jeder

ößeren Stadt großzügig gelge enen
reaus. Jede Partei dürfte in dieſem Jahre

83 Milliarden Dollar verpulvern,um ihrem Kandidaten zum Siege zu verhelfen.
Das Geld wird durch Spenden aufgebracht;
über Einnahmen und Ausgaben wird jeden
Monat öffentlich abgerechnet. Da fließen

Wie die Kriegsanleihe Betrüger-
geſellſchaft arbeitete

Die Anleiheſchwindler ſollen amneſtiert werden
Forderung aus Stahlhelmkreiſen!

Jn der Kriegsanleihebetrugs-
affäre haben die Konten prüfungen bei
verſchiedenen Berliner Banken das Reſultat zutage
gefördert, daß tatſächlich von einer Reihe hollän-
diſcher Banken große Käufe von Kriegsanleihe in
Berlin vorgenommen worden ſind. Die Behörden
unterſuchen zurzeit, ob die damals gekauften Stücke
ſpäterhin als Altbeſitz angemeldet wurden. Der
Unterſuchungsrichter hat deshalb angeordnet, daß
über den bisher betroffenen Kreis hinaus weitere
Kontenprüfungen bei Banken in Berlin ſtattfinden.

Ueber die Hilfsmittel, deren ſich die
Kriegsanleihebetrüger bedienten, iſt in der Zwi-
ſchenzeit einige Aufklärung geſchaffen worden. Die
Firma Hendrike und Co., eine kleine Amſter
damer Bank, hat die falſchen Schlußnoten über
den Altbeſitz hergeſtellt, durch die bewieſen werden
ſollte, daß es ſich tatſächlich um Altbeſitz handele.
Die chemiſche Unterſuchung im Laboratorium der
Reichsbank ergab, daß die Firma Hendrike, die die
Schlußnoten anfertigte, das Papier ſo bearbeitete,
daß es ein altes Ausſehen bekam. Man benutzte
bei dieſen Manipulationen entweder einen Ofen
oder eine offene Kerze.

Jntereſſant iſt die Feſtſtellung, daß der verhaf-
tete Eugen Hirſch, der mit dem holländiſchen
Bankier Horn in Paris eng zuſammenarbeitete, zu
dem Direktor Erich Rothmann, dem Bevoll-
mächtigten des jüngeren Stinnes in
Wien, in verwandtſchaftlichen Beziehungen ſteht.
Hirſch iſt der Onkel der Gattin Rothmanns. Der
Finanzagent Joſef Schneid ließ durch ſeinen
Verteidiger dem Unterſuchungsrichter mitteilen,
daß er ſich in Berlin zur Verfügung ſtellen werde.
Schneid ſtand in geſchäftlichen Verbindungen mit
dem Bankier Kunert. Er machte dieſem den
Vorſchlag, eine Geſellſchaft zu gründen und im
Ausland, vor allem aber in den beſetzten und abge
tretenen Gebieten, von den kleinen Zeichnern
Kriegsanleihe aufzukaufen. Die Geſellſchaft ſollte
zu dieſem Zweck den kleinen Beſitzern Darlehen auf
ihren Beſitz geben. Schneid hat dieſen Plan auch

altes
Kandidaten 50 Cent oder gar einen Dollar ge

ickt wird das beſonders herv ben.i St hucgr ſehen, e tat eerei
herauskommt.

Der amerikaniſche Gewerkſchaftsbund hat am Mittwoch beſchloſſen,
in der kommenden Präſidentenwahl
völlige Neutralitätzubewahren. Das
bedeutet gleichzeitig den Verzicht auf eine
eigene Kandidatur.

KriegsanleiheAltbeſitz, der von einem Konſortium
erworben würde, niemals als Altbeſitz anerkannt
werden könne.

Dem Reichstag und den Landtagen der Länder
liegt eine Eingabe vor, nach der die ſogenannten
Jnflationsprozeſſe niedergeſchlagen werden
Die Eingabe beruft ſich darauf, daß die politi
ſchen Vergehen und Verbrechen aus der Zeit der
Jnflation amneſtiert worden ſind; deshalb wäre es
nur recht und billig, wenn man auch die Vergehen
und Verbrechen auf wirtſchaftliche m Gebiet
amneſtieren würde.

Unter den Begriff Jnflationsprozeß fällt auch
der Kriegsanleiheſchwindel. Demnach
wäre die geforderte Amneſtie nur eine Ent
laſtungsoffenſive für Stinnes undKonſorten. Es iſt alſo angebracht, dieſe Eingabe
äußerſt ſkeptiſch zu betrachten.

Für die Eingabe zeichnet der Bund Deutſcher
Wirtſchaftsreformer verantwortlich, der wohl in
weiteſten Kreiſen unbekannt ſein dürfte. Es han-
delt ſich bei dieſen Wirtſchaftsreformern um eine
Gruppe, die ihren Stammſitz in Braunſchweig hat
und die unter Führung eines gewiſſen Dr. Liep
mann ſteht. Der Bund hat engſte Bezie-

2000

deshen chparlamentariſche Ve
Veröffentli zaſer

rgret tr ieſes
Bereits im des vergangenen Jahres war berg Planinnerhalb der nen rtei das e le

Projekt aufgetaucht, ein Volksbegehren über die be glaubt immer no

Reichspräſidenten, pom Parlament u
gern uſammenlegung der Aemter des Reichs
anzlers und des Preußiſchen Miniſterpräſidenten,

Jean einer zweiten
Dieſes Volksbegehren ſollte mit der
e aganda verbunden werden. etſchaecogelen hofften, den Wählern gegenüber

nach ihrer Politik der Umfälle und der Verleugnung
ihrer w eine Pigkräft e Wahlparole zuhaben. Man kam auf verſtucht ſchlaue Jdee,

den Tag des Volksentſcheids mit dem Tage der
Rei r r zuſammenfallen zu laſſen.
v eudell, damals noch
23 den Plan durchführen. Es wurde jedoch den

utſchnationalen und namentlich den h
nationalen Miniſtern vor dieſem Plan u
ſelber Angſt, ſei es, daß ſie nicht daran glau

ahl-

z erkennen, daß die treibende des

der Reichsverfaſſung Verſtärkung der Macht desſes mit dem
kannten deutſchnationalen Pläne zur Abänderung ment die Republik e werden könne.

Re e

Dem

rrigeordnete der Deutf
Reichsinnenminiſter, an.

ich m
ten, ſoll dieſer

ammenbru
e

rt, da
Nunmehr führt der Stahlhelm den Hugen-

du e elbſt iſt der Romanan e ſaniſhen Aktivismus. Er
daß mit irgendeinem rei

m

olksbegehren gegen die Republik bitter
Wieweit es utſchnationalen Volks

i damit ernſt iſt, die nun hinter dem Stahl
lm herläuft, um ſich nicht niederkonkurrieren zu

ammer) zu veranſtalten. laſſen, iſt eine andere Frage.

Volkspartei
verläßt Dueſterberg.
Stahlhelm insgeſamt 18 Ab

en Volkspartei
D. ung des Führers der Reichstags

r 8partei Dr. Scholz reten gemeinſam aus dem Stahl-
ten. einer öffentl Erklärung

Schritt eingehend begründet werden.

Militariſnennn Igr puſfiſchen die Se
Die halbmilitäriſche Organiſation „Oſſo-

aviachim“, die Millionen Mitglieder umfaßt,
hat ein weitverzweigtes Netz von militäriſchen
„Arbeitsgemeinſchaften“, die die Arbeiterſchafti a ilden t In einer ein
i gen Nummer der „Prawda“ (vom 20. Juli

finden wir mehrere Korreſpondenzen aus Deutſchnationalen und
den Fabriken, die die alldur
tariſierung der Arbeiterſcha
bringen.

1. Fabrik „Die Morgenröte“ (Moskau).
rbeiter, davon die Hälfte Frauen. Jn der

iſende Mili
ans Licht

yungen zu Stahlhelmkreiſen und zuldie Schießübungen gibt es 5 Gewehre, außerdem
Kreiſen der braunſchweigiſchen Reaktion. Auch das
dürfte dieſe Eingabe nicht beſonders empfehlens-
wert machen.

Schneid in Paris verhaftet.
Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus Paris:

Der in den Kriegsanleihebetrug verwickelte ehe-

darunter 3
an einem Wettkampf teilgenommen, der von der
Gewerkſchaft der Textilarbeiter organiſiert wurde

83. Reut Fabrik (MoskauGouvernement).
malige Generaldirektor des „DelphiPalaſtes“ in Es gibt Schützen, Sappeure, Chemiker-, Flieger-,
Berlin, Joſef Schneid, iſt in einem Pariſer Sanitäterinnen uſw.
Hotel verhaftet worden.

Er braucht Bedenkzeit. Der vom Präſidenten
des Thüringiſchen Landtages mit der
Regierungsbilbung beauftragte Volksparteiler
Bauer will vor der Annahme dieſer zu
nächſt mit ſeinen Freunden und den Parteien der
früheren Regierung Rückſprache nehmen. Er hat

im Reichskommiſſariat vorgetragen. Dort wurde
ihm jedoch klar gemacht, daß nach dem Geſetz

ſich deshalb bis zum 1. Oktober Bedenkzeitausgebeten. Der Präſident des Landtags hat dem
entſprochen.

ruppen. Die rik ver
anſtaltet auch Scheibenſchießen und hat ſogar einen
Taubenſchlag für Kriegstauhen!

4. Frunſe- Fabrik (Moskau). Es gibt in
der Fabrik Schützen, Kriegsunterricht-, Sanitäte-
rinnenGruppen und andere Gruppen.
Fabrikklub „Kommuna“ gibt es eine
ruppe von 25 Mann und ein Frauenſchützen daß die Demokratiſche Partei eine
ommando mit 10 Mitgliedern.

JIntereſſanterweiſe betonen die meiſten Kor
reſpondenten, daß die parteiloſen Arbeiter in weder Fiſch noch

rauen, haben vor kurzem mit lgſan den
wird die

j dem Der HamburgerS nen ten hat dieſer Tage erſt zum Ausdruck Sſbragt,

e an dieſer Soldaten
ilitariſierung wird vonoben aufgezwungen. ie Poaſſivitat

der Arbeitgeber verſeßt oft die Kommuniſten
in Verz ung.

Mecklenburgs Demokraten bilden mit
Hakenkreuzlern

eine
NeuStrelitz, 29. September. (Eig. Drahtb.)

m Landtag habenar e Deutſchn u Partei,
der aus Demokraten und Handwerker Vertreternelle der „Oſſogviachim“ ſind mehr als fünf

e r e en aaft für Kriegsunterricht haben i itlieder den an Winter ſtudiert. Jm Sani- el. Arbeit T a Rerben
äterkreis ſind Arbeiterinnen vereinigt. Für den h Die nene

raktien im Landtag ein3 Handgranaten uſw ißtraunensvotum e den ſoſtal
2. „Semenow-Fabrik“ (Moskau). Jmſdemokratif Staatsminiſter Frei

Schützenkreis ſind 20 Arbeiter vereinigt, 8 n, v. Reibni nungen. Jn einem
e
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Das Heldenſtückchen ſieht den Neuſtrelitzer
W. Abgeordneten ähnlich. dem
Bedürfnis dieſer beiden Herren nach einem
Miniſteramt verbündeten ſie ſich ſelbſt mit den
ſchlimmſten Feindender Republik,

ndesvorſtand der Demokra

t

Landtag wen

inks-
dem Neuſtrelitzerarte i ſei. Auch noch re

iſpiel? Uns ſcheint, ſiepie e e
Philharmoniſches Konzert.
Leitung: Generalmuſikdirektor Dr. Göhler.

Mitwirkung: Prof. Wilhelm Kempff (Stuttgart)
Klavier.

Die erſte diesjährige Produktion der Phil-
harmonie begann geſtern mit einem klaſſiſchen
Abend der Berliner Philharmoniker. Das Pro-
gramm brachte zunächſt das Concerto groſſo G-Moll
von Händel. Dieſes Opus in Form der Sonate
wurzelt in ſeinem ganzen Aufbau bei den Alt-
meiſtern Korelli und Geminiami, die als die be
rühmteſten Meiſter gelten und auch heute, in unſeren
Tagen, viele Anhänger haben. Es folgte nun ein
von den 128 Symphonien, die Haydn komponierte,
de 2-MollSymphonie, als reichsdeutſche Urauf-
führung, ein Opus, das in ſeiner ganzen Struktur
alle Vorzüge, Macht des Ausdrucks, Ticfe und
Cdarakteriſtik zeigt.

Jm zweiten Teil (dem jungen Beethoven ge-
widmet) ſtand das Klavierkoazert C-Dur an
erſter Stelle. Aus dieſem Opus berühren uns heute
der erſte und letzte Satz freilich nur ſchwach, aber
in den. ſüßen, ſeelenvollen und doch nicht weich-
lichen „Adagio“ klingt unverkennbar ſchon Ton und
Stimmung mancher „ſpäteren Beethoven-Adagios“.
Das Konzert ſelbſt ſteht natürlich von den ſpäteren
etwa ſo weit ab, wie die erſte Symphonie von ihren
acht Schweſtern; doch dieſe beiden Werke waren eben
die erſten Werke einer unſterblichen Reihe und bilden
ſchon aus dieſen Grunde ein Kunſtvermächtnis, das
keine muſikaliſche Stadt der Vergeſſenheit über-
liefern darf. Nun hörten wir die Erſte Symphonie
C-Duer; dieſe zeigt uns ſchon den kühnen und weite-
ren Aufbau des Satzes, dabei wird die Phantaſie
reicher und mächtiger.

Der Pianiſ Wilhelm Kempff hatte ſchon in
ſeiner Jugend feinen Sinn, Nobleſſe und Zartheit
in ſeinem Spiel, ein geborener Brethoven-Spieler
durch ſeine Hand und ſeine enorme Anſchlagstechnik.
Es dürften nur wenig Pianiſten dieſes ſchwere Opus
in dieſer Vollendung zu Gehör bringen. Das Publi-
kum „ear ſich d. ſſen bewußt, daß wieder einmal ein

Mit der Leitung des wertvollen Abends ſtand
Generalmuſikdirektor Dr. Göhler auf künſtleriſcher
Höhe; bei den Altmeiſtern wie bei Beethoven merkte
man den feinfühlenden Dirigenten. Das Phil-
harmoniſche Orcheſter aus Berlin ſpielte
die vier Piecen, wie immer, mit künſtleriſcher Voll

S. S.

Denkmalsſchutz
in der Provinz Sachſen.

Sitzung der Provinzialdenkmälerkommiſſion.

Die zweite diesjährige Sitzung der Provinzial
denkmälerkommiſſion fand unter Porn des Pro
vinzialkonſervators, Landesbaurat le am
24. September in Ziegenrück ſtatt. Bei den
Verhandlungen handelte es ſich außer um die Feſt
ſetzung des Geldbedarfs für das Rechnungsjahr
1929 um die vorliegenden Anträge zur Gewährung
von Beihilfen für inſtandſetzungsbedürftige Kunſt-
denkmale. Jn Anbetracht der geringen noch zur
Verfügung W Mittel konnten nur verhältnis
mäßige niedrige Beihilfen bewilligt werden. Sie
verteilen ſich wie folgt: Zieſar, Inſtandſetzung der
Schloßtürme 350 Mk.; Croppenſtedt, Umdeckung des
Stadtmauerturmes 200 k.; Stötterlingenburg,Umdeckung der Kirchtürme 200 Mk.; ſesdorf

Wiederrichtung eines alten altmärkiſchen Bauern-
hauſes 500 Mk.; Stendal, Inſtandſetzung eines
Epitaphs 160 Mk.; Eckartsberga, Inſtandſetzung der
Kirche 400 Mk.; Kirche Zabenſtedt, Inſtandſetzung
alter Malereien 200 Mk.; Wallhauſen, Jnſtand-
ſetzung des Schieferhofes 260 Mk.; Annaburg, Jn-
ſtandſetzung und Wiederaufſtellung alter Grabſteine
200 Mk. Nordhauſen, Sicherung eines Stadtmauer-
teiles 250 Mk.: Langenſalza, n der
alten Stadtbefeſtigung 300 Mk.; öbisburg, Jn
e der Kirche 350 Mk.; Quedlinburg,icolaikirche, e w. alter Ausſtattungs-
ſtücke 400 Mk.; Zollchow, Kirche, Inſtandſetzung
lter Ausſtattungsſtücke 300 Mk.

Der Provinialkonſervator berichtete alsdann
über den Stand der Jn entarifation der Kunſt-
denkmale. Der erſt Band, Erfuri, iſt im Druck und
wird zu Beginn des nächſten Jahres erſcheinen.
Fertig liegt ferner im Manuſkript der Band Stendal
Stadt vor, deſſen Drucklegung baldig“ erfolgen ſoll.

und ſchon zirkulieren tauſend diſſee kluge, ſcharfe
und ironiſche Worte, die der große Mann an eblich
über den Völkerbund geſagt haben ſoll. Zu Briand
oll er geſagt haben:riedene waßeret den Amerikanern? Sie haben doch

auch alles bei ſich Die Engländer, die er
ſowieſo nicht leiden kann, r ebenfalls ſpettilche
Bemerkungen abgekriegt. So erklärte er, die eng-
liſchen Staatsmänner hätten ihm derart wichtige
Geheimniſſe anvertraut, daß eine Aeußerung von
ihm hierüber das Ende des Völkerbundes, vielleicht
ſogar einen neuen hervorrufen würde.
Was er über die Klugheit der Staatsmänner ſagte,
darf man u nicht wiedergeben. Auf alle Fälle
kann man geſpannt ſein, in welcher iſe
Bernard Shaw demnächſt ſein Mütchen an einer
Jnſtitution kühlen wird, die ihm nicht ſonderlich

imponiert zu haben ſcheint.

Das neue Stück von Gerhart Hauptmann, das,

Der Provinzialkonſervator wurde an zehn Jahre„Begnadeter“ a Kleyvier ſaß und bereitete dem
Künſtler rauſchende Ovalionen.

roiederg“ wählt.

Querfurt gewahlt.

w

Als nächſter Tagragsort wurde

wie berichtet, v. n Reinhardt zur Uraufführung angenommen wurde und bisher den Titel e uk“
führte, hat vom Dichter jetzt den endgültigen küel

„Die ſchwarze Maske“ erhalten.

arum überlaſſen Sie die 3

Wochenſpielplan des Halleſchen
Stadttheaters.

Heute, Sonnadend, 1914 Uhr 8 Senntgg 1914r Lady Montag Der leben ichnam“, Dienstag
nauffghrung „Mona Liſa“, Mittwoch „Der lebende Leich-

nant“, Vonnersiag Margarete“, Freitag „Schinderhannes“,
Sonna „Der. lebende Leichnam“, Sonntag 11 Uhr Hite-
rariſche Morgenfeier Ernſt Liſſauer. Der chter lieſt gus
eigenen Werken; 20 Uhr der OperetteGünſtling der Zarin von Robert Winterberg.

Am Dienstag der kommenden Woche t als Reu-
einſtudierung Max von Schillings' Oper „Mona Liſa“ in
Szene das Werk wurde 1915 in Stuttgart aufgeführt und hat
danach einen Siegeszug über die großen Bühnen
und des Auslandes angetreten, ein Erfolg, der neben dem

w. Gehalt des Werkes vor allem dem ſcharfen,
dramatiſch akzentuierten Textbuch der Beatrire Dovſky zuzu
chreiben iſt. Es wirken mit die Damen Grete BlGorter, Eliſabeth Gruneweld, Carlalotte Strempei

und die Herren Carl Anton Britz, Zdenko Dorner, Guſtav
Dramſch, Erich c Walter Kathammer, Marian Maicen
und Heinrich Niggemeier. Die Spielleitung Hat Heinrich
Kreutz, die muſikaliſche Leitung Hanns Roeſſert.

liat S Molnars KomödieP ieeh ſreſrr m onntag Molna omö

Volksbühne Halle.
Pielagg: Sir lebende Leichſam“ am 1. Oktober fur J;

erner am ktoder (alh 2. Werk) für A der 6. Oktober
ür H. Einlöſung für A dis 2. und bis 3. Oktober

erbeten. „Lohengrin“ (Beginn 734 Uhr) heute 29. für E.fü
Wiederholung für B am 10. Oktober, ferner c G am18. Oktober und für J am 7. November. Einlöſung für B
bis 2., für G dis 9. und für J bis 16. Oktober erbeten.
Nächſter Kulturfilm: „Natur und Liebe“ am Montag, 1. Okt.,
834 ühr, Thalia. Sondervorſtellungen: „Lady T Sonntag,

September, 7 Uhr; ferner die neue Operette „DerGünſtling der Zarin“ von Robert per am 8. Oktober,
8 Uhr. Vorzugskarten für Mitglieder wahlfret, rberſe t
die Liſſauer-Morgenfeier am Sonntag, 7. Oktober, hr
vormittags im Stadttheater. Die Thaliareihe wegt dem
nächſt mit dem Luſtſpiel „Sind wir das nicht alle
noch wenige Karten verfügbar. Anmeldungen zur Mitglied
chaft jetzt noch für alle Vergünſtigungen in der Geſchäfts
elle, Brüderſtraße 14.

Berlin ſubventioniert die Volksbühne. Die Ver
liner Volksbühne, die in der vorigen Spielzeit ein
Defizit von 120 000 Mk. hatte und für die kom
mende Spielzeit mit einer Erhöhung dieſes Betrages
auf 400 000 Mk rechnet, hat ſich an die Stadt
Berlin mit dem Geſuch um eine Subvention ge
wandt. Die Kunſtdeputetion der Stadt will dem

zunächſt das Defizit der vorigen Spielzeit zu ken und dann einen Ausſchuß
einzuſetzen, der dem Volksbühnenvorſtand als Beirat
ur Seite geſetzt werden und die Höhe einer weiteren
ubventionierung feſtſetzen ſoll. A.
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bankkrach in Dänemark
Aber 70 Millionen Kronen
die kleinen

e Kopenhagen, 28. September.

Frinnerung dürfte voch der Zuſammenbruch

an ert wen konnte. Jetzt wird bekannt,

m ver ken
illionen Kronen vemeldet. Es iſt faſt un

ten iſt ledigli kannt geworden, daß die
hagener hat

r erlittene Verluſt r nur
e Dinge ſcheinen vielmehr ſo zu liegen, daß

t iſt ſeit Jahren das klafſftiſche
großen ankpleiten. Jn

nandsbank ſein, die erſt in dieſem Sommer
kſtem Opfer des Staates, alſo der Steuer

Kjöbenyen Privatbanken,

als n m Aktien ita von 60 Millionen Kronen
noſſ ein bereits jetzt feſtgeſtellter r von

f J

m eiflich, wie d Bank plötzlich vor derh. tet 3 en kann. Aus den letzten

thar größere Verluſte bei dem
ſammen z er Oelwerke Teu-e in Harburg bei Hamburg erlitten hat. Der

I Bruchteil der 70 Millionen Kronen aus. Da
Dann die Prysthank kaum erſchüttert worden

Tluſte in Harburg das Faß zum Ueberlaufenchte e fur den Konkurs
fien aber in der Wetſchaftspolitik der Nach

zu ſu ein. i. ährend der KriegsVincent ſeine Induſtrie über

Die Großbanken machten hier
all dann in der Nachkriegszeit eine

Ereinigung induſtrieller Art eintrat, ſtellten ſich
e daäniſchen Banken nicht rechtzeitig darauf ein.

nherdem erlitten ſie durch die veränderte un
Jinſtige Lage in der Induſtrie und in der Land

wirtſchaft natürlich
Wi allen großen Bankkrachs ſind die Ein

die kleinen Leute die Geprellten.

LEinlagen bei der Privatbank dürften rund
tillionen Kronen betragen haben. Wieviel

verloren ſein wird, läßt ſich heute nicht über
ehe wird allerdings behauptet und ſolche
dehauptun werden bei jedem Konkurs reichlich

breitet daß die Einlagen durch andere Sicherten der Bank gedeckt ſeien. Wir möchten das be
weifeln; denn erfahrungsgemäß ſinkt der Wert der

verloren Die Seprellten
Leute Verluſte der Stadt Kopenhagen
Peinliche Lage des Staates

Aktiven gewöhnlich nach einmal eingetreteneriungeunſShigteſt nd die Verluſte ſtellen

träglich immer höher S als unä
werden. Beſonders bedauer

c i eine7

ühren, daß die kürzlich in der däniſchen Hauptſtadtheſgir ene Steuermäßigung S rn
Wegfall kommen muß.
Die peinlichſte Situation entſteht für Dänemark.

Dieſer kleine Staat mit ſeinen insgeſamt 382 Mil
lionen Kronen Steuereinnahmen hat erſt in dieſem
Sommer eine

Forderung von

ſchaft und die nie ten vor den außer
ordentlich großen Verluſten der däniſ

Bank, der 1 erfolgte, brachte Geſamtverluſte von
über 500 Millionen Kronen; 6 Jahre mußte man
o um die Sanierung des Unternehmens bemühen.

er Staat büßte dabei allein 212 Millionen Kronen
ein. Von dem neuen Aktienkapital mußte er 50 Mil
lionen Kronen übernehmen, um die Bank wieder
auf die Beine z S Außerdem war bis 1932
Garantie h alle Schulden der Landsmandsbank zu
leiſten. ür den däniſchen Staat dürfte es auf
Grund dieſer Vorgänge r v ſchwer ſein,
auch bei dem jüngſten Bankkrach wieder einzu
ſpringen. e iſt der Staat nicht der Finanzier für bankrotte Unternehmungen.

n welchem Ausmaße deutſche Banken
durch den Zuſammenbruch der Kopenhagener Privat
bank in Mitleidenſchaft gezogen werden, läßt ſich
bisher noch nicht überſehen. An dem Zuſammen
bruch in Harburg ſind die deutſchen Großbanken
um Teil mit verhältnismäßig erheblichen Summen
eteiligt. So hat eine unſerer erſten D-Banken bei

der Teutonia nicht weniger als rund 1 Mil-
lion Mark verloren. Von dem Bankrott der

e in Kopenhagen werden die deutſchen
roßbanken angeblich nicht betroffen. Es ſoll ſich

in der Hauptſache um innerdäniſche Verluſte
andeln. Immerhin ſcheinen noch ſtarke

finanzielle Verpflichtungen der Kopen-
hagener Privatbank gegenüber den deutſchen Banken
zu beſtehen, die aber überdeckt ſein ſollen.

olen zu verbreiten. Er
ennt als Beiſpiel dafür die Meldungen der Tele
graphenunion über Polen, die tatſächlich
von Grund aus falſch und bös willig
ſeien. So habe die Telegraphenunion während
es Lodzer Textilarbeiterſtreiks gemeldet, daß der

ſogialdemokratiſche Lodzer Magiſtrat von Kommu
niſten beſetzt ſei, obwohl in Wirklichkeit die Führung
des Lodzer Streiks ausſchließlich in den Händen der
Kommuniſten geru. t habe. Nach ſeiner, Zaleſkis,
Auf eins beſtehe die Aufgabe der deutſchen Kor
veſpondenten in Warſchau in der objektiven Bericht
rſtattung und in der Ausgleichung der deutſch
polniſchen Differenzen.

wird dieſe Worte des polniſchen Außen-
miniſters um ſo mehr begrüßen dürfen, als er
dieſen Appell auch an die polniſche Preſſe rich

die ſich in falſchen Berichten über die deutſche

m die Berichte der Tele-
i hat. Jm

Eandtagsarbeit.
Has Zentrum gegen die Verbindung

der Kommunalwah'en
Der Preußiſche Landtag, der am kommenden

Dien wieder zuſammentritt, wird zunächſt eine
Reihe klei nerer Vorlagen ohne längere Ausſprache

Ausſchüſſen überweiſen. Eine größere Debatte
erwartet man zu der Vorlage, die einen einheit-
lichen Termin für die Kommunal
wahlen, d. h. für die Wahlen zu den Provinzial
landtagen, den Kreistagen und den Gemeinden, feſt
Egen will. In Ausſicht genommen iſt als Termin
der 2. Dezember. Dem Zentrum iſt die Verbindung
der Wahlen nicht erwünſcht.
Die Gemeindewahlen werden unter allen

Umſtänden am 2. Dezember ſtattfinden. Die
Frage, ob wie es der preußiſche Miniſter des
Inn aus reinen Zwecdcmähßigkeits-Fründen in dem betreffenden Geſetzentwurf vor

e ſchlagen hat gleichzeitig auch die Wahlen
W den Provinziollandtagen und Kreistagen ſtatt
den werden, wird durch Abſtimmung im Landtag

g werden.
e

Das Kommunalwahlengeſetz vor dem Staats
Ter preußiſche Staatsrat ſtimmte am Freitag
kkekannten Geſetzentwurf zu, der die Kom

Malwahlen in Preußen in Zukunft zuſantmen-
n und genceinſam an einem Tage durchführen

Es handelt ſich bekanntlich um Provinzial
Kreistags- und Gemeindewahlen. Jn

fonderen Entſchließung begrüßt der Staats
z Gedanken der Zuſammenlegung dieſer

Kommunalwahlen, meint aber, daß aus Zweck
mäßigkeitsgründen die Beſtimmung fallen müßte,
wonach die Kommunalwahlen für dieſes Jahr

müßten.

Severing gegen Panzerkreuzer.
Der Reichsminiſter des

flicht der Sozialdemokratie und wo
Regierung, genau zu prüfen, ob eine

Oberſchleſiens) in Frage kommen kann.

Hitler darf ſein dummes geug

auch in Preußen reden.

bewegung ſozuſagen jede politiſche Bedeutung
verloren hat.

Der e des Preußiſchen 8,der am Donnerstag ſeine erſte Sitzung nach den
r abhielt, erledigte zunächſt den Geſchä
bericht der W chen Elektrizi-tät s A G. für 1927. Die Regierung ſtellte dabei
Mitteilungen über die Höhe der Beteiligung des
Staates an Privatgeſellſchaften und über die Art
der Vertretung des Staates in den Organen dieſer
Geſellſchaften in Ausſicht. Weiter wurde eine Vor
Iage über die Bereitſtellung neuer Staatsmittel zur
Verbeſſerung ſtaatlicher Hafenan-
lagen angenommen. Der hierfür vorgeſehene
Geſamtbetrag ſich auf 355 Millionen. Da
von ſollen 2,3 Millionen für den Ausbau des
Fiſchereihafens in Neukuhren verwendet werden;
ebenſo ſind Beträge vorgeſehen für den Bau einer
iſ in Saßnitz, für die Errichtung eines

i reihafens inirre Hafenverbeſſerungen in Kolberg und Har-
urg.

Zum neuen Befehlshaber der
Nordſeeſtreitkräfte

iſt der bisherige Leiter der Marinewerft Wilhelms-
haven, Konteradmiral Franz, ernannt worden.

ſchon bis zum 31. Dezember durchgeführt ſein Weiſe vorgegangen worden

nnern Severin gltung, da
erklärte in einer Rede in Hindenburg (Ober- habe

leſjen) zur Panzerkreuzerfrage, es ſeildas dombard haus
z der ſpringt bei die

ewilligung auf und beſtreitet die Behauptung Bergmanns mit L
der weiteren Raten angeſichts der ſchwere nſgller Entſchiedenheit. Auch die weitere AusſageKriſen der Grenz bevölkerung (vor allem Vom d 5 ſag

Der Häuptling der Nationaliſten, Hitler, darf
nunmehr auch in Preußen wieder reden. Das bis hig
3 beſtehende Rede verbot iſt vom preußiſchen

nnenminiſter aufgehoben worden. Dieſe Entſchei
dung erwies ſich als angebracht, nachdem die Hitler

ügenwaldermünde, ſowie für

bich iſt, daß auch
ie Stadt Kopenhagen an die Kopenhägener

rundMillionen Kronen hat. Das kann de zu

Rieſenanleihe von 55 Millionen
Dollar aufnehmen müſſen, um die däniſche Wir

n Landmandsbank zu bewahren. Der Zuſammenbruch dieſer

Bergmann

e

allzuviel Freunde. Zu

legt ein Geſtändnis ab
Zuſammenſtöße mit ſeinem Helfer Staatsanwalt FJacoby

Was heißt mündelſicher Soviel wie butterweich!
Jn dem großen Berliner LombardBetrugs-

ß legte der Hauptangeklagte Bergmann ame ein Geſtändnis ab. Einer der Hauptpunkte

er Anklage iſt die gee ng, daß das Lombard-
haus Lagerſcheine mehrfach für dieſelbe Ware aushigereg el. Bergmann erklärte am Freitag, daß

ieſe Beſchuldigung zutreffe. Er habe geahnt, ge
e und ſchließlich geduldet, was er nicht hätte
dulden dürfen; um einen Eklat zu vermeiden undin der Hoffnung, die Dinge noch irgendwie retten

g. können, habe er vor dieſen Betrügereien die
ugen e Er ſei ſelbſt ſehr erſtaunt ge

weſen, als er ſchließlich erkennen mußte, daß mit
denſelben Lagerſcheinen zehn bis h 83
arbeitet worden ſei. Der Vorſitzende erklärt bei
dieſer Ausſa ergmanns unter lebhafter Be-
wegung des Publikums, daß in einigen Fällen mit
den Lagerſcheinen noch Piunger in betrügeriſcher

ei.m Verlauf der Werhendlung kam es wiederholt

zu erregten Zuſammenſtößen zwiſchen Bergmann
und dem ngeklagten Staatsanwaltsſchaftsrat

Jacoby. geh v ſeineau acoby keine enken geäußertwenn in B e h e 3
ſtaatliche konzeſſioniert. Jacoby

ſer Ausſage erregt von ſeinem Platze

bei den ſchwindelhaften Manipulationen mit
Lombardſcheinen und anderen Papieren, die
mehrfach verpfändet worden ſeien, ſtets 4

Rat ausſchlaggebend geweſen

t, den leb t oteſt bys hervor.r al die erlrwe Wer r We A

ſeine Behauptung aufrecht, by habe ſogar ein
mal erklärt, wenn man das Strafgeſetzbuch aur mit
dem Aermel ſtreife, dann ſei alles gut. Auf die
gre e des Vorſitzenden, was er als mündelſichere

inlagen bei ſeinen Geſchäften verſtanden habe, er
widert Bergmann, daß b nicht ſo wörtlich fu
zufaſſen. „Mündelſicher, das iſt für mich ungefä
wie goldſicher oder butterweich.“

Die weitere Vernehmung Bergmanns ergibt,
daß in ſeinem Lombardhaus niemals eine Jnventur
emacht worden iſt. Bergmann hat dem desFrſmen dent mit und Zittern entgegen

geſehen. Der Vorſitzende hält Bergmann vor, da
er die Furcht der Geldgeber vor dem e
ausgenutzt habe, um den zur Sanierung
u machen; denn die in dem Bergmannſchen Lom-
ardhaus von den Geldgebern erzielten Gewinne

in ſicherlich nicht in voller Höhe und in vielen
ällen gar nicht beim Finanzamt angegeben wor-

den. Der Berliner Rechtsanwalt Jolenberg hat
nach Bergmanns Angabe von den betrügeriſchen
Manipulationen gewußt. Bergmann behauptet
weiter, daß auch Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Jacoby
von dieſen Dingen gewußt habe.
Die Mitangeklagte Frau Wu e
Angeſtellte n bekundet,
Durchſicht der Liſte der Lombardkunden und der
h auf fingierte Namen ge-ſei. Damals ſei ihr zum erſtenmal ein Ver
acht aufgeſtoßen. Bergmann, der ſehr oft in

Damenbegleitung auf Reiſen war, habe u. a. ein
mal einer Angeſtellten, die ihn ſchriftlich um Richt
linien für ihr Verhalten den Kunden gegenüber auf-
gefordert hatte, erwidert: „Liebes Fräulein, ich
geſehen, daß Sie C als tüchtiger Geſchäftsführer

erwieſen haben. Es wächſt der Menſch mit

Z unwahr. Bergmann erwidert ihm, er halte

Schweres Bauunglück.
Zwei Häuſer zuſammengeftürzt.

In Stralſund hat ſich ein es Unglück er
eignet. Jn dem Hauſe Lange Straße 45, das einemvlbbeihandler ehört, wird zurzeit ein Laden um

gebaut. Die Maurer hatten die Banſtelle verlaſſen,
als t die Häuſer Nr. 44 und 45 zuſam-
menſtür zten. Sanitätskolonnen, eine Abtei-
lung der hier garniſonierenden Marine, Polizei,
Feuerwehr uſw. eilten ſofort zu Hilfe, und es gelang

nach er Arbeit, drei im h nendeMieter, die unter den Trümmern verſchüttet waren,
zu bergen. Sie wurden mit ſchweren Verletzungen
ns Krankenhaus eingeliefert. Unter den Trümmern

befindet ſich eine Lehrerin, mit der man ſich
jedoch ſchon verſtändigen konnte. Man befürchtet,
daß auch Paſſanten unter dem Bauſchutt, der die
ganze Straße bedeckt, begraben ſind.

Berliner Straßenbahnwagen
in Brand.

n der Heerſtraße geriet geſtern nachmittag dasgabe auf dem S eines Triebwagens der
gehen 75 in Brand, und in wenigen
Sekunden ſtand das Verdeck in hellen Flammen.
Unter den Fahrgäſten entſtand eine Panik, und
eine Frau ſprang aus dem fahrenden Wagen auf
den Fahrdamm, wo ſie ſchwerverletzt liegen blieb.
Paſſanten alarmierten ſofort die Feuerwehr, die
jedoch nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte,
a der Straßenbahnſchaffner die Stromverbindun

au alter hatte, wodurch der Brand von ſelb
erſtickte.

Der unterbrochene WienFlug. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ iſt am Freitagnachmittag
nach faſt zehnſtündigem Fluge kurz nach 255 Uhr
in Friedrichshafen gelandet und in die Halle ge
bracht worden. Nach der Ueberfliegung Mün-
chens erreichte der Luftrieſe kurz vor 10 Uhr
Salzburg. Von hier aus kehrte das Luftſchiffnach Kayern zurück. Dr. Eckener hatte auf Grund
der ungünſtigen Wettermeldungen auf eine Fortetzung Tr Reiſe nach Wien verzichtet. Das für die

otoren zum erſten Male verwandte neue Trieb-
as hat ſich bewährt. Man rechnet damit, daß amVienst on die große Norddeutſchland-

fahrt angetreten wird. Ueber München richteten
Dr. Eckener, Paul Löbe und Prof. Miller
vom Luftſchiff aus Anſprachen durch Rundfunk an

be We öheren Zwecken. Herzliche Grüße
hr Bergmann.“

Heins Berufung verworfen.
Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts

beſchäftigte 5 Freitag mit der Reviſion des
Arbeiters nun Hein aus Düſſeldorf, der
wegen zweifachen Mordes, Mordverſuchs und ver
ſuchten Totſch 38 vom Schwurgericht in Koburg
am 18. Juli 1928 zweimal zum Tode, zu 15 Jah
ren Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt wurde. Hein hat am 30. Ja
nuar 1928 in Plauen den Kriminalkommiſſar
Schmidt e c en und den Gendarmeriewacht
weiſter Endiſch ſchwer verletzt. Am 2. Februar 1928
erſchoß er bei Koburg den Gendarmeriewachtmeiſter

er. Jn der Reviſionsſchrift wurden pro
S uale und rechtliche Rügen geltend gemacht. Der

erteidiger, Juſtizrat Dr. Fränkel (Berlin), ver
ſuchte d daß das Schwurgericht in Ko
burg ein Fehlurteil gefällt habe. Er ſelbſt wäre in
ſeiner Verteidigung beſchränkt worden, außerdem
lägen rechtliche und prozeſſuale Fehler vor. Nach
dreiſtündiger 7 verwarf das rricht die Reviſion und beſtätigte das Tode s-
urteil.

Munitions-Exploſion.
Brüſſel, 28. September. (Eig. Drahtb.)

Jn Hoboken bei Antwerpen r eine
gewaltige Exploſion von Heeresmunition, die zwei
Soldaten das Leben koſtete. Die Behörde vermutet
ein Attentat. Angeblich haben Kommuniſten dabei
die Hand im Spiele.

Die Flaſchenpoſt der Sitanit“.

Flaſchenpoſt gefunden worden, von einem Paſſa-
gier der am 15. April 1912 mit 1635 Paſſagieren

laſche enthält eine Photographie, auf der FFlalven abgebildet ſind, eine otiz
Not

lautet:

„Die letzten Augenblicke der „Titanic ſind ge

ſeiner Frau und einem kleinen Kind ſchon auf dem
Verdeck, nachdem das letzte Rettungsboot uns ver

ſchiedene Paſſagiere ſind verrückt geworden. Eine
Gruppe von Männern iſt um den Pfarrer ver

die Bevölkerung,

An der Küſte von h (Wales) iſt eine
e

untergegangenen „Titantc“ ſtammt. Die

2griſtrae
und eine wertvolle Krawattennade Die

kommen. Jch befinde mich mit meinem Schwager,

laſſen hat. Das Orcheſter ſpielt immer noch. Ber

ſammelt, der mit erhobenen Händen kniend betet.“

ſtrow, eine frühere
der
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8 Akte nach der derähemten
lei Novelle vonStetan Zweig.

nederbeung mein-
Im weiten n sichdie märohen Stadt des

m derz rechteegun wird erwartet.

S en 29. Sept.Bürgerarten“: ans nene jaledie noſſe Streicher ſpricht 7 u e Nober: Kreis u. Gemeindewahlen'. die Zw ot T cht, daß alle Mitglieder würdige erhinas

i annte und Freunde u ugen. entstanden in seinem tiefen ein Stück Brotlund mensohi. Leiden innabend, d. 29.r e v 7 n gre u
jonärſitzun enh erttifetarſgh mmilung, Sobönbeit der Form.ueeeeßu ſehr wichtig und Ant der Bahne: I Verkettang tragisdber Um

Kütcge zu den Kommunalwahlen stande mit m Tode püßt.
e a et gnee 36 B.zu erſcheinen. Ref.:noſe a. Swaumdurs Dale e h prnn bänftel

6150BenndorfNenmark. 5
Zagmittaag 3.30 Uhr, bei Wentel tn

er Ditalkederreriamirlung.
ommunalwahlen. rozner Wichtigkeit iſt Pflicht aller zu

erſcheinen. Volksblattleſer ſind
hierzu eingeladen.

Beginn: Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

NMittwoeh, den B. OKtober, im „Thalia Saal

KOoNZTERT

Fornahend i
ep r,im Gaſthof Hirtenhof Batkeratr.

ſammlung. Tagesordnung: Ge
Freier Sängerchor
Mitglied des Deatsohen Arbeiter Sängerbundes

meinde-, Kreis und Provinzial
apetg swahlen.

er
Das Erſcheinen

italieder iſt erforderlich.
Sonnabend 29. September,
abds. s Uhr, in der Tanne

erſammlung. Die Tagesordnung
wird in der erſammlung bekannt-
gegeben. Zahlreiches Erſcheinen er
wünſcht.

den 30. Sept.
br. im kleinen

Eisleben. SPrntag
abdsSaale des Volkshauſes“ Mit Männerehöre von Sehnbert, Weh ung gyot;gider Jerſamminng, Tages Frauenchöre von Sauerstein und Gemischte Chöre von

ordnung a über Arbeiter BBrahmasgbildung. 2. elegiertenur Kre ſtände 3 ver chiedenes. Mitwirkung:
ahlreicher Beſuch wird erwartet.

Sonntag den 0 Sert. enzarimsigter Arthur Bounhardt (VloliCreis eld. nachm. 3 ubr n Lerat x ne)zur inde“ Ritaliederverſamm- Am kittor Aal roh Sanuerateinh nene Beginn 29 Vhr Hiptrittspreis Mt. 1,00 im Vorverkauf

al inn r orverkauf ina nene vüntt de Vonabiatt Bachbaväiang und anderen Vorverkraufsstellen
Vr weinen aller Mitglieder sowie bei den Attgledern; an der Abendkasse Mx, 1,5

Sonntag, 30. Sept.,Winmelturg nan in
bei Kiel wichtige Beſprechung. Au
ſeitiges und pünktli Sehe der ches Erſcheinen S III

in7 Symphonie- Konzerte

im „Veolkspark“. Oktehber 1928 bis März 1929
vom Hallischen Symphonieorchester Leitung: Benno PlIätz.
30. Oktober, 27. November, I. Desember, 8. Januar, 13. Februar,

33. März.

SChert-Feler
Veranstaltet zugunsten beallischer Schul-
Kinder für Landschalbeim- Aufenthalt

Dauerkarte (einsehlieslich Kleidera 4,00 Mk. Ratenzahlung.
7 arte 3,60 Mk.
Die Freie Schuigesellschafſt.

Binzeiobhnangselisten siehe Plakat-Aushang.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDB

Friitas. den 5. Okt.Eilenburg hr, in der Stadt
eipzig liert Verfammlun
ortrag Das volitiſche Ergebnts

von Genf edner Gen. Fränkel
Torgau). Wir erwarten, daß alle
Genoſſinnen u Genoſſen erſcheinen.

Keichsbanne

Scwarn-Rot-BGonl

Eenl in nd Rnegiinehner)

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 30. Sept. Ausflug S

der Radfahrer in den Mansſelder S
Seekreis. Treffpunkt vormittags S
t rn Hofe des „Gewertſchaſts-

8. Abteilung. Dienstag, 2. Okt.,
20 Uhr, Funktionär- und F e ausſchußſitzung in Kloppes Reſtaurant,
Hardenbergſtr Helfer und Helfer
innen werden gebeten, ſich ebenfalls
hierzu einzufinden.

Sonſtige Bereine.
Kteinkalder Je

verein Republt
Halle an der Saae

Sonnabend, den 29. September.
abends s Uhr. im Friedrichgarten“
(Friedrichſtraße 23) Treffpunkt aller
chützen. Gäſte wiegen

Volkspark
Heute, Sonnabend

Stiftungsfeſt
(Zimmerer-Verband)

Frei Konzert
Morgen, Sonntag:

Vereins Ball

n

III n

ſ. unu

a

e eS

BahcuSÜSSs t. 5
GrBrumnenstrzo
Riebechkolcrz

t

Arm Oktober 1928 erèffren wir unsere
neue ZWeiostelie

Gesuncdbrunnen
i hicouse Wéèrrmlitzer Straohe 53 (Sche
Benkendorfer Stroso).

Wir bier um feisioe Senuzuno

5 Uiedeeauer S. 5

a wen in u

Summe

Täglich
Kunstler-
Konzert

Sonntag, 30. ty

11 bis 1 Uhr
en Könt.

Ia Speckkueh.
u. Fleischbrühe

12 bis 2 Uhr
Diner zu 2 Mk,
Nachmittags
Konzert

Abends Tanz

preiswerz bei
Klavier -Naercker

ö

e

Ofen
und

Herde
sedr. ürunebery

Geiſt raße 41

Mappen
Ia Rindleder

in jeder Aus-
kührung

G
hl
Eiche, hell u. dunkel,

ſehr preiswert

b. Stahl
Nöbelkabrik

Gr. Märkerſtr. 26,
am Markt.

u

Brennholz
tr. 1 Mk.,ad en geſchnitter

Ztr. 1,50 Mk.a Lagerplatz
Tholuckſtraße,

Ecke Ludwigſtraß
ſofort abzugeben
Lindner Richter

Tel. 214 50.
Kleine Anzeigen

Dir. O. Kreinhanns
Beginn 20 Uhr Tel. 283 85

Und heute und morgen
Jn die fabelhafte Varieté

Kevne:
Tempd rempo ompo

mit den unerreichten Pferde
dreſſuren der Spadoni Siſters

Letzte 2 Tage

Montag, den I. Ottober:

Première
Gaſtſpiel des Königs aller Komiker

l

mit eigenem Enjſemble in dem
tollen Schlager:

„in Closchwitz Dünt der Feder

Muſikaliſcher Schwank in 3 Aften
Lachen, nichts als Lachen!

Vorverkauf hat begonnen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Täglich nachmittags und abends
auch während der Vorſtellung
Ersiklasslges Münstier Nonzert

Beſte Speiſen und Getränke

»Zoologischer Garten
Senat den 30 September, 15 s Uhr

des Steuer-Orchesters. Leitung
Obermusikmeister Karl Steuer.

Nach dem Konzert, 19 Uhr:

haben en

krich fische

TA

ar. ment 54, Tel. 20505

Gustav färtte, Streiterrrabe 15, Tel. 226 i

Scheide, Kanlstrabe Tel. 263 98

Pernitasch, Filheinshake 17, Tel. 247 55

I. Stäber, lanäsberger Str. 27-28, Tel. 262 68

Der natürliche Farbenfils

III
Pin Film von Liebe und Humo

In der Hauptrolle

Eorinne Griftith
Nur noch bis einschl. Montag

Werktags 4 Uhr. Sonntags 8 Vhr

fach wie vor der gieichdleidend

groſle Ertolg!

Anna Karenina
CGur t Garno
Nach dem Roman von TOILS ro

Nar noch bis einschl. Montag
Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr

5

Gutenbergs
Frucht u. Schaumwein

IIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIITTIIIIIIIIIIIIIIIII»
sind auch im Heim der hal ischen Arbeitersct

k o
zu haben.

Preiswerte
reparier 330 Dir xOskar Seifert v

Bürſtenſabrit bei hequemſter Zahlun.
Scene Tel. 222 2

Sprech-
r altealle führende

Marken
den ä0den
Leipzi erſtr.

lgers St age 3

angenei we Anusflüge nach Aerkruchiencchemſeeuterze

Sonntags regelmabig

MoOmreurs un eh Tann
Autohbusfarrt ab Hallmarkt 1.30 Ubr, 2.30
usw. ab Wett verpfatz 10, Minuten s
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Kalif Harun-al-Raſchid, welcher als
Bettler verkleidet durch ſein Land zog, um zu ſehen,
wie es zugeht, wenn er ſelbſt nicht gecger wird,

Jener

hat nicht viele Nachahmer unter den rrſchern
äller Zeiten gefunden. Shakeſpeares König Lear

ht pk dann ein Licht auf, als er ſchon erblin-
t iſt.

man die Menſchen verſchieden ſehen kann,
ff nachdem wie man ſelbſt von ihnen geſehen wird,

t eine Grundtatſache aller menſchlichen Beziehun-
en, aber man zieht nicht gern Schlußfolgerungen

raus.
Unter den erbaulichen Geſchichten, die in Schul-

leſebüchern fehlen, dürfte folgende von ruſſiſchen
Zeitungen kurz vor dem Kriege berichtet beſon
ders intereſſant ſein.

Auf einer kleineren ruſſiſchen Bahnſtation ſucht
ein ſchneidiger Gendarmeriehauptmann in einem
durchfahrenden Zuge nach einem leeren Abteil
erſter Klaſſe, um mit ſeiner eleganten Begleiterin
ungeſtört reiſen zu können. Ein einziges Coupee
iſt frei, aber darin ſitzt ein älterer Herr, ganz allein.
Ein zwar „beſſerer“ Herr, aber immerhin Ziviliſt.
Der Schaffner bekommt vom Stationsgewaltigen
den Auftrag, den Fahrgaſt in ein anderes Abteil
hinüberzukomplimentieren, aber dieſes gelingt ihm
nicht. Der führer interveniert, aber der Paſſa
gier bleibt ruhig ſitzen. Der geſtrenge Stations-
wachtmeiſter ſchreitet ein, der Herr aber rührt ſich
nicht. Nun iſt es mit der Gedluld des Hauptmanns
zu Ende. Unter Androhung ſofortiger Verhaftung

Widerſtandes gegen die Staatsgewalt fordert
er den alten Herrn auf, das Abteil zu verlaſſen. Da

der hartnäckige Faſeeigr eine Perréghe aus
r Taſche, auf der zu leſen iſt: Wirklicher Geheimer

Rat Goremykin, Miniſterpräſident. Es wird
berichtet, der ſchneidige Hauptmann wäre auf dem
Fleck vor dem höchſten Würdenträger des Zaren

reiches in die Knie geſunken. Was aber nicht be
richtet wird iſt, daß ſeine Hochexzellenz ſich etwa
veranlaßt gefühlt hätte, hinterher auch in der letzten

enklaſſe als biederes Bäuerlein verkleidet eine
Reiſe zu machen, um zu erfahren, wie es den Mil
Ronen e gekleideten Untertanen unter Um

n erge
So etwas kam natürlich nur in Rußland vor?

Oder war es auch anderswo möglich

mm

Biſt du dir, lieber Leſer, über den Wert deiner
Tageszeitung klar geworden ſt du ſchon dar
über nachgedacht, welcher vielſeitigen Hilfsmittel es
bedarf, um dir ſtets die neueſten Tagesereigniſſe
früh oder abends mitzuteilen? Wenn du das noch
nicht getan haſt, dann widme, bitte, deine Aufmerk-

folgender Betrachtung: Du wirſt erkennen,
ß deine Zeitung ein „Wertpapier“ iſt, wenn ich

mich ſo ausdrücken darf. Du willſt ſie keinen Tag
miſſen. Du biſt ungeduldig, wenn ſie nicht zur be
ſtimmten Stunde als dein mitteilſamer Freund ſich
einfindet, dich deiner Alltagsſorgen für eine Zeit

enor mir liegt eine Zeitung aus dem Jahre
1851, ganze vier Quartſeiten. Welch gewaltiger
Unterſchied zwiſchen einſt und jetzt, in knapp acht
Jahrzehnten. Wie beſcheiden der Jnhalt, wie mäßig
die Anforderungen der Leſer. Welche Anſtrergun-
gen des Schriftleiters, aus einer oft unwichtigen
Begebenheit ein Ereignis zu machen. Doch wir
wollen nicht ſpötteln. Die Verhältniſſe ließen es
damals nicht zu, als es den Telegraphen, den Fern
ſprecher, den Rundfunk, die Schreibmaſchine, die
Setzmaſchine, die Rotationsmaſchine und alle die
techniſchen Erungenſchaften der Neuzeit im Dienſt
der Preſſe nicht gab. Die ſprunghafte Entwicklunder Technik in den letzten Jahrzehnten brachte guß

die Entwicklung der Preſſe mit ſich, wie wir ſie heute

en und ſie als etwas Selbſtverſtändliches hin
nehmen.

Die Zeitung aus dem Jahre 1851 koſtete mit
ihren ſpärlichen vier Quartſeiten fünf Neugroſchen
monatlich. Sie erſchien jeden zweiten Tag einmal.
Der Preis unſerer Zeitung heute ſteht dazu in gar

eites Slatt.
Der Wert der Zeitung

keinem Verhältnis. Wollte man Vergleiche auf

t

cke Gebiete von „Anno dazumal“ und heute
ziehen, ſo müßte man eher von einer Verbilligung
reden. Dem billigen Zeitungspreiſe n
ſteht zweifellos heute ihr Wert um ein Vielfaches.

Was begehrt der anſpruchsvolle Leſer nicht alles
von ſeiner Zeitung? Zunächſt will er über die poli
tiſchen Vorgänge unterrichtet ſein. Ueber die wi
tigſten Geſchehniſſe in ſeinem Orte ſoll ihn die

itung ebenſo auf dem Laufenden halten wie über

eh h v 53 r

hrigen Vieder-
dem das Sozka

ſſen wurde.

kann Den einen intereſſieren die wirt-bewegung, der unter der Leitung der Genoſſin
ſchaftlichen Nachrichten, den anderen der Sportteil. Eliſabeth Gshlsdorf ſteht, für die Feier zu
Auch die gewerkſchaftliche Bewegung darf ihm die gewinnen. Am Montag, dem 1. Oktober, findet
Zeitung nicht vorenthalten, auch wenn er d ein abends 8 im „Volkspark“ eine Sitzung des
gehender in der „Gewerkſchafts- und Fachpreſſe“ Bildungsausſchuſſes ſtatt, an der die Genoſſin
behandelt findet. Jſt er ein Freund der Künſte Göhlsdorf teilnehmen wird. Der Bildungsaus
und Wiſſenſchaften, ſo darf ihn die Zeitung auch
hier nicht vernachläſſigen. Jn Ruheſtunden ver
langt er Unterhaltung urch Romane, Novellen, be
lehrende Aufſätze, Reiſebeſchreibungen uſw.

Du ſtaunſt über die Fülle deſſen, was dir deine
Zeitung täglich bietet. Schätze und achte ſie. Nörgle
nicht in kleinlicher Kritik.

Bedenke, daß das, was dir an ihr vielleicht
nicht gefällt, einen anderen Leſer um ſo mehr
feſſelt. Bedenke aber nicht nur, ſondern gedenke
auch der „Geburtshelfer“ der Zeitung, als da ſind
der Redakteur, der Setzer, der Korrektor, der
Drucker, der Rundfunkſtenograph, die Zeitungs-
frau uſw. Sie alle arbeiten zuſammen an der
Annehmlichkeit, die dir die Zeitung ſchafft. Jn
gewiſſem Sinne 27 an deiner Erholung. Und das
oft in nervenaufreibendem Tages und Nachtdienſt

Bleibe daher deiner Zeitung treu und allen
ihren Mitarbeitern zu Dank verpflichtet. Statte
dieſen Dank ab durch Werbung für deine Zeitung.

Vor kurzem erſt wurde es bekannt, daß in einer
ſehr ziviliſierten europäiſchen Hauptſtadt ein Poli-
zeioberſt und ſpäter auch ein Polizeivizepräſident
von ihren untergebenen Beamten aus Verſehen
natürlich mit Gummiknüppeln bearbeitet wurden.
Die Herren Vorgeſetzten waren in Zivil, ſie wurden
eben nicht erkannt. Sie werden künftighin etwas
vorſichtiger ſein, die hohen Herren nämlich.

Darf man dem ſimplen Bürger verargen, daß
er in zwei zu reden verſteht, je nachdem er
es mit einem Gehpelz oder mit einer Arbeitsjoppe
zu tun hat? Sollen wir die Hökerin verſpotten,
weil ſie ihre Kundinnen je nach der Auftakelung mit
„gnädige Frau“, „junge Frau“ oder mit dem

blick des auf Zuverläſſigkeit hinweiſenden Schmer-
bauches die miniſteriell-rundſchreiblich vorgeſehenen
Wendungen hervorholt, während hageres Volk mit
dem kürzeren „und?“ fürlieb nehmen muß?

Sehen wir uns mal die ſogenannten Gebildeten,
die Elite der Menſchheit, an, welche glaubt, zur
S r berufen zu ſein. Was, keine echte, nur
Scheinbil ung? Diplomierte Jdioten? Keine tiefe-
ren Probleme, bitte! Jetzt iſt Alltag. Wer ein
Diplom hat, wer ein Privileg beſitzt, wer ein Vor
recht ausnützt, iſt zu etwas verpflichtet, mehr ver
pflichtet als Kanzleimenſchen, Hökerinen, ſimple
Bürger.

Ein Beiſpiel. Ein in beſcheidenen Verhältniſſen

ort bittet darum, eine Reihe älterer Genoſſen,
ie bereit ſind, am 23. Oktober als Statiſten mit

n 7 gleichfalls am Montag, dem 1. Oktober,
m „Volkspark“ erſcheinen. Eile tut not!

ſparen, dritter Klaſſe. Als er nach einigen Tagen
ſich beim behandelnden Arzt nach dem Ergehen des
Kindes erkundigen und eine Wunſch vorbringen
will, fährt ihn der jugendliche Herr Doktor mit den
Worten an: „Lieber Mann, Sie ſtören hier den
Betrieb. Jch kann für Sie keine Extrawurſt
braten.“ er „Herr Doktor“ ſieht raſch ſeinen
Fehler ein, aber es war ja nur ein Verſehen, er
glaubte, mit einem Kaſſenpatienten
zu tun zu haben.

Jhr vornehmen Herrſchaften, laßt Bügelfalten,
Ordensbändchen, Monokel, Pelze, Viſitenkarten zu
Hauſe und ſeht Euch mal die Welt, Eure eigene
Welt, im Proletariergewand an! Werdet Jhr dann
nicht erfahren, wie aufgeblaſen, grob, ungerecht,
niedrig Euresgleichen ſein kann? Und wenn Eure
Titelchen Euch noch nicht um Eure Menſchenherzener haben, werdet Jhr dann nicht bei wanger
Entſchuldigung erbeben? „Ach, ja, ein bedauer-
liches Verſehen, man wußte nicht, daß man
mit Herrn Soundſo zu tun hatte, man glaubte
man glaubte! bloß mit einem Menſchen
zu tun zu haben.“

Und es geſchieht zuweilen, daß mitten im tri-
vialen Alltag irgendein kleiner Mann mit un-
raſiertem Kinn, in ausgefranſter Hoſe, ſich auf
ſeinen ſchiefen Abſätzen erhebt und ein Wort hinaus-
ſchreit, vor dem manche ſich wie die Mäuſe in ihre
Löcher verkriechen: Unmenſchen.

Lieber kleiner Mann in ausgefranſter Hoſe,
nimm das harte Wort zurück: es ſind keine Un-

ſchlichten „Fräulein“ anredet? Wollen wir es dem
Kanzleimenſchen übelnehmen, daß er erſt beim An

lebender Hochſchullehrer iſt genötigt, ſein Kind in
einem Krankenhaus unterzubringen, um Koſten zu
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Nee, deeſe Vegebenheit!
e wir777bin ſo

an n Buchter proteſtiert gegen die beabſichtigte vom Werk ganz andere ſeien, als c d Wer

die ge-1Stillegung der Schwelerei“ wird von ſelbſt. möchten r rei ch ne
per halten nach Stoff, der Bruckdorf unter dem 25. September folgender, r Sub Shuleet h

l n t. ſeiner Schreibmaſchine der Werksleiiget I bekannt d r beſchäf23 S a r einenſt ung ſcheinbar entſtammender Bericht an die legſchaftsmitgliedern ü den wäregae Pferd, in vorliegen Preſſe verſandt, den wir unverändert wiedergeben: re r e hätten na

der Falle ein Hannoveraner, der auf den ſie gar wegen tNAmen „Caſtor“ hört. Dieſes muß ſeine vie in der Preſſe n die Grube Alwine Hauſe Se werden fraglichen
r eine ſche Gräfin, von Angriffe v en r Wredelt das dein dann derſelben g liegen, wie

mü o ergreifen iſt in der eine e wie n re e worden ſind. Wir müſſen ſie daß der geweſenmeter, der in der ken vom 10. bis 12. Septem
der aligareſdrt unſerer Teer et d d

beläſtigungen geführt hat, alſo migung verſagt Nach unſerer Anſicht

j der Stänker war, zu dieſemDer Herr h r an ger ver worden iſt, en t Wer lun en mehr muten, daß eine Teerdeſtillation irgendwelche Be
meldete daß die Gräfin man dente: 9h! e ine möglich ſind. Wir, die wir täglich in der Schwelereiſ läſti ehe hen könne.
Gräfin entizückt war entzückt von arbeiten, müßten bereits e Leichen ſein, wenn r S r Werksleitung das C
Europa“, „entzückt von Deutſchland entzüct von die Gerüche wirklich ſo ge r r wären,ausſtellen, e unabläſſig be iſt, beſſe
dem prächt warmen Empfang Warum ſoll wie ſie von der d tellt wurden. Es läßt rungen vorzune um etwaige Mißſtände ab
man nicht entzückt ſein, wenn man Gräfin iſt ſich durch die Knappſchaft ſtatiſtiſch nachweiſen, daß zuſtellen, insbeſondere müſſen wir darauf hin
jung iſt, wenn man, wie der Herr ſchreibt gerade die e l der Erkrankungen von weiſen, daß ſie jederzeit aus der Belegſchaft heraus
mit „einem fo errlichen W ſchaftsmitgliedern der Schwelerei im Verhältnis erfolgte Anregungen in die Tat umgeſetzt hat.
geſtattet iſt und dazu noch in ſo „liebenswer- zu den anderen Betrieben den niedrigſten Prozent Die Bel der Grube Alwine erhebt ein

ſatz aufweiſt.
Daß infolge der Beunruhigung der öffentlichen

Meinung zurzeit auch der geringſte Geſtank der
Grube Alwine zur e elegt wird, dafür erwäh-nen wir folgende Tat en

Die Stadt ſeit Wochen die Gasrohre er
weitern, die von der Merſeburger Straße durch die
rei zum Leuchtturm führen, wobei un-
vermeidlich Geſtank auftritt. Wer iſt der Sünder?
Natürlich die Alwine.

Eines unſerer Belegſchaftsmitglieder erlebte vor
einigen Tagen, daß in einer Gaſtwirtſchaft in der
Delitzſcher Straße über die gerade auftretenden
Geſtänke der Grube Alwine geſchimpft wurde. Je-
dem Kundigen mußte jedoch klar ſein, daß es Ab-deckereigeſtänke und nicht Schwelgerüche waren, die

man wahrnehmen konnte.

Ein weiteres Beiſpiel:
An einem Nachmittag beſchwerte ſich die Eiſen

bahnzentralwerkſtelle über Geſtänke von Alwine, die
i ortführung des Betriebes unmöglich mach-

emgegenüber konnte von der Betriebsleitun
wie von der Belegſchaft e werden, daß bedem herrſchenden klen Lordoſtwind Alwine über-

nicht in der Lage war, die Werkſtelle zu be
a elbſt wenn es geſtunken hätte, was nicht

re n v tfeheick iſt Wie rührend, auch zu erfahren, daß dieholde Gräfin „immer an der einen See der
Chauſſeen ritt“, da am Rande das Pferd ſchö
nen weichen Boden fand“. Die Gute iſt ſo
z auf kalte und nee in den Alpen ge

ßt. Wie heroiſch.
Der Kollege von der Sagale- Tante hat von

dem mutigen Fräulein erfahren, daß ſogar „die
Landſtreicher reigend zu ihr wären“.
Er teilt auch mit, daß ihre Großmutter eine
Deutſche iſt und daß ſie jetzt in Jena erſt noch
einige alte Tanten beſuchen will. ade,
daß er vergeſſen hat, wo ihre Urgroßmutter ſich die
Strümpfe gekauft hat. Einige Herren der halli-
ſchen Reit- und r die nament
lich aufgeführt werden, ließen es ſich nicht neh
men,“ die ſchwediſche Gräfin, die „nur im Her
renſitz reitet“, bis Schkopau das „Ehren-
geleite“ zu geben. Vor dem Abritt überreichte
Herr Meßtaler dem hohen Beſuch noch „einen
ſchwerſilbernen Likörbecher mit dem
halliſchen Stadtwappen“, (Herr Verkehrs
direktor, wo waren Sie?) wotauf Fräulein von
Klinkowſtröm mit innendem Lächeln“
erwiderte: „Jch bin ſo gerührt, daß ich mir komme
vor. als wenn ich hätte durchſchwimmt den altlan-
tiſchen Ozean.“
Als wir das alles geleſen hatten, waren wir
ſo gexührt, als wenn wir hätten durchſchwimmt den

Titicacaſee. --Iix.e

Sprung aus dem Fenſter. Am Freitag gegen
21 h uä das Ueberfallkommando nach der Lands
berger Straße gerufen. Dort war ein Mann, welcher
von ſeinem Schwiegervater bedroht wurde, aus dem im
Parterre gelegenen Fenſter geſprungen. Hierbei hatte
er ſich durch Glasſplitter verletzt. Er wurde zur Uni
verſitätsklinik gebracht.

tem Deutſch plaudern kann, da 77 Erſchei
„ein unvergeßlicher n

der Fall war.
ie maßlos übertrieben alle Darſtellungen in

der Frep geweſen ſind, beiſpielsweiſe daraus
hervor, daß in der Lutherſchule in einer Klaſſe ſi
infolge Vergaſung acht Kinder erbrochen haben
7 Ein Belegſchaftsmitglied, das in der frag-
ichen Klaſſe einen Sohn hat, konnte feſtſtellen daß

dieſem nicht ein einziger Exbrechungsfall bekannt
iſt. Zwei andere Kinder desſelben Belegſchafts-
mitgliedes, die in anderen Klaſſen der Lutherſchule
ſich beſinden, wiſſen ebenfalls nichts von Er-
d Es iſt kein Zweifel, daß es die Kinder
außerordentlich begrüßen, wenn die Schulleitung
ſie nach Haufe fchickt, weil's „bruckdorft
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Mar z Bekenntnis auf dem Markt.Von Le e J Wege Prnders Perer, geben de jemand bückte ſich, das Geld aufzu-

ſie liegen,“ ſtieß Gypo hervor.dann ſind Sie hier willkommen. Kommen Sie Laeinen Augenblick in den Flur, ich möchte mit Jhnen Er felt nieder auf den Voden, und ſeine rechte

Hand bedeckte weitgeſpreizt die Münzen mit demreden.“
Gypo fuhr éammen die Büſchel ſeiner dumpfen Klang, mit dem ein ſchwerer, toter Fiſch

auf ein Eiſendeck fällt.Augenbrauen zuckten bedrohlich wie
als er Mary anſah. Aber er ſchwieg. Sein wildes „Jch wollte t dir ja bloß geben,“ keuchte der

mehlbeſtäubte Mühlenarbeiter, der ſich gebücktStarren machte ſie verlegen, ſie errötete leicht.
Sie huſtete in ſich hinein und hielt die Finger vor hatte, um ſie aufzuheben. Gypos Schwung hatte
den Mund. Sie begann haſtig 4 reden, als wollte ihn in die Knie geworfen.
ſie ſich vor dem ungeſchlachten Rieſen entſchuldigen) Gypo hörte nicht auf die Erklärung. Als er
für ihre Kühnheit, etwas verlangt zu haben. die Münzen in der linken Fauſt geſammelt hatte

„Es iſt nur, weil Francis uns erzählte, daß er und aufſtand, auf die rechte Hand geſtützt, lauſchte
Sie im Dunboy-Logierhaus getroffen habe, bevorſer, in Erwartung des Angriffs.

Aber es gab keinen Angriff. Jedermann warer zu uns kam. Sie ſind der einzige, den er in der n rStadt getroffen hat, bevor er hierher kam, und daſſtarr und hie hypnotiſiert von den ſeltſamen Be
dachte ich, es könnte ſein, daß Sie könnten wegungen des verwirrten Rieſen. Sie ſtarrten

alle mit offenem Munde außer Bartly Mul-
holland und Tommy Connor, die ſich anſahen, ſon
derbar, mit engen Augen. Als ſeine Blicke durch
das Zimmer ſtreiften, ſah Gypo die beiden. An
geſpornt von einem plötzlichen Jmpuls hielt er
ſeine Rechte hoch über den Kopf, er ſtampfte mit
dem rechten Fuß, warf den Kopf zurück und ſchrie,
während er ſtarr aufwärts ſah: „Jch ſchwöre vor
Gott dem Allmächtigen, ich warnte ihn, dem Haus
zu nahe zu kommen.“

Drei Sekunden lang entſtand ein tödliches
Schweigen. Donn lief ein vernehmlicher Schauer
durch den Raum. Mit re erinnerte ſich
jeder, zeß, ein Spitzel Francis Joſeph MePhillip
verraten habe. Ein Spitzel.

Ein Gedanke, der in ſeiner Schrecklichkeit nur
von einem iriſchen Herzen ganz verſtanden werden
kann. Einen furchtbaren Moment lang verdäch-
tigte jeder und jede unter den Anweſenden ſich
ſelbſt. Dann ſah jedermann nach ſeinem Nach-
bar hin. Langſam trat Wut an die Stelle der
Kreh Aber ſie hatte keine Richtung. Selbſt die
Kühnſten hielten den Atem an, wenn ihnen in den
Kopf kam, daß möglicherweiſe der große finſtere
Rieſe Unmöglich!

„Da iſt keiner, der dich verdächtigt, Gypo. Des-
lb brauchſt du keine Angſt zu haben.“ Tommy

onnor, der große Dockarbeiter mit dem roten

11

vielleicht

Verwirrt hielt ſie inne, maßlos erſtaunt über
die Veränderung, die mit Gypo vor ſich ging. Eineheftige Erregung hatte während ſie Prach, er
griffen, ſo daß ſein ſicht ſich verzerrte, als
ſtarrte er einem atemberaubenden Schrecknis ent
gegen. Dann hielt ſie inne. Sein Geſicht ſtand
immer noch ſtarr ihr gegenüber. Dann ſprang er
aus irgendeinem Grund a die Füße, und dabei
ſtieß er mit ſeiner höchſten Stimme die Worte aus:
„Nun gut

Wie er Kopf und Oberkörper vorneigte, um
auf die Füße zu kommen, drehte ſich ihm ſeine
rechte Hoſentaſche mit der Oeffnung nach unten.
Vier Silbermünzen fielen mit raſſelndem Geräuſch
auf den Zementfußboden. Die Münzen waren
v Wechſelgeld, das er in der Kneipe bekommen

atte.

Er war verſteinert. Jeder Muskel ſeines Kör-
pers wurde ſteif. Sein Gehirn ſtand ſtill. SeineKinnbacken ten ſich zuſammen wie die e
einer Bärenfalle, die blind z r inter
den Augen empfand er die köſtliche Kälte und
jenes eiſige Gefühl, vor einem verzweifelten und
blutigen Kampf zu ſtehen. Denn er war ſicher,daß die vier weißen Silbermünzen, die nackt, ſo

nackt auf dem Boden lagen, den Verrat an ſeinem

ft
timmig ſchärfſten Proteſt gegen eine beabſichtigter der el welche ndie r der Grube nach ziehen
und damit 1000 Mann brotlos machen würde.

ren

Nachſtehend unteun er tretungBel der AlwinerSchwelerei des Bergwerks

e e erc

Der Angeſtelltenrat: gez. Krüger.
Kahle.
Kurt h.
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gez. Droge.

rillI.
gez. Wittig.

Die Bertretung: Wierſchke.et derung Reri
gez. Werner.
gez. Laue.

gez. Schulze.

Geſicht und den rieſigen Backenknochen eines
Bullen, der mit Bartly Mulholland geflüſtert
hatte, ſchrie das. Er hatte lebhaft mit einem

Ton des Aergers in der Stimme
eſprochen.8 emand verdächtigt dich, guter Gott. Mann!“

Es erhob ſich ein Chor von ederbeſtrebte c den Worten Tommys beizupflichten.
Jemand legte ſeine Hand auf Gypos Schulter und
fing an zü ſagen: „Natürlich, das weiß jeder,

a

Aber Gypo ſtieß den Mann finſter mit dem
Ellbogen beiſeite und ſchritt eilig durch den Raumauf Frau MoePhillip zu. Er ſhob die Leute fort,

ohne ſie J Er ſtand vor Frau MePhillip.
Ein paar Augenblicke ſtarrte er ſie gung oß an.
Dann griff er ſich largiam an den e und
nahm ſeinen Hut ab. Er fühlte, wie ein ſtarker
Zwang ihn zu der Bewegung trieb. Alle dieſe
andlungen hatten ſich v 3 en, bevor er ſich

ihrer bewußt wurde. Vergeblich ſtrengte ſein Hirn
ſich an, den Handlungen na irrnen, e zu
widerrufen und Warnungen zu flüſtern. Aber er
hatte nicht die Kraft dazu. tDer Trieb, der jetzt von W Be griffen
hatte, kam aus dem gleichen Urſprung her wie der,
der ihn übermannte, als er in das Schaufenſter
blickend an ſeine Jugend dachte.

Er war außer ſich ſelbſt geraten. Seine Lippen
bebten. Die Kehle war ihm zugeſchnürt. Er
ſchnappte mit einem deutlichen Geräuſch, das an

einen eher erinnerte, nach Atem. Erſtreckte ſeine linke Hand nach Fran MePhillip aus
und öffnete ſie langſam. Die blanken vier Silber-
münzen lagen darin. Er ſtammelte: „Nehmt ſie,
Sie waren gut zu mir und ich bin traurig über
Jhr Unglüd.

Er ſpürte das tolle Verlangen, die Rolle Bank
noten eronspeholen und ſie ihr gleichfalls zu
geben, aber der bloße Gedanke an eine ſo ver-
rückte Tat machte ihn zittern. Statt deſſen lie
u vier Münzen in Frau MoepPhillips Scho
fallen. t

Frau MePhillip ſah auf das Geld und brach
dann in lautes Schluchzen aus. Dies Geräuſch
machte Gvypo wahnſinnig. Er ſtieß mit dem Fuß
an die Schwelle und taumelte in den Vorraum.
Er rannte durch den Gang, fluchend und wild um
ſich ſchlagend nach jedem, der ihm in den Weg kam.
Er ſtand draußen vor der Tür und atmete tief.

Zwei Männer eilten ihm nach. Es waren
Bartly Mulholland und Tommy Connor, der Dock

arbeiter. v
„Gypo!“
Gypo hatte drei Schritte die Straße hinunter

nach als ſein Name durch die Duünkelheit zu
m drang, gerufen in jenem langgezogenen

Flüſterton, der die gewöhnliche Art unter den Re

Alwine fabriziert Proteſte
Belegichaftsmitgiieder, die ſich für Unternehmerintereſſen einſangen laſſen

Unter d vorgeſchriebenen Ueberſchrift: Gegenüber demBee 7 der r en die Verhältniſſe in et
ſtandekommen dieſer ganz im Sinne der Werks
leitung gehaltenen Proteſtentſchließung ſeine be
ſonderen Gedanken machen,
ſachlich in nichts die Stellungnahme

Gegenüber den Schlußſätzen möchten wir aber
betonen, daß im Fall einer Stillegung ſelbſt

gemeinheit,
gerichtet werden.

Fn Halle wird lokaler Geſtank“
ſofort beſeitigt.

Das Stadtgeſundheitsamt teilt uns mit:
„Die Zeitung „Klaſſenkampf“ brachte

am 25. Septem
Geruchsbeläſtigungen am 19. September 1928

un
urch

e en hat das

bi
liegenden

worden ſind
dies der erſte

ſ r ähh a i s in egenom z
tritt er A ießt. Da dieſenga aringfügige Betri ränderung innerhalb dernächſten Wochen, d. h. vor der nächſten

er e werden. Da in dieſem vor

deren Inhalt
er Stadt Halle entkräftet.

verſtändlich die Werksleitung für die durch
ihre Schuld bedingte Beſchäftigungsloſigkeit

z

ſondern an die Werks leitung

r 1928 einen Aufſatz über die

abends und erwähnt hierbei ein bei ihr einge
Berg

Fohlefilters beendet ſein wirdSlaereiun etwaiger Beläſtigungen aus u

lich, wie ein Eſel, den man geſchlagen r
Weder wandte er ſich ummachte er halt.

te e nrzen e er auf dieſich ihm Von hinten näherten. Eins, zwei, drei,

vier ſie verſtummten. ſah nach ſeiner
linken Seite: Bartly Mulhollan

Er woartete.

t quer über Gypos Bru
cht fiel. Mulhollands gelbe Zug ſahen

im Lampenlicht beinahe ſchwarz aus. Es

Mit klopfendem
langſamen Schritte, die

ſtand neben ihm.
Die zwei ſtanden vor einem Fenſter, durch das

La z tuſt auf Mulhol-
lan eſ warſenkrecht von den Schläfen bis zum Kinn von
kefen, ſchwarzen Furchen durchzogen. Der Mundwar groß; zu einem beſtändigen Grinſen gegen
ber ganz ohne Heiterkeit: jenem ſtändigen Cu von bitterer Verachtung, das man beinghe
mmer auf den Geſichtern von Menſchen findet,
die ſich einen Beruf daraus machen, ihre Gedanken
u perbergen. Die Naſe war lang und ſchmol, die

ren, groß. Die Stirn war wagerecht gefurcht.
m Gegenſatz zu der dunklen Hautfarbe der.
acken war die Stirn ſehr weiß. Die Furchen

darauf waren flach und eng wie dünne Linien,
die man mit einem ſpitzen Bleiſtift zieht. Tat
ſächlich machte dieſes ſicht den Eindruck, als
wäre es in der Garderobe eines Schauſpielers mit
Schminken künſtlich hergeſtellt worden. Das Aus
ſehen des Hagres verſtärkte dieſe Vorſtellung, es
fiel in loſen Strähnen unter dem ſchaufelförmigen
Schirm der grauen Mütze herab. Das Haar g
einer ſHmutzigen, braunen, durch langen Gebrau
abgenutzten Perücke.

Aber weder das Haar noch irgendein Teil des
Geſichts war künſtlich. Alles war von der Hand
der Natur ſo geſchaffen, die aus irgendeiner ſelt-
ſamen Laune dieſen Menſchen für die Rolle eines
Verſchwörers beſtimmt zu haben ſchien. Das Ge
ſicht war das eines Clowns und verbarg die Augendes Verſchwörers, es ſei denn, daß man ſie Kbr

nahe anſah. Die Augen hatten die Farbe von
Seewaſſer, das ſchmutzig iſt von grauem Sand.
Man beſchreibt dieſe Augen zuweilen als „waſſer
blau“; aber dieſe Beſchreibung iſt ganz falſch. In
ihnen lag eine unbeſchreibliche Kälte und ein Ab
grund, die durch keine Farbe beſchrieben werden
können.
Wimpern zu bewegen, in Gypos Geſicht und
drückten kein Empfinden aus. Sie waren nicht die

ore der Seele wie gewöhnliche Augen, ſondern
pionenlöcher. Sie

augen.
Dieſe merkwürdige Kreatur war gekleidet. wie

Kordhoſen, unterhalb der Knie mit Stricken um

nach Seemannsart um ſeinen
und eine alte
wegs bis ans Knie.
den Rocktaſchen vergraben.

Hals geſchlungen,

volutionären iſt. Er zog ſeinen Rücken ein, plötz

rin

Sie ſtarrten, ohne die Pupillen oder die

tarrten glaſig wie Katzen

ein Arbeiter. Er trug ſchwere Nagelſtiefel, braune

die Beine geſchnürt, ein ſchwarzes Taſchentuch war

raukarierte Jacke hing ihm hälb-
Seine Hände waren tief in

(Fortſetzung folgi.
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in Schlangenſtorch im Effenbaus

Veranſtaltung für e Seele gen San hat eindie freigewerkſchaftliche Jugend. ſonderbarer l r J aDit, Jroendardeit der ſre Saweri n rhet etre Leig
e zue

c In der Zeit vom 27. bis einſchließlich 30. De S
ſelten

te

n J e in Halle ein Schu r 5 i
v att, auf folgende Themen er n nzwiſchen n mit Kran und noch mehr mit Trappen iſt auchſch ich ni kennen. Der geeignete Veranſtaltungen die Jugendarbeit on äußerlich nicht zu verkennen r Seriema lebt in

n. Die nächſte Veranſtaltung findet am en u chreichen Fegenden Südameritas, meiſt ſehr
kalte und unfreundliche Wetter fortdauert. ie dem 2. Oktober, abends 358 Uhr Kriege r rer i e

475 e des e r t r e r W ſonderbare Geſtalt undwerkſ nd ladet die eigentüml' opf7 en Gewerkſ aniſierten Jugend- durch in icutſchaliendes Geſchre r ekolleginnen und kollegen dieſer währt das gellende Schreien. Der Schrei gehörtd Kollege 9H ſſ 4 Ter t charokteriſtiſchiten e eines ologiſchen Gartenz, der
ma: „Kultu alle anderen Tierlaute weithin übertönt.d ebracht uf dem Bl i fgaben der freien G gn a u aben der fre Whumeſten Farben z i Se deeoenſprecſen wih. Die Mitgcdedicher der ſreitn e. Ma Leipziger Straße: Der Garten Eden.

geſehen. Wir erſuchen alle parteigenöſſiſchen Ge
weinde und Amtsvorſteher im Regierungsbezirk
v ſich an dieſem Kurſus zu beteiligen.

S

m v r im Stade Stdint Seint an in ſun deſſen e ncceeeeeeee ean ſie dieſe Tage die ehrenamtlich tätigen Ge- r e r n r dedetzunaeloj, r aber recht unterhaltende Komödie

t von icher.i och am beſten frei machen können. Verkehrs R früheren Stand Film ſerviert und eund Verpflegung wird geſorgk. Auf An die Marktkirche verlegt worden. nicht behaupten, daß ſie dadurch gewonnen hat. Das
lt jeder Teilnehmer einen Koſten iſe haben ſich gegenüber der Vor- liegt vor allem am Manuſtript. Man hat ausß aus der Bezirkskaſſe. e n e 7 n lei 7 Anziehen Tod den Ratten. W Tee ehe den Sitet a

r r u j em Sumpf, in den unwiſſend geraten iſt, useldung möglichſt bald an R. Dreſcher bemerkbar, trogdem dieſe Na nete hen e un und ſein Leben und Lieben ſelbſt beſtimmen S eine
arz 4244. recht Auf Grund der Polizeiverordnung betr. Rattenmondäne VLiebesgeſchichte gemacht, die, da ſie dasW i de nern ver T r n vom 24. bex 1923 wird für den unvermeidliche happy end nicht entbehren kann, ein7 t nale Beratunggsſtelle, Bezirksverband Halle. Eier wurden das mit 16 bis is PPf r Stadtkreis Halle folgendes angeordnet: d ähhhnm eäsn

S Fernruf: 10 25. Kartoffeln haben ihren hohen Preis mit 5 bis Vom 1. Oktober an findet im Stadtkreis Halle ſerhant dar ter bie Marne al bie gar hehhlgebern
e n m le erhält, baß das brave Mädel als die ganze hochwohlgeborene5 das Pfund behalten. Die Ge b wieder eine allgemeine Rattenvertilgung ſtatt. Die Sipp i imüſepreiſe bewegen ſi ppichaft des Bräutigams ſie, weil ſie wie es ſichDer große Kälteeinbruch. unge r in der gleichen g. l i Wir Sir ren diesmal vorgenommen. herausſtellt keine echte Grafentochter, ſondern nur einea 20, Rotbbh 25, enloh Spinat 20, Die Verpflichtung hierzu liegt den in der Polizei „niederen“ Standes iſt, nicht gleich anerkennen w

Septemberfroſt. im Hebirge. Auch beln 15 Pf. das Pfund. Senfgurken wurden verordnung genannten Perſonen ob. Dieſen wird die ganze Heirat pfeift, dieſer vornehmen Geſellſchaft,

der Süden friert. es freigeſtellt, welches ſtlreie Bernichtungsmittel le nPlötzlich und überraf nutzen wollen. Die berwachung und Kon n r r r a
olle der Durchführung der diesjährigen Ratten von Mann doch. So iſt aus dem ſicher dankbaren Stoff

e e iſt D7 über arg ſchen auch auf We grt inn worden. n Anordnungen dieſer Stelle ſtereſſanter Unterhaltungsfilm geworden. Neben ihm
rung und ihrer Beauftragten iſt Folge zu leiſten. Zu läuft das übliche Beiprogramm. G.eben. vei Straßenbahnunfälle. widerhandlungen ziehen Beſtrafung nach ſich. v imNoch am Freitag der vergangenen Woche waren in Am 5 eitag, gegen 19.45 Uhr, fuhr in der „Jn der Zeit vom 1. bis 3. h r e Stadt rer

il de lee m v 7 läßt eine Frau und drei Kinder. et
raße, meerſtraße,wurde leicht beſchapigt e n e e ehe tder el ein Unfall, der kurz Her uhlweg, Pei aße einſchl. Wald hre weſent Nlebenmol in ehe zder deutſchen Gebirge in ſeiner ga der Torſtraße paſſierte, und z chule, Weinberg und der Stadtgrenze im Weſten Mehrere n r r

erreicht; auf der Zugſpitze herrſchen 2 Grad ein Perſonenkraftwagen auf einen Straßenbahn liegt. wird des Spiel Herbſt und Ernte ſtattfinden. Die arg
auf dem Brocken und der Schneekoppe wax wagen aufronnte. Von den beiden Inſaffen Per Weitteldeutſchland be Lande und in den Städten noch
Quechſilber auf den Gefrierpunkt geſunken, und im fonenkraſtwagens trug einer Prellungen und Haut re m. a rRieſengebirge t mehrere Tage ndurch bis zuſabſchürfungen an den Händen u Seinen der Eymphoniekonzerte e Volkspark. e zeeeer fröhlichen Veranſtaltung.

J a eter Höhe hinab Schnee gefallen. laandere eine etwa 6 eter lange Fleiſchwundel Die „Freie Schulgeſellſchaft“ ladet zur Einzeichnung Sonntagsführung im Moritzburgmuſenm.
Wer in der glückli n Lage zu er aubt, der am Oberſchenkel davon. Der Kraftwagen wurde für ſechs Symphoniekonzerte ein. (Siehe Jnſerat Das Morgen, Sonntag, den 30. September, um 12 Uhr ſpricht

e gen Winterkälte durch raſche Flucht nach vollſtändig zertrümmert und mußte von Benno PlätzOrcheſter hat ſich den beſten Ruf erworden. Dr. Vogel über expreſſioniſtiſche Gemälde von Mare
m Süden entweichen zu können, gibt ſich einerſder herbeigerufenen Feuerwehr frei gemacht werden. Es wird in dieſen Konzerten von Beethoven, Schubert Kokoſchka. Nolde, Heckel.

Täuſchung n denn der Kaltlufteinbru t be An dem Straßenbahnwagen wurde ein Puffer be urd Mozart ausgehen bis zur neueren Tonkunſt, unter Jm Volkspark findet im Reſtaurant heute unh
reits die 2 pen überſchritten, und Montag e Auch bei dieſem Unfall kamen Fahrgäſte ſtügt von namhaften Soliſten, dem neuorganiſierten morgen Familienfreikonzert ſtatt. Die Einzeichnungsatte auch Lugano bei einem nächt der Straßenbahn nicht zu Schaden halliſchen Kinderchor, dem gemiſchten Chor der Freien liſten für die Winterkonzerte liegen am Bufett aus.

r e von nur 3 Grad Sänger, dem Arbeiter-Sänger-Chor. Walhalla Theater. Morgen Sonntag 2 Uhr verBärme nicht e als 9 Grad Celſius. Noch Motorradler überrennt eine alte Frau. Geſtern Die Gegenleiſtung der Gäſte beträgt für die geplanten abſchiedet ſich die große VarieteeRevue Tempo Tempokälter iſt es im ſüdfranzöſiſchen Binnenland, wo gegen 16.15 Uhr wurde in der Magdeburger Straße eine Konzerte nur 4 Mk. die in Raten von 1,50 M. 1,00 Mr. Tempo Und Wird beſonders darauf dingewieſen, daß
gleichfalls Fröſte vorgekommen ſind, und die Tem ältere Frau von einem Motorradfahrer umgefahren. Sie und 1,50 Mk. zahlbar ſind. Allen Muſikfreunden ſei Auch die letzte Vorſtellung ohne h Kürzung

e eordeaux hatte rad] davon und wurde mittels Kr r Klini el:t t. t r nen. e ihre eder De
I

u

t.

Wein und wirßſam bis zum letzten
ſehr preiswertS änchen ſo i Sunlſcht Seife W

DAS KNETEN OfR
Wagen um Wagen mit den Margarinefiöckchen
wandert von einer gewaltigen Kranworrichtung

geleitet zu der Knetanlage. Hier wird das lockere

Flockengebilde wiederholt durchgeknetet. Von
Stufe zu Stufe, von Walze zu WValze gewinnt die

Margarine mehr und mehr ihre endgültige Form.

Mit anverfälſchter Seife wa a de lahri

ſchen bedeutet ſparſam ſein,

denn ſie reinigt Weißzeug
und Farbiges am beſten und

ſchonendſten. W aſchen Sie

deshalb mit Sunlicht Seife a
die Friſche und Schönheit Ihrer len wegt
Wàaſche wird Sie entzäcken. tem aus geretfe
Sunlicht Seife gibt ſchon bei Wäsche- Der gleiche Arbeitsgang befreit die Margarine von
leichtem Aufreiben prächtigen mangein den überschüssigen W asser-“ und Milchteiſchen.

i Schaum. Ob Sie die Wäſche nnſie Denn die Erzeugnisse der Rama- Werke haben,
bochen oder nur warm van n ebenso' wie gute Butter, einen Wassergehalt
ſchen, ſtets wird ſie mit Sun- ſmſge ſann
licht Seife ſtrahlend rein, und n
leuchtend klar die Farben. wen Zahhmg.
Darum nur Sunlicht Seife für mr ten

lhren nächſten Waſchtag! keiteste u. dedent 4 Svprnialfahrit. SDoppelſiökh. 40 Pfg.
Großer Würfel 35 Pfg.

Handſtück 15 Pfg.

von höchstens sechzehn Prozent zu verzeichnen.

Reellste Bezugsquelle

Neue

hänze J
ten W.
n r MARSGARINEerein. Pfd 3, best.

ual 3,50, nur kleine
Federn (Halbdaunen)
5,. M Daun. 6,75,

gerein. geriss. Federn Sm Daun. 4, und 5, Shochorima 5,75. alier-

feinste 7,50, la Voll- Sdaunen 9, u. 10,50.,
Garantie f. gewasch
vtaubireie Ware Ver-
saod gegen Nachn. ab
5 Pid portoir Nicht

efall nehme a. meine35226/ i S zurück Joh.
Glnse-Se bienst am Haushalt

Auch für alle Reinigungsarbeiten in
Haus und Köche nimmt die ſparſame
Hausfrau Sunlicht Seife. Sie ſchätzt

ihre Reinheit, Milde u. Ergiebigkeit.

Trebbin 103. Oder-
droch

e e
„IunIICHT SEIFE
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Auf ledes dtück ine Pfd gratleblskreltaes ont re
ne n e hl W. l fünn läb ine 100, eneinn Bum inr BI 4. c

plixsee von der kleinsten 2-mm-Falte dis
zur größten

Kleiderstickerelen
Hohlsdum versebied. Breiten

Knopflöcheretecee Mete

Einzickeln
liefert erstklassig auf dan modernsten
Maschinen gearbeitet

Bruno Lundenbers

Leipziger Straße 17“
gegenüber Ritterhaus.

a
Tanz labarett e

EEEEBIIIINEamen-iach-Spangenschuhbe Herren braune Schaltzehube
merik. Abeatz, hervor-
agendes Fabrikst, prima
ederfatter, babondoror 9,75
chlagernen iantig derealt Spangenzedode

T Ia Orepe- Gummi- 10, 90

mit Ia Orepe- u. schw.
Garantie- Gummisohlen, ſ2, 50
besterprobtes Fabrikat

Herren schwarnte Schnürstiefe!
Halbschuhe, Rahmenar-
d r fhrt. deutsches t 9t

Schnür- enschuhe Herren-lact-SchnürzchuheVom bis 4. Okt. r e n 90 Orig. Goody. Welt, z. T. 9T d e
S S u mit farbigem Einsatz.IXV-Absatz, echt Le-

hohe henen-Schnürschube in schwart
dertutter, sehlioht uns 42,50 farbig und Lack Orig.

Good. Welt, in all. Mode-

S vorneh form. Eine reiche Aus-Sonntag: Letzte Vor- unn ehe wahl d. best. deutschen 18 1

stellung mit Fabrikaten Lack, sowie fein-ledertuschen
tardig. Leder, mit I-XVwegen

Abs.Winn e e Be 14,90Glauchaer Str. 27

fritz Servos Und Kapelle Wenstat

Ab Montag, den l. Oktober:

Jublläums-
Festspiciplan!

Kinder und Hausschuhe

in größter Auswahl

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILVIILIIIVVIIODODOO7NogSDOVV.VDDOVODDODODNSOOOOODNOoVNODdSDCSDDDDODDVDDDDCCCCCCCCCNNCNCCDMVDDNNVCCDB

uneburtſ6Gebraumre Dos moderne Sder r Ferry Grammophon- S i S ChuhhdusDirektion Rosen Platten ſun S S l roten Stils.kauft ſtändig S SElvira und Chartes Roné aus Far sdie r des Folies Bergère a eder 5
Karl H. Charles
Franz Hugos
Mia Aajowski
Améra

an el Kod

Oskar Wehle GroßeDora V. d. Wieden ng des Reichsminiſters des Jnnern vomElsa Dörffel z. de 8 t r m s 1 s Auswahl inGeſetzes über den iegen die Liſten zur Ein
Die strebsame Witwe Stetsch en 62 en, G e ver Eintragungsberechtigten e den Gemeindebegirt

u dorf und den Gutsbezirk Beeſen in der Zeit vom

und Hilder- 8. e W r re An Ttu r Geme mmendo mmer Nr. wieWaren s wachen aus:
Workstatt an allen Wochentagen in der Zeit von 8 bis 1 UhrReparatur vormittags

S ſawie Mittwochs und Donnerstags in der Zeit von A bis
7 Uhr nachmittags.

Lapelle Csermely aus Budapest

Trotz erhöhter Unkosten
rewöhnliehe Preise! SCHIAF- ZMMER

poliert, Piohe u. Sechleiflack
Am Sonntag, dem 7. und 14 Oktober 1988, liegen die S2,00 RM. Liſten in der Zeit von 10 Uhr wie vis S Uhr nach

7 mittags ebenfalls im Verwaltungsgebäude Gemeinde AhManilla- Ammendorf, Zimmer 23, zur Eintragung u. t Cemeinnützigel re t Ammendorf, den 27. September 1928. Deutscheohrstock Der Gemeindevorſteher, eutsezugleich als e über Beeſen.ein en i HAUSRAT Seite be
Nüchen
Korbmöbel

ich habe jetzt endlich eine schöne moderne
Küche mit Aufwaschtisch. Diese kaufte ich

auch außergewöhnlich günstig

auf vell zahlung
Anzahlung nur 50 Mk., Wochenrate nur 5 Mk.

dei

Eichmann Co.
Grosse Ulrichstraße 51 Eingang Schulstraße)
Man sehe und staune über unsere Fenster

Alle Einzelmödel
in großer Auswahl.
Kleine Teilzahlungen!

N. Fuchs
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. v6

L. I. und l Etage
irh Hause der Nordsee

a

h

dEmpfehlenswerte Hotels
O Cafés und Varietés G

CentralHotel, Talamtſtraße 6
Goldene Kugel, Tee
Hanſa-Hotel, Merſeburger Straße 169

E

Offene Stellen
beim Arbeitsamt.

Das Arbeits und Berufsam
Halle, Salzgraſenſtr. 2, Fern-
ruf 27681, ſucht ſofort:

Für die Landwirtſchaft. Ledige
eſchirrführer, die in landwrriſchafi-

lichen Arbeiten bewandert ſind;
Arbeiter, 14—18 Jahre alt; Mamſellen, 20- 30 Jahre alt, Stützen für

Haus Dietrich, Gr. Steinſtraße 64
Müllers Hotel, Krukenbergſtraße 270
„„Pilſner Urquell“, Barfüßer ſtraße 20
Rotes Roß, Leip üraße 76
Stadt Bremen, Martinſtraße 18
Stadt Dresden, Martinſtraße 10
Schwarzes Roß, Dorotheenſtraße 10
Stroh'se Hotel, Leipziger 4 54

v v

Weltkugel, Delitzſcher Straße i
m

Alsleben, Steinweg 34
Baner, Große Ste nſtr. 74
David, Geſſtſtraße
Zum Freiſchütz, Kl. Ulrichſtraße 21
Heynich, Geiſtſtraße 23

kleinere W itſcha ſten (Me lkkenntmiſſe
erſforderlich); Hausmädchen, nicht unter
18 Jahren, mit guten Zeugniſſen;
Dienſtmädchen für Stall und Feld
arbeiten; Mädchen für die Kartoffel-und Rübenernte,

Für die Gaſtwirtſchaft. Ge Gardinen und Stores
ſchä tsführer, der gutgehendes Hotel Herrmann, Burgſtraße 35mit R ſtaurant auf e Wegen geh Geiſtſtraße 38 Gewebte und handqear
übernimmt und 10 00 bis 15000R M. S Jerlgartenn. Ranni cheſtraße 13 beſtefe Vorhänqe. Anfen
S ſcherheit zur Verfüqung hat; Mam König RobvertFranz-Ring l 3n r kalte, warme mee v Kl. e S ti gung von Dekorofionenche; Kö nnen; aus und Moſcheau, Ludwig-Wucherer-Straße 17mädchen v Lanee un Kaghen. Pfautſch. ß der neuesfen Geschmacks-

ür den Haushalt. erfekt romenaden-Café, iſenhausring 16hen mit Be Se tennknſen Pudmenst., Gr. Steinſtraße 25 richtung.
Kt gen S e e e Straße 5 Vo r h o n 9 z 5t0 ffeFür kaufm. Bernufe. Stenoty Schmauch, Bernburgei Straße 9

Wiener e Ripse, glatt und

gestfreift, b sselineund e Teppiche Vor- A.ſeqer Möbelstoffe Tischrund Dſvonn 9teppr urd bettdechen

Sehr billiqe Preise

piſten, möglichſt unter 20 Jahreni n jüngere, perfekte Steno-
typiſtinnen.

Für ſonſtige Berufe. Glaſer;
verh. Hausdiener, der mit Zentral-
heizungen vertraut iſt; Vertreter fürZeitſchriften und Feuer beſtattunge

Wilhelm, Leipziger Straße 5
Wittekind, Seebener Straße 20
Zorn, Leipziger Straße 93

Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe l
Modernes Theater, Wanenhausring 8

Rakete, Kabarett, Kl. Klausſtraße 7 4 3 7verſicherung; lediger Chauffeur mitren Il und lIIb nach zußer- Walhalla Theater nud Café, Gr. Steinſtr. 4 9

lb; Geſchäſtshausdiener, 17 ba K 8018 Jahre alt, ſchulfrei, mit guten In dorſteb. Gaſſſtätten itegt das „Volksblat! III c8t

Zeugniſſen Büroboten, i6 17 Jahre A Kalt, mit guter Schulbildung.
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Merseßburg Fteuck9)
Voeſicht beim Ankauf von Wertpavieren

Im Kreis Merſeburg vertreibt ein gewi
Kurt Weiſe, Halle, A r 24, im mtrage von Max Richter, Haille, Marienſtraße 7,
als Generalvertreter der Vindobong (Darlehns
und Kreditkaſſe R. G. m. b. H.), Wien lI, Roten
turmſtraße 9, gegen eine kleine Anzahlung und 15
Mondtsraten als Hauſierer verſchiedene öſterrei
chiſche und ſüdenropäiſche Wertpapiere. Es wer
den dabei angeboten:

Prämienanleihen des Oeſterreichiſchen Bundes
Wohn und Siedlungsfonds von den Jahren
1926, 1925 und 1923;

Prämienanleihe der koniglich ſerbiſchen Regie
rung vom Jahre 1923;

Prämienanleihe der „Jtalieniſchen Geſellſchaft
vom Roten Kreuze“ vom Jahre 1885 Pr. Kp

Weder der Generalvertreter Max Richter, noch
der Unternehmervertreter Kurt Weiſe waren
Unter den auf den Beſtellſcheinen angegebenen
Adreſſen im Adreßbuch feſtzuſtellen. Es iſt daherVorſicht am Platze, r auch die Art der ver
triebenen, zum Teil unbekannten Papiere ſchlie
zen läßt.

Jhr 50jähri Geſchäftsjubiläum kann dieMöbelfabrik O. Schol z Vlig in Merſeburg be

n. Seit Gründung des Geſchäfts iſt auch der
erkmeiſter Reinhold Hayn bei dieſer Firma

beſchäftigt, der ſomit ſein 50jähriges Arbeits-
jubiläum feiern kann, in der heutigen Zeit gewiß
eine Seltenheit.

Rachſpiel der „Devoli“.
Unter der Anklage der Urkundenfälſchung hatteder techniſche Leiter der r e viel

nen Unternehmens zur Herſtellung natio
waler Filme, Direktor Joſef F., ſich vor dem
Schöffengericht Naumburg zu verantworten. Als

uptzeugen waren geladen der Schauſpieler Eri
la udius, Direktor im kaufmänniſchen Betrie

der „Devoli“ und die Geldgeber, Graf von der
Schulenburg und Herr von Münch-
n Vor Ausbruch des Konkurſes verreiſte

af von der Schulenburg und ließ zur Deckung
laufender Wechſel der „Devoli“ 18 Mk. und
vier oder fün mit ſeiner Unter
ſchrift zurück. Jn dieſer Zeit nun gingen der An
agre und Claudius zum Amtsgericht, um den

onkurs anzumelden. Der Gerichtsvollzieher faßte
e aber ab und verlangte die noch in ihren Hän

n befindlichen Bürgſchaftspapiere, alſo die
Wechſel. Cl. hat bei dieſer genheit, um
einen Wechſel für die „Devoli“ zu
retten ihn dem Angeklagten in dieHönde geſpielt. Der hat ihn aber nicht wie
der herausgegeben, den t ihn mit 39 000 Mk.
ausgefüllt, um für ſeinen Teil ſich ſchadlos zu
ten. Er hat ſeine Forderung wie folgt aufge
un 11000 Mk. rückſtändiges Gehalt, k:

mzugskoſten und 26 000 Mk. für den auf 10 Jahre
W r en z ääe m L kereqh 7
t. F. uptete, er hätte ſich dazu berechtigt

gehalten, zumal ein Rechtsanwalt in ars den
er darum befragt habe, ihn darin beſtärkt habe.
Um in die ganze Geſchichte Klarheit zu bringen,
mußte die Sache vertagt werden, nachdem auf die
Ausſagen der Geldgeber verzichtet worden war.

Sroßſchnauze Hinkler knickt zuſammen.
Jn der letzten Zeit tritt in öffentlichen, von

den Nationalſozialiſten einberufenen Verſammlun
gen wieder der aus dem Schuldienſt entlaſſene ehe
malige Lehrer Hinkler aus Freyburg auf, deſ
ſen „Reden“ ſich nur aus republikfeindlichen
Schimpfereien zuſammenſetzen. Wenn er aber da
für gerade ſtehen ſoll, dann knickt dieſer Hitler-
freund zuſammen

Zum zweiten Male beſchäftigten u die Naum
burger Gerichte mit einer nationalſozialiſtiſchen
Wahlverſammlung in RodaW. Das Große Schöf
ſern hatte auf Grund des Republ ge
etzes Hinkler an Stelle einer verwirkten h nnisſtrafe von einem Monat zu 100 Mk. Geld troſe

verurteilt wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Jn jener Verſammlung hatte H. in bezug auf die
Reichsfarben Schwarzrotgold das Wort „Sch
rot-hühnereigelb“ gebraucht. Es war kein ſoforti-
ger Proteſt dagegen erhoben worden, aber ein Re
publikaner halte nach Schluß ſofort darauf hinge-
wieſen, daß H. ſich durch das Wort „Schwarzrot-
hühnereigelb“ einer Beleidigung der Reichsfarben
ſchuldig gemacht habe und beſtraft werden könnte.
H. hat von Anfang an und bis zuletzt die Belei-
digung beſtritten Er behauptete, es müſſe, falls
das Wort überhaupt gefallen ſei, ein anderer
es geſprochen haben, als nach Schluß der Verſamm-
lung die Beſucher in Gruppen zuſammenſtanden.
Gegenüber den zwei Hauptzeugen waren drei Zeu-
gen vom Angeklagten ins Feld geführt, die ſelbſt
verſtändlich nichts gehört haben. Da die beiden
Hauvptzeugen beſchworen, nur H. und kein anderer
hat das Wort geſagt, wurde die Berufung
verworfen. Begründet wurde dazu, daß nur
die Reichsfarben gemeint ſein konnten. Die Ent
laſtungszeugen wurden gering bewertet, da das Ge
richt die Ueberzeugung gewonnen hat, dem land
wirtſchaftlichen Arbeiter Hermann Ortſchig aus
Kleinhelmsdorf fehle die tiefere Auffaſſungsgabe
und außerdem habe er während H.s Rede mit Nach
barn geſprochen. Die beiden anderen, der Einbe.
rufer Pape und Buchdrucker Schmidt, ſind
Parkeigänger des Angeklagten, ſie mögen auf das
Nähere nicht hingehört haben. Der Verſuch des
Angeklagten, den Gerichtsſgal zu einer Parteirede
u benußen. wurde vom Vorſitzenden zurückgewie-
en. Deshalb blieb es bei dem Urteil, das von vie-
len Hitlerignern recht betrübt aufgenommen
wurde. 100 Mk. Geldſtrafe und etwa 300 Mk.
Koſten, immerhin eine bittere Pille! Hinklers
Apoſtektum wird wohl von jetzt ab der Reichsflagge

i markt findet am Montag, dem l. Oktober, Ken a ir werMarkt iſt heute nicht mehr die eigentliche den d e M
idaten der

ländliche r ne hier tätigte, mehr vor bis
Mücheln vom Ackerbürgerſtädtchen zur den Bergarbe wasGewerbe und Geſchäftsſtadt geworden. So mag denn Chriſten U Kreiſes

letzten Endes noch beſucht wird.

s D t J gewerkſchaftliDrehrende Hemnetſhleee dauen her v ſ a die z
Gemeinde Crumpa; das gilt beſonders für das

tage der „Kurſachſen“ (BraunkohlenGas und
Kraft G. m. b. H.) beſchäftigt, die mit Rieſenſchritten ſintereſſ
vorangeht und ſicherem Vernehmen nach im Früh Vergarbeiter aber werden
jahr nächſten e beendet ſein wird. Nachdem Organiſation
ein 45 Meter hoher ein und der gewaltige nämlich in die
Waſſerturm aus dem Landſchaftsbild verſchwundenſind, wird die n e u wie
es vor der Erbauung Ein Oberröblinger Bergarbeiter.

Braucht Helbra einen Park?
Dieſe Frage wird

waltun

T Schule denHohenmsölſen. Unterſchlagungen bei der
Landkrankenkaſſe. Der ſchon wegen verſuchten Helände iſt aber für die
e
Hohenmölſen der Kran e n es lshat fich wiederum der Unterſchlagung ſchuldig gemacht. Hem durchgeführten oder

Jahre den Veirag von rund 600 Mt. veruntreut zu. a. iſt dieſe
haben, was durch ewandr er wielen u W getreten.
Das Urteil lautete g ntrag des Staatsanwaltes auf zehn Monate Gefängnis unter Verſagung Arbeit, unſeren alten

Angeſtellter, ſondern Beamter geweſen, ſo wäre er ſicher g.
nicht ohne Zuchthaus davongekommen.

Am Sonntag en 7. Oktober, vormittags Es en r vie r wenig Ge
10 Uhr, findet im kleinen Saal des Volkshaus“ ain e eine chaffen, au unſere „Jnvalidenbänke“

werden, da ſich die alten Leute natürlich lie

Kreistags und Gemeinderatswahlen beſchäftigen des Seländes mit von den
wird. Auf die
Rundſchreiben machen wir aufmerkſam.

Tagesordnung:.
chung des Pl

Dauer können ch auch dieſe

3. Vortrag: „Die r Kommunalwahlen.“ (KReferent: noſſe Peters
lle).4. e eben

Hettſtedt. Potenziete Ausbeutung.

Es ſei nochmals darauf hin eſen, daß zu der ſeinen Tariflohn kommender Akkordarbeiter ſeinen
am Montag, dem 1. Oktober nds 8 Uhr, in der Stundenlohn garantiert erhielt, werden von der Firmaſtattfindenden Werbevor ſtellung nicht mehr eingehalten, ſo daß die Arbeiter bei ſchlechten

z ichtmitgliedern der Beſuch dem äußerſt Bodenverhältniſſen trotz intenſivſter Tätigkeit noch keine
billigen ſe von 90 vt. l Jeder n 5 Mk. pro Tag verdienen. Würden ſich die Arbeiter auf
ich alſo überzeugen, ob die Volksbühne auch künſt ihre gewerkſchaftliche Organiſation ſtützen können, würde
eriſch das bietet, was er ſucht. er Beſuch der Herrn Harkenthal ſofort gezeigt werden können, was
Vorſtellung verpflichtet zu nichts. erhält beim eine Harke iſt. Bis dahin geſchieht den Arbeitern das
Eintritt einen rbezettel mit i en zugefügte Unrecht zu Recht.
die in den Pauſen wieder eingeſammelt wird. A Gerbſtedt. Montag abend 7.30 Uhr findet imd p i t 70 r z e r r t Se eine St erordnetenſitzung ſtatt.
ben, obwohl ſie nach den ungen der Volks Sraunſchwende. Das Reichsbanner Schwarz
bühne ohne weiteres Mitglied

emäße Austrittserklärung erfolgt iſt. Die G7 ater bietet 8 Pfuchtv te n bei n verſchiedene Vorſchläge gemacht waren, wurde die Or
onatsbeitrag von 90 Pf. für die Monate, in denen ganiſterung dieſer Veranſtaltung dem Vorſitzenden über

tatſächlich geſpielt wird. Ein beſonderer Eintritts tragen. Zur Teilnahme an der Denkmalseinwe ihung in
preis wird außer dem Beitrag nicht erhoben. Alle Eisleben am 14. Oktober meldeten ſich in der Verſamm
Beiträge werden künftig durch einen Boten ein lung bereits 12 Mann. Es ſoll aber durch Herumgehen

gezogen werden. einer Liſte eine noch ſtärkere Beteiligung zu erreichenFir die Theatergemeinde iſt bis jetzt folgender verſucht werden. Im kommenden Winter ſoll an die

Spielplan feſtgeſetzt worden: 12. November, Spiel beſſere Ausbildung des Muſikkorps herangegangen werden.
oper, 3 Einakter: „Das große Los“ (Offenbach), wende mmer wie es trifftBl Brunnen vor dem Tore“ (Schubert), Der am er fand hier eine Gemeindevertreter
Zied Voltand) Dezember PordhäuſerſEhung ſtatt, der u. a. ein Antrag des Gemeinde
Stadttheater. „Oktobertag e Kohr fer oder häckers auf Erhöhnng des Batgeldes von 5 auf
„Platingruben in Tulpin“ r). 14. Ja u Ernuar, Nordhänſer Stadttheater: h W. 10 beim Brot und von 10 auf 20 Pfen

ö Di nig beim de.ch am 77 See Prner tellung findet vorausſicht le iſt, daß der Gemeindebäcker ſich im vorigenb

lichtet hatte, zu den jetzt beſtehendenUeber o am zur Aufführung z 837 Seokwen väe r nende
langende Stück iſt bereits in unſerer Zeitung be vor beger den Antrag zur Abſtimmung bringen.

richtet worden. Der ſpru i 20 8v Fulda bürgt S r Die Ärbeitervertreter verließen aber e
Möge jeder, der 90 Pf. für einen künſtleriſchen Ge wodurch die Be fe r Pueh deren
nuß erübrigen kann und ſich gleichzeitig einmal geführt wurde Twev ſt n deteidi e ſein Eingründlich auslachen will, die Vorſtellung beſuchen ar. Der Gemeindevorſteher g

i ür ei ö ckgeldes mit derund dann auch, um eine gute Sache in ſeinemſtreten für eine Erhöhung des Soeigenen Intereſſe zu unterſtützen, Ritattet de r Bemerkung der be wiſſen
Volksbühne werden. geordnet. Abgeſehen davon, das wir nicht wiſſen,

ob der Kreisausſchuß derartige Befngniſſe hat,
wundern wir uns darüber, daß e d

und ſteher denn nicht im vorigen Jahre den Kreisaus-Stahlhelmer Streikbrecher. en befragt e als vorige Gemeindebäcker,
Mitglieder des Gewerkvereins chriſtlicher Berg e ein rechtſchaffener und tüchtiger Bäcker war,

arbeiter. eine Erhöhung ſörderte ließ v gehen. re
Es iſt immer ſchon die Auffaſſung des denken vor drei Jahren das 9 eichsbanner hier gegrün et

den freien Gewerkſchaftlers geweſen, daß die Chriſten wurde, und ein Gaſtwirt und Bäckermeiſter ſie in
der Hemmſchuh für die Beſtrebungen der freien Ge ſeinem Lokal aufnahm, wurde er auf Veranlaſſung
werkſchaften geweſen ſind. Man braucht nur die des Gemeindevorſtehers boykottiert, und kein Bauer
Anſchauungen dieſer Leute zu kennen und man verkehrte bei ihm oder ließ bei ihm backen. Heute
kommt zu der Anffaſſung daß ſie nur Scheinradika iſt der betreffende Bäckermeiſter dem Jungdeuntſchen
lismus markieren, um ihre Organiſation, die zum Orden beigetreten, und nun auf einmal befürwor-
Sterben verurteilt iſt, wieder hoch v bringen. Es tet der Gemeindevorſteher die Erhöhung des Back-
kennzeichnet dieſe Organiſation richtig, daß ſie geldes, damit ſein Doppelgeſicht offenbarend. Die
Mitglieder des tahlhelms und Proletarier können jetzt nach Meinung des Ge-
Streikbrecher aufnimmt, um nur Mit- meindevorſtehers von ihrem geringen Verdienſt das

gegenüber etwas vorſichtiger werden. glieder zu gewinnen. Daß dieſes der Fall iſt, be höhere Backgeld zahlen.

Müchein. Herbſtjahrmarkt. Der diesjährige weiſt die r ritrt der Kandidaten zu den
t e

i j niE xnkaufsquelle wie in früheren Jahren, da im beſonderen namentlich kennzeichnen, an vie rig

r gegebenen Zeit und werden dann
ür Helden die

der Markt weiterdeſtehen aus Tradition, aus der er ſomit den Nachweis erbringen, daß dieſe Orgoni

nterdorf. Seit Monaten iſt man mit der Temon Chriſten ſind zur Genüge erkannt, ſie werden, wenſe geren ſt

wohl von allen Einwohnern
er Helbras zuſtimmend beantwortet werden. Jn an

Diesmal wurde ihm zur Laſt gekegt, im Laufe einiger deren rege Sportplatz, Lichtanlage

in allen Kreiſen der Bevöl
rung, beſonders aber bei unſeren Veteranen der

nvaliden und ihren Frauen,
einer Vewährungefriſt. Wäre der Angeklagte nichtet Wunſch auf Schaffung eines Parkes le

Wir haben ein Gelände dazu, das ſich ohne viel
Mühe dazu herrichten ließe: der alte Frie ander e Soweit uns bekannt r ehe

Mansfelder Kreiſe e gen ereeteden Feſtvon 30 n nicht abgelau ſt, noch er
Fingſengu halten bleiben müſſen. Dieſe Gräber könnten ja

ruhig beſtehen bleiben, da ja für die nötige PflegeMansfelder Seekreis und Schonung auch geſorgt werden kann, wenn
der it zugängig gemacht iſt.

muſtergültige

eeſtraße würden dadurch etwas e
r

f den ins Grüne“ ſetzen. Da die Zurverfügungſtellunſtatt, die ſich in der Hauptſache mit den kommenden a n d h u
g en wir wohl noch einige Zeit bisen r “rbangenen zur Serwirni anes rechnen können.

Aber was lange währt, wird gut, und auf die
nſtitutionen nicht

1. Ber F. Kreistagsfraktion. Referent: den Wünſchen der geſamten Einwohnerſchaft ver

e DBottge. en.2. Aufſtellung ver Kandidaten zum Kreistag.

Recht ſcheinlich um in „fideler“

el 5 h de Vegee o ſinnloſe, ja verbrecheriſche
Der Unterbegirkovorſtand. J. A.: Walter Kohl. Wer werreiv r nie gelungen, der Uebeltäter habhaft zu werden.

der Worlebeeet hag ſeſter Woht ten entcaſen wurre. Jannar des Jahre in Vetried genommen Waſerle in

Bis jetzt geltende Vereinbarungen, wonach ein nicht auf hat alle Vorausſetzungen bezüglich der reichen Ergiebig

uchen unterbreitet wurde. Zu bemerfraktion wi

Kreis Sangerhauſen
Sang eruenuns C Ftaddt)

Die KPD. und die Roten Frontkämpfer laden
Arbeiterorganiſationen und darüber hinaus die Ein
wohner der Stadt zum kammenden Spantag zu
einer im „Herrnkrug“ ſtattfindenden Verſammlung
ein. Der Zweck dieſer Verſammlmma iſt, u dem
„Panzerkeeuzerverra:“ der ESPD. Stell'ang zu nah
men und das Komitee zur Vorbereitung ou3
vegehren z3 wähler Hier ürer die Verlogenheit
dieſes Volksbegehrens nägees zu ſchwiben, er
übeigt ſich, da dies jchon in augiebigen e ge-
ſchehen t. Aber wir ma. zen die üchbeiterorga:
ſationen darauf auſmerkſarzn, daß wohl )rtliche
zentralen Körperſchaften gegen das Volksbegeh-
ren gewandt haben und ſom't ihxe Stellungnahme
gegeken iſt. Laſſen win e Horrſchaften hübſh
unter ſich, um ſo eher werden ſie das Vergebliche
ihrer Bemühungen einſehen

Bürgerblocketat.
Es iſt ſchon richtig, was der Genoſſe Cur o w

bei den diesjährigen Etatsberatungen geſagt hat, die
ſozialdem kratiſche Fraktion ſtehe auf dem Stand-
punkt, daß ein Etat nur ganz ſicher zu erwartende
Einnahmen enthalten dürfe und könne die ſozial
demokratiſche Fraktion deswegen dem Etat nicht zu
timmen. Hat doch der Bürgerblock allein dadurch,

ß er eine größere für ſoziale Zwecke angeſammelte
Summe, die gar nicht der Stadt gehörte, auf derEinnahmeſeite buchte, ein ſehr gtrlee Expe ri
ment gemacht. So hat er auch beim Schuletat mit
einem außerordentlichen Zuſchuß von 12 000 Mk.
durch die Merſeburger Regierung gerechnet. Trotz
dem der Erſte Bürgermeiſter ſchon bei den Bera
tungen erklärte, daß mit dieſem Zuſchug kaumrechnen ſei, da die Stadt Sangerhauſen ein Mehr

von fünf Lehrſtellen habe als die von der Regierung

12 000 Mk. nicht ſtreichen. Jetzt kommt die Mit
teilung, daß die Aufſichtsbehörde tatſächlich die
Summe nicht bewilligt hat. Die Einwohner haben
einen neuen Beweis von der ſo hoch geprieſenen
Politik der Fachleute in der Kommune. Wir ſind
geſpannt, wie der Magiſtrat die 12 000 Mk. decken
will, ob er ſie durch Abbau von Stellen einzuſparen
gedenkt oder ob er das Geld aus anderen Poſitionen
nehmen will.

Gefährliche Dummejungensſtreiche. Wir haben
es in Sangerhauſen ſchon des ö erlebt, daß zu
nächtlicher Zeit Baumpfähle, Straßenſchilder und
Reklameſchilder entfernt wurden und manchmal am
verkehrten Platze wieder aufgeſtellt worden ſind. Jn
der Nacht vom Donnerstag zum Freitag ſind nun
gar die Verkehrszeichen an den wegen Reupflaſte
r geſperrten Straßen entfernt und an
wieder aufgeſtellt worden. es ſich hierbei wahr

timmung befindliche
äter handelt, iſt die rig Erklärung für dieſes

Tun. Leider iſt es noch

Kelbra. Von der Waſſerleitung. Die im

keit der Waſſernder vollkommen erfüllt Während zahl
reiche Ortſchaften in der engeren Umgebung wegen
Waſſermangel Sperrſtunden einrichten mußten, hat ſich
in Kelbra nicht im geringſten Waſſermangel bemerkbar
gemacht. So erfreulich dieſes Symptom iſt, um ſo mehr
wird über die ſkandalöſe Straßenpflaſterung getlagt.
Hierüber wird in der nächſten Stadtverorduetenſitzung
noch manches zu ſagen ſein

Uftrungen. Höhlenreichtum im Harz. Zu
den beiden größten Höhlen des Vorharzes, der Heim
kehle und der Diabashöhle, iſt jetzt noch eine dritte Höhle
in Erſcheinung getreten, die der Erſchließung harrt und
wahrſcheinlich einen neuen Anziehungspunkt in unſerer

r die kommende RotGold hielt am r r r r 7 Gegend bedeuten wird. Es iſt dies eine etwas rein
it b gliederverſammiung ab, wo e am I. November Höhle, das ſogenannte Hühnerloch im Seeberg.Spielzeit bleiben falls nicht bereits eine ſtatuten r n. r

z H ächſt Zeit durch eine Kommiſſion von Höhlenforſchern und
Studenten näher unterſucht und auf ihre dehrung
und Eigentümlichkeiten erforſcht werden

Kreis Delitzſch
Deſitus c St

Der Streit um das Krankenhaus
Kommnniſten biegen die Wahrheit um.

Aus der e chen Stadtverordneten
uns geſchrieben:

Wenn ſonſt im allgemeinen die hieſigen Stadt

verordneten der r r Partei keine gro
ßen Geiſteshelden ſind, ſo iſt doch ihr Berichterſtat
ter in punkto Entſtellung geradezu ein Meiſter. Der
letzte Stadtverordnetenbericht, der mit
Verſpätung doch noch das Licht der Welt erblickte,
liefert dafür den ſchlüſſigſten Beweis. Nachdem
nach der Meinung der Kommuniſten in der vor
letzten Stadtverordnetenſitzung der 1. Bürgermeiſter
der Verſchlepper der Krankenhausneubau x war,
iſt es nunmehr die SPD.- Fraktion Wie ſieht es
um die Wahrheit dieſer Behauptung aus? Durch
den Mund des Genoſſen Buhle ließ unſere Fraktion
noch einmal alle Bedenken, die wir gegen das
Schloßprojekt haben, aufzählen, und daraus kon
ſtruiert nunmehr der große Schauſpieler in der
Kommuniſtiſchen Partei, daß die SPD. Sabotage
gegenüber dem Krankenhausneubau treibt, Der
jenige, der Teilnahme an der Sitzung hatte, wird
empört ſein über eine ſolche Verdrehung der Tat-
33 denn in Wirklichkeit ſind wir es,
ie ſich für einen vollkommenen Neu

ban zuerſt eingeſetzt haben und dies auch
in der letzten Sitzung wieder taten. Wer jedoch die
Verhältniſſe in der Kommuniſtiſchen Partei n
kennt, der lacht über den Bericht und bedauert
armen Geſchöpfe, daß ſie ſo ſchreiben müſſen.

Auch der Regierungspräſident, der Mitglied der
SPD. iſt, ſoll ſeine Hände mit im Spiele haben,

es h x 44 h kh e 34 a A. 4 4wet e e m h S 443 v4 48 V
3 e C

vorgeſehene Zahl, wollte er und der Bürge die
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ahl, nun endlich
nen da a ſonſt ſagte

zu bringen da es gt zur Sache Stellung zu nehmen.
werden wir uns wahrſchein

u weit vorgewagt haben, denn die
werden nunmehr ſagen, daß wir die

verteidigen, wie ſie in ihrem letzten Be
Genoſſen Buhle vorwerfen, daß er den

eiſter verteidigt hätte, weil er vom Vor
eine abjektive Jnformation des Kollegiums

ordert hatte. Dann manchen ſie ihren Leſern
noch weis, daß ſie durch Gebhardt hätten fordern

Skizzenprojekte von den Architekten ein
S ordern wären. Jn Wirklichkeit hat dies die

tan, die die Weißenfelſer Pläne beti Dean will ſich auch hier wieder mit
Federn ſchmücken,

unſere Begründung bez. des r
tes ſtichhaltig war und auch zum großen Teil vom

arzt Dr. Zaar und auch zum Teil von Hans-
ckt wurde, geht daraus hervor, daßn e Ankauf d Schloſſes nd

inns, ohne genügend Unterlagen zuäbſah r weitere Plan über die bauer des
Krankenhausbaues im Schloßgelände einzufordern

chloß. So hat unſere Fraktion auch wieder in
letzten Stadtverordnetenſitzung im Intereſſe

einer guten und einwandfreien Entwicklung in der
ne re gearbeitet und wird ſich auch
r biſſige und herabſetzende Bemerkungen eini

mer Kerle nicht davon adhalten laſſen, im
tereſſe des Krankenhausbaues tätig zu ſein

Die wirtſchaftliche Lage

im Kreiſe Delitzſch.
Dem Wochenbericht des Arbeitsamtes des Krei-
i über die Arbeitsmarktlage entnehmen

r fo
Die Arbeitsmarktlage hat ſich im hieſigen Be
weiter günſtig entwickelt. Wenn trotzdem

an Arbeitſuchenden vorhanden war, ſo
iedener Bau

r Montagearbeiten ſowie auf die Beendigung
Ziegeleikampagne u Die ſich meldenden arbeitsloſen ſern unten jedoch am

Ende der Berichtsperiode faſt reſtlos anderweitig
untergebracht werden.

Zur Zeit werden unterſtützt: v aus der Ar
beitsloſenverſicherun 41 miännlicheund 87 weibliche Hauptunterſtätungeempfanger,

d) aus der Kriſenfürſorge 13 männliche
tunterſtützungsempfänger. Bei den Not-

ndsarbeiten werden 48 Erwerbsloſe beſchäftigt.

Fiſem burg
Der gute Film.

Jn manchen Kreiſen ſtand man lange Zeit und
ſteht man heute noch zum Teil dem Film negierend
gegenüber. Das hat ſich im Laufe der Jahre
rächt. Das Kino mit ſeinen Millionen von Be
ſuchern, meiſtens aus Arbeiterkreiſen, iſt ein un
entbehrlicher Beſtandteil jeder Stadt geworden.
Nur oft genug das, was geboten wird, recht rück
chrittlich und verdummend. Deshalb ſind Beſtre

nungen im Gange, den ſchlechten, minderwertigen
Film zu verdrängen. Allerdings iſt das jetzt ein
gewaltiges, auf tauſend Hinderniſſe ſtoßendes Unter
jangen. Und doch iſt es noch nicht ſpät. Es
gibt glücklicherweiſe ſchon eine ganze Reihe wirklich
guter, nach jeder Richtung auch S gulzee Filme.
Bei uns iſt ſeit Jahren die Volksbühne bemüht,
dem guten Film den Weg zu ebnen. Jetzt endlich
iſt es ihr durch das Entgegenkommen des er
der Kammerlichtſpiele geglückt, einen der beſten

r nach Eilenburg zu bringen.m ntag und Diensta läuft dieſer Film in
den Kammerlichtſpielen. Die Handlung ſpielt in
den Dſchungeln NordSiams. Bilder eines nur
wenig bekannten Erdteils. Packend, voll drama
tiſcher Wucht, rollt eine W n ab, die den
Kampf der Eingeborenen mit den Elementen und
wilden Tieren in ſpannender Weiſe xigt. Zum

tenmal ein Kulturfilm, der nicht langweilig

ſollte dieſen ſelten ſchönen P ſehen.
a t es, einmal r zeigen, ob die Eilenburger

rbeiterſchaft ihrer Miſſion, Trägerin einer neuen
Kultur zu ſein, gewachſen iſt. Vom Ausfall dieſes
erſten Verſuchs, dem guten Film Eingang zu ver-
ſchaffen, wird es abhängen, ob die gep anten weite
ren Aufführungen durchführbar ſind. Karten ſind
im Vorverkauf mit Ermäßigungen in den Gewerk
ſchaftsbureaus und beim Kaſſierer der Volksbühne,
Hans Tippmann, Breite Straße, zu haben.

dies auf die Fertigſtellung ve

Herbſtwanderungen der ArbeiterwohlfahrtKin
dergruppe, finden wie folgt ſtatt: 1. Tour: Mitt-
woch, den 3. Oktober nach Thallwitz, Treffpunkt an
der Torgauer Brücke um 10 Uhr, Eßgeſchirr undSee mitbringen. 2. Tour: ittwoch, den
10. Oktober: Nach Zſchepplin, Treffpunkt Röhren-
brücke um 11 Uhr, Trinkbecher mitbringen.
Außerdem hält die Arbeiterwohlfahrt in der Zeit
von November bis Januar einen Nähkurſus
unentgeltlich ab. Anmeldungen zu dieſem Kurſus
werden in den Verkaufsſtellen des Konſum-Ver-
eins angenommen. Daſelbſt liegen Liſten zum Ein-
tragen aus.

el eeeeeeee rer

Der Stadtverordnetenſigung am kommenden
Montag wird Bericht über die zahlen-
d Auswirkung der Vorſchläge zur Finanzfrage
vorgelegt.

inſichtlich der Realſteuerzuſchläge wird vorger n P Se denſcgre den Feſtſetzungen
4 Segirkéausſchuſſes zu entſprechen und dann vom

1. Oktober 1928 an ſie zu ſenken.
n

die Einnahmen um 112 300 1927 um 60 208
Mark, zuſammen 172 508 Mk.

Von den etatlich bereitgeſtellten Beiträgen der
Witwen, Waiſen and Ruhegehaltskaſſe für 1927
wurden bei der nachträglichen Abrechnung mit der
Kaſſe weniger eingefordert 20 841 Mk.

Aus den Jahren 1926 und 1927 waren daher
noch zu decken 151 667 Mk.

Zur Deckung dieſer Bet ſtehen zur Ver
ügung: Nachveranlagung der Gewerbeſteuer infolge

r Buchprüfung des Finanzamtes Delitzſch 50 000
Mark, von einem auswärtigen Konzern 105 000 Mk.,
davon ab bereits von dem örtlichen Unternehmen
gezahlter und verrechneter Betrag 24 495 Mk.,
bleiben 80 505 Mk., zuſammen 130 Mk.

Es verbleibt für 1926 und 1927 noch zu decken
ein Betrag von 21 162 Mk.

Aus den Jahren 1926 und 1927 blieb noch zu
decken 21 162 Mk. Etat 1928 überſtiegen die
Ausgaben die Einnahmen um 84 875 Daher

im Jahre 1928 durch Steuern aufzubringen 106 037
Mark.

Vorſchlag für das Steneraufkommen:

1. a) 750 Prozent n m x r das1. Halbjahr ergeben 208 203 Mk., b) 650 Prozent
Gewerbeertragsſteuer (in der Denkſchrift vom
23. Auguſt 1928 war mit 750 Prozent für dasganze Jahr gerechnet) für das 2. daltjahr ergeben

180 443 Mk.
2. 42) 250 Prozent Grundvermögensſteuer

das 1. Halbjahr ergeben 117 960 Mk. abzüglich Er
laß für Rentner, Arbeitsloſe uſw. wie bei der
Hauszinsſteuer 2070 Mk., bleiben 115 890 Mk.,
b) 150 Prozent Grundvermögensſteuer für bebaute
Grundſtücke (in der Denkſchrift war mit 250 Pro-
zent für das ganze Jahr gerechnet) 2. Halbjahr er
geben 63 882 Mk., 200 Prozent Grundvermögens-

Bericht be des: Beimv en die nd 8000

Die Finanzmiſere der Stadt Eilenburg beſeitigt
Von Steuerdrückebergern“ 30 000 Mk. durch die Buchpeüfung
des Finanzamtes erfaßt Vie breite Maſſe trägt das übrige
Defizit in Form von Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer

nbebaute G der De ih
3. Beſte 43 der Gewerbeſter t 1 (Filialſteuer) ergibt

1200 Mk., en 43 2 (Schankgewerbeſteuer) er
gibt 1870 Mk.

4. Bei gleichöleibenden wirtſchaftli Verhältniſſen di hie Leben en
Durch die Anerkennung der Organeigenſchafteines Lider Unternehmens werden a der

nd rwarten ſeinM deo Be le Geſennerſtemnen d28886

Etatentwurf 1988 waren eingeſett 527 000
aM

Mithin n. gegenüber dem Etat
entwurf 1938 101 680

Bei Annahme vorſtehender o
würden mithin bei dem Haushaltzplan die

n die Einnahmen um den geringen Betrag
von 4357 Mk. überſchreiten.

Auswirkung der Erhshung der Zufſchläge.

Die Gemeindezuſchl über 100 Prozent zur
ſtaatlichen Stener vom Grundvermögen können auf
die Wohnungsinhaber umgelegt werden. Für die
Nacherhebung kommen 1 W n die
ich wie t auswirken: bei kleinen nungen
100 bis Mk. Friedensmiete) 0,88 bis 0,80 Mk.
monatlich, bei mittleren nungen bis
400 Mk. Friedensmiete) 0,87 bis 1 monat-
lich, bei größeren Wohnungen (500 bis 1000 Mk.
Friedensmiete) 1,67 bis 3,33 monatlich, das
macht für die Nachzahlung für April bis September
19 er wöb Mk. u guſcha Genwie öhung der ge zur undver
mögensſteuer für unbebaute Gru cke von 200
auf 250 Prozent wirkt ſich für die Zeit von April
bis September 1928 zwiſchen 0,18 und 1,20 Mk.
pro Morgen aus.

Aus obigem ergibt ſich e weiteres die Rich-
tigkeit der Kritik an der iſere der Stadt
Eilenburg durch die ſozialdemokratiſche Stadtver
ordnetenfraktion.

Was ſagen nun die „E. N. N.“ mit ihrem ein
zigen r dem Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Müller dazu

Leipziger Reuigkeiten.
Nach 10 Jahren als Diebin uppt. EinerFp: 18 Jahren im Kaufhaus r dchaftigten
Jahre alten Verkäuferin konnten in den letzten

Tagen überraſchend große Diebereien nachgewieſen
werden. Sie erſchien täglich etwa eine Viertel-ſtunde vor dem übrigen Senat Auf dieſe Weiſe

war es ihr gelungen, ren der verſchieden
Gattung an ſich zu bringen und abends in ihrer
Kleidung verſteckt unbemerkt nach Hauſe zu ſchaf
fen. Jn ihrer Wohnung wurden ca. 15 Zentner

aren, darunter allein vier Zentner im Keller
verſteckte Seife die reſtlos der Firmawieder zugeſtellt werden konnten. Die
Ware hatte einen Wert von 15 900 Mark. Nach
den angeſtellten Erörterungen gehen dieſe Diebe-
reien etwa 10 Jahre zurück.

Aufgeſpießt. Am Donnerstagabend fuhr in der
Konradſtraße in Leipzig-Volckmarsdorf der
25 Jahre alte Walter Hackenſchmidt in der
Dunkelheit mit ſeinem Motorrad gegen einen un
beleuchteten Wagen, der am Fußſteig ſtand. Eine
Gabel des Wagens drang dem Unglücklichen in
den Leib. Nieren und Lungen wurden dem jungen
Mann zerriſſen. Er wurde nach dem Krankenhaus
St. Jakob geſchafft, wo er in höchſt bedenklichem
Zuſtande darniederliegt.

Kreis Torgau
vor Fftadit)

Der Provinzialausſchuß in
Torgau.

Der Provinzialausſchuß hält ſeine nächſte Sitzung
in Torgau ab, um auch einmal den öſtlichen Teil
der Provinz kennenzulernen. Nach vorheriger Be
ſichtigung der Anſtaltsneubauten in Eilenburg
n die Ausſchußmitglieder am Nachmittag des
2. Oktober in Kraftwagen hier ein, um r eine
Beſichtigung des Schloſſes Hartenfels, der neuen
Glasfabrik oder des Geſtüts Graditz vorzunehmen.
Um 7 Uhr abends findet im „Anker“ ein Be-
rüßungsabend ſtatt, zu dem Stadt und Kreis

Torgau eingeladen haben. Die am 3. Oktober um
8 Uhr im Kreistagsſaal ſtattfindende Sitzung des
Provinzialausſchuſſes wird ſich u. a. mit den Vor

bereitungen der swahl rNach der Sitzung erfolgt die Abfahrt nach Anna-
burg, daſelbſt Beſichtigung des Kriegerhinterbliebe-nenßeims und Jnaugenſcheinnahme der Regulie

rungsarbeiten der Schwarzen Elſter bei Schweinitz,

Gesanmcdie Mich üms Vos?
Allen Volkskreisen von Eisleben und Umgegend wird durch den Vertrieb unserer Bern Milch Gelegenheit gegeben,
eine erstklassige Qualitätsmilch in ihren Haushaltungen einzuführen. Eilemi-Milch stammt aus nur gesunden Viehbeständen,
die einer ständigen tierärztlichen Kontrolle unterstehen, sie wird nach den neuesten wissenschaftlichen Errungenschaften in
unserem aufs neuzeitlichste eingerichteten Betriebe behandelt, doppelt gereinigt, dauerpasteurisiert und tief gekühlt, sie unter-
liegt in unserem eigenen Betriebslaboratorium einer steten bakteriologischen und chemischen Kontrolle.
suchungen auf Fett, Schmutz und Sauregehalt. Darum verlangt:

Füſcenmns-PEEcih a an PHäicihof Füslehbhem
Ueberall erhältlich Besichtigung des Milchhofes nach Ostern jedermann gestattet

ZWJZüIGWWSS e

In und Gorsd und darauf Rückfahrt über
ittenberg nach Halle.

Fege jeder vor ſeiner Tür!

Um ſich in der Lerchenfeldſtraße wieder beliebt
zu machen, muß Holzweißig, deſſen Stern
längſt bei ſeinen kommuniſtiſchen Freunden ver
blichen iſt, in Zeitabſtänden gegen den Genoſſen

raenkel und die Torgauer eine wüſte Hetze
m „Klaſſenkampf“ vom Stapel laſſen. iesmal

hat es ihm die Stadtverordnetenliſte der SPD. an
Die Arbeiterſchaft von Torgau hat bereits

ei den letzten Reichstagswahlen bewieſen, daß ſie
mit aller Entſchiedenheit die Politik des Tollhauſes
in der hieſigen Schulzenſtraße ablehnt. Ueber die
Reihenfolge der Kandidaten ſind wir am aller
wenigſten der KPD. gegenüber zur Rechenſchaft
verpflichtet. Abſägen iſt allerdings eine beſondere
Spezialität der Das große Meſſer hat ja
ger jetzt wieder einmal beim „Reichspräſiden-
ten“ Ernſt Thälmann gewaltet. Brandler, Ruth
Fiſcher, Scholem, Maslow und Jwan Katz der
Schreckliche können vielleicht mehr von dem Kor
ruptionsſtall der KPD. erzählen als den Moskauern
lieb iſt. Böſe Zungen erzählen, c auch Holz
weißig bereits zu den Reformiſten gehöre.

Wie es örtlich in der KPD. ausſieht, dafür
geben die letzten Veranſtaltungen den beſten Be
weis. Der Panzerkreuzerrummel der hieſigen Sow-
jetmilitariſten war ein rer Reinfall. Eine vom
W der Arbeitsinvaliden kürzlich ein

rufene Verſammlung endete gleichfalls mit einemFiasko der h Frau Voigt reichte eine Pan

zerkreuzerreſolution in dieſer h ein;
ganze 2 Stimmen bekam die kommuniſtiſche Reſolu
tion. Die Arbeitsinvaliden haben durch eine über
füllte Verſammlung den Beweis erbracht, daß ſie
feſt zur Sozialdemokratie ſtehen. Die mehr als
400 Mitglieder des Reichsbundes der Kriegsbeſchä-
digten und über 150 Mitglieder des Arbeiterturn-
vereins werden bei den bevorſtehenden Stadtver
ordnetenwahlen ihren Vorſitzenden Genoſſen
Sugatta die Stimme geben. Vielleicht kann die
hieſige KPD. Teddy Thälmann als Spitzenkandi-
daten gewinnen, da er doch jetzt über genügend Zeit
perfügt.

Straßenſperrung.
Wegen Schüttungs- und Walzarbeiten wird die

Kreisſtraße Prettin--Packiſch zwiſchen denſchaften Arzberg und Kaucklitz von Wege W

2. Oktober, ab auf die Dauer von 14 Tagen für
jeden Verkehr geſperrt. Der Verkehr wird über
Blumberg auf die Straße Neuſorge--Kötten ver-
wieſen.

Otto KaestnerzCo.
Ielefon 266 24 Halle a. S. DBnmesvante

7

9

Hangwediteute des Serlags Voltgdiatt u. Kedendetriede

DK W otorräcdler
Fabriklager

Johannes Tauscher
HAILILE (SAALE), Martinstr. 11
Telefon 292 67

e gr uropas
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Srei Str. 68-69 Gexr. 1842
le Dorzeliaen Stern
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ichenEdmund Platz
Liebenwerda-Lauchhammer
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Arbeltshekleldung v MaBßanfertigung

Emil Läniſch
Roßmarkt Nr. 4

gleider Geidenſtoſe Leinen I.

Saumwollparen gerren, Amen

u Knder Konfektion Vollpaten

u. Thchwäſche

Die kluge Hausfrau
wählt immer wieder das gute

Kaiser-Auszug-Meh
der Schloßmühle Bad Iiehemverda

Marht-Irogene Bochwitn

lnhaber: Willy Donaith
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Spetialgeschätt f. den gesamten Drogenhandel

öngemeur

Bernhard Thiele
BMM u. UT Motorräder

Reparaturwerkstatt
Eisleben Sangerhäuſer Straße 26

Tägliche Unter-

Ewupfeblenoverte Firmen

Liebenwerda
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Strehla kentra Mühlberg.Der Neid hat die bürgerlichen Stadtwätet
EStrehla angeſtachelt, mit Gegenbrückenbauplänenir ihre von der Rieſaer vruge 6

r

lung de da in daa den Brt de t Erfolg W
ücken.

Strehla ſind frühe in diern n e ange t, öt rnehmeum die Brücke n t e Ge
lände e r zu a Derum rforderliche erſuchte Bürgermeiſter hatteaber ſchon rie unternommen, Erfolg:
r Strehla wird ſeitens des Sächſi-chen Staates zurzeit nichts unter
nommen für einen Brückenbau bei
Strehla, auch wenn die Brücke hur 135 Mil
konen, alſo die Hälfte des Mühlbe
Koſtenanſchlags als Bauſfumme etfordert. 8
sie inanzminiſterium ſei außerſtande, die
ingelegenheit weiterzuverfolgen. Eit Be

dürfnis ſei wohl vorhanden, aber wir nicht
9chfertigt wäre es, für eine Bewohnerzahl von
600 im Grenzzipfel, 8 dis 10 meterv von der Rieſaer Brücke, derartig hohe Summen für

die Hebung des Verkehrs zu rSoweit das S an in Dresden.
ür die wenigen Orte Lorenzkirchen, Kreinitz, Go

is, Zſchepa, die außerdem noch keine a e
Zufahrt haben, ſtimmt die Anſicht der rde, der
man nur beipflichten kann. Auch erbauamt
in Döbeln führt dieſelben u für ſeinen
ablehnenden Standpunkt an. Nur was nicht zu

h ſtimmen ſcheint, iſt die Strehlaer Koſtenrechnung.
r ine moderne Elbbrücke darf kein Eis und Waſſer
S ferger ſein. Die Strehlaer Brücke hätte, bis Lorenz

irchen an. dieſe Merkmale. Man denke nur
an die Rieſager Brücke mit den vielen u Das
Merkmal als Stromhindernis ſteht im Plan auf
Lorenzkirchen, oder die Brücke läuft auf den Zſche
paer Windmühlenberg über die heutige große Fähre,
und damit würden die Brückenkoſten als ei ge

rojekt, das von der großen
etwa 750 Meter beträgt.

Ende ihrer Zwegn die angebli i igkeiten.n X. Kilometer nach der

er hverordnetenkollegium,
kämpfen.

v en

ir erſuchen die Mü
Einwohnerſchaft
ernſthaft für die ſchwebenden ekte
Der Kreis Liebenwerda ſowie die Pro

n weitgehende Unterſtützung der Stadt l

intereſſe von nennenswerter Jndu det
wegen hoher Bodenpreistreiberei abgeſchloſſen wor
den, als in Rieſa und Groba die a uſtrie aus der
Erde wuchs. Natürlich muß auch die Stadt im
Ernſtfalle mit zu den Koſten beitragen. P. N.

Wohnungsbewirtſchaftung.
Aus Grünewalde ſchreibt man uns: Nach

der Verordnung über die Lockerung der Wohnungs
zwangswirtſchaft vom 13. Oktober 1927 ſind in
allen Gemeinden unter 4000 Einwohnern die haupt
ſächlichſten des Wohnungsmangel-
geſetzes vom 26. Juli 1928 außer Wirkſamkeit ge
ſetzt. Jn Gemeinden mit beſonderer Wohnungsnot
kann auf Antrag der Gemeinde durch Beſchluß des
Kreisausſchuſſes der antragenden Gemeinde das
Recht auf weitere vollinhaltliche Anwendung der
Wohnungsmangelbeſtimmungen verliehen werden.
Die Gemeinde Grünewalde hat au des
ſozialdemokratiſchen e re rs von dieſerMoglichteit Gebrauch gemacht. Dies geſchah nicht

zuletzt aus dem Geſichtspunkt heraus eine allzu
polizeimäßige und den Wohnbedürfniſſen der ein
zelnen Familien nicht gerecht werdende Wohnungs

m verhindern. woDie Wohnungskommiſſion hieſiger Gemeinde, die
dem Gemeindevorſteher zur Regelung des Woh
nungsmarktes unterſtützend unter Leitung des Ge
meindevorſtehers zur Seite geſtellt worden iſt, hat
rund 250 Fälle in den Jahren der er W.
zwangwirtſchaft unter Berückſichtigung des Wohn
bedürfniſſes der für die Regelung in Betracht
kommenden Familien abwickeln können. Daß hier-
bei nicht immer den Anſichten des Einzelnen ent
ſprochen werden konnte, iſt verſtändlich. rſtändlich
iſt es aber nicht, daß Kommuniſten dafür
eintreten, eine ſechsköpfige Familie
in einem Raum r und4 einer einzelnen Perſon eine Wohnung mit
drei Räumen zu geben. In dem Streit, ob
eine paragraphierte Entſcheidung oder das ſoziale

r Verſtändnis zuerſt zu ſprechen haben, hat 3 die
ſozialdemokratiſche Verwaltu für den ozialen
Ausgleich entſchieden. Ein beſtehendes ungenügen-
des Wohnungsverhältnis darf in ſeiner Abwicklung
nicht noch verſchlechtert werden. Wenn Kommu-

niſten und vor allen Dingen der e

l e r

vorausgeſetzt.

Falkenberg. Kreiswanderhaushaltungs
ſchule. In der Zeit vom 2. Oktober bis 2. Dezember
1928 wird ein Kurſus der Kreiswanderhaushaltungsſchule
in Faltenberg abgehalten werden. Junge Mädchen, die
ſich daran beteiligen möchten, wollen ſich ſofort auf dem
Gemeindeamt in Falkenberg melden und ſich Dienstag,
den 2. Oktober, vormittags 11 Uhr, zu einer Beſprechung
mit der Lehrerin in der Lehrküche (neue Schule, Friedrich
ſtraße) einfinden. Bei Bedarf wird auch ein zweiter
Kurſus eotl. auch ein Abendkurſus abgehalten
werden. Das Schulgeld kann Minderbemittelten erkaſſen
werden. Auch können Erleichterungen geſchaffen werden.

aligenzuſagen. Mühlberg iſt von ſeinen elin et em S e tag

hierüber zetern, ſo beweiſen ſie damit nur ihrghheigdes Verſtändnis. Dieſes Verſtändnis haben
wir bei Kommuniſten und „Klaſſenkampf“ auch nie

Aus aller Welt
„Autokauf“ für 20 Mark. r a u re z

wegen Berkriebs ungzühtlf-
7 ri a s Monatenrei ren Eh ſt und Stellung unter en

t verurteilt. Gegen das Urteil ninem Kame-Angeklagte e legt.
tion gerettet Strafkammer in Bonn e igte jetzt als Bevon iſAn verſchiedenen Stellen Berlins wurde wurde, iſt am Freitag, von n kommend, rufungsinſtanz die Strafe auf vier Monate7 Tage T W einem Spott auf dem Hentralflughe in in eingetroffen. Gefen ließ aber die vom E ter er

r r wer Wagen den r ſeiner V un der Leiter der kannten ebenſtrafen beſtehen. Diee a z r Summe wert iſt, Rettungsexpedit s er Ho Safen hält die der Verurteilte aus dem Vertrieb der unzüch
atte ſich i lizei mit der Sache. yweden auf ie beiden tigen Schriften erzielte, beliefen ſich zeitweiſe aufdie a den Ver e werden am 4. Oktober von Kopenhagen aus 800 Mark täglich.

m Menn n fü M. die Rückreiſe nach Amerika antreten.
die Be Eine menſchliche Beſtie. Der vor einigen Tahen e lei werde. um ſo a n See Gi W an ihren Kindern ehe ded geren Aloe r. e

ve igten en euf jeden Verdacht eines unredlichen Erwerb te Meſſchner aus Schöne erg el Landes-ſam 29. Juli d. J. den Keßwor ander Kon
u verdecken. Die Beamten nKann er feſt. Jnzwiſchen iſt feſtgeſtellt worde

einer der Verkäufer mit einem Fi i
bureau Verbindung hatte, das von einem balti
Baron gegründet worden iſt. Auf den Namen

uns hatten die Schwindler bei einer
1 aft gegen Einzahlung eines Betrages r 87Mk. den e e d

nen mburg, um uverkaufen. Da ihnen das nicht vil
rlin, wo ſie ihr Schickſal ereilte. i

Erpreſſung und Mord an der Tante ne

Saalfeld, 28. September. (WTB.) Ein
Ein 19jähriger Schloſſer kam mit ſeiner Braut einem

Barons

von
brachten den

ſie ihr Glück in

nach Wallendorf, um von ſeiner
Ge

en undPu 7 zu neihn und ſeine Braut, in der man uſtif Jugendſeſt in vr fe i. Reif e in die Augen und drang in den Jugendfeſt in Seuna
Schloſſers ſind nicht hencz a nen

Die Unglücksflieger. Der geriloniſs Ozean Ueberfallene witßte ins Krankenhaus gebracht
er Cramer, der gemeritaniſ chen FJußtenengemn el mit dem BVeranrwortlich für Politik und r B. Fr Kaſperer,hre „Greater Rockford“ im

einem Flug von Amerika nach

ahmen

68
würgte er die alte gen i te

darauf,

a 2 in leſien ſind am Freitag ins Hirſchbergerſtoriſtin Maria Lappe begangenUnterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Sie haben. Der Mörder hat außerdem t in et

ktion des zul verſtorbenen Kindes hat das letzten Zeit in den Ruhrwäldern verübte Sitt
Ehepaar ſchwer belaſtet. Das jährige Kind, das n ugegeben. Tripp8. r plötzlich verſtarb, muß durchſiſt bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens vor

wöhnlich' große Giftmengen ge-jbeſtraft; er wurde Anfang Juli aus dem
tet worden ſein. Es liegt aber weder eine von Zuchthaus entlaſſenn. Die Gauner hen Eltern angegebene Fleiſchvergiftung noch eine

zvergiftung vor. Die sanwaltſchaft wird
Fugendbewegung.

Veranſtaltungen der Sozialiftiſchen
Arbeiterjugend.

2 S
e

die Leichen der drei in den letzten Jahren
nen Kinder ausgraben laſſen, um auch bei

puren zu ſuchen. Meſchner iſt mehr
Zuchthaus, vor beſtraft.

Raubüberfall wurde am Freitag in Ort Lüuen.Kafer am Reichskanzlerplatz in Berlin im Wv 2Tante verübt. Dort wurde an einer im vierten Stock ge 9 Sonntag, den 7. Oktober, Tagesfahrt. Diens

wurde,legenen Wohnung geläutet. Als die 3l1jährige tag, den 9. Oktober, Leſeabend.
mit einem Reine Franziska Wolny, die ſich allein Ortsgruppe Merſeburg. Sonntag, denOeffnen der in der Wohnung befand, die Tür öffnete, ſchleuderte T. Zecrn Brettſpiele. Di ven

Die ein jüngerer Mann eine größere Menge Oktober Fauſtabend. Sonnabend, den 13 Oktober,

Sonntag, den 30.u den 3. udes Korridor ein. Die Fran ſtürzte auf die Treppe und Ortsgruppe Schkeud
ch. rief laut um Hilfe, worauf der Attentäter durch den tember, Spielleiterkurſus.

hinteren Aufgang flüchtete und entkam. Die Leſeabend.

für Lokales und Ko lpoluguſt d. J. bei koffs Verleger, der jetzt 28 Jahre alte Hattitches und e r Sport, Rund
Drugin Grön Kaufmann Johannes Heinemann in Bonn, t e hl u ne nteil: Walterland notlanden mußte und nach einem 14tägigen wurde im vorigen Jahre vom Bonner erweiterten H. Große Maier r

.-o..aacccce... ...e.r6Go.b:erretetc.:nrtte.teecccvvGGweèkwo—vwüiooo ere
Anuslegung

der Eintragungsliſten.
Die Eintragungsliſten für das Vo

begehren vin der vom 3. bis einſchl. 16.
Oktober 1928 aus an den Werktagenwährend der Vormittagsdienſtſtunden

von 8--13 Uhr im Rathaus, Zimmer
Nr. 6, für die Wähler des T. III.Wahlbezirks; im Rathaus, Zimmer
Frß für die Wähler des IV. --VI.

hlbezirks im n
mer Nr. l, für die Wähler des

en von 17-20
von 9-12 ämtliche lere.
ſaal, 2 Treppen.

Es wird empfohlen, damit event.
ein Andrang an den Sonntagen verDe wird, die Zeiten der Werttage

zu benutzen
Die Eintragungsberechtigten haben

vor ihrer Eintragung einen Ausweis

vorzule p. iſt 5ur Eintra nur zugelaſſen:a) wer in akerg abgeſ e
oder laufend geführte Stimmliſte oder
-kartei eingetragen iſt, es ſei denn,
daß das Stimmrecht men ver
lorengegangen iſt oder während der
Eintragungsfriſt ruht,

2 wer einen Eintragungsſchein hat.
n Eintragungeſche auswärts

wird auf Antrag ausgeſtellt.
Delitzſch, den 28. September 1928.

Der Magiſtrat.

Volksbegehren über Panuzer
krenzerverbot.

Durch Verordnung des Herrn
Reichsinmnenminiſters vom 17. Sep
tember 1928 iſt das Volksbegehren
über Panzerkreuzerverbot zugelaſſen.

Die Eintragungsliſten liegen in der
Zeit vom Z. Oktober bis einſchl.
16. Oktober 1928 auf dem hieſigenGemeindeamt Zimmer 2) zur Ein
zeichnung wie folgt aus

ochentags von 10--13 Uhr und
von 17--20 Uhr,

Sonntags vön 10--12 Uhr.
Zur Einzeichnung wird zugelaſſen,

wer in die laufend geführte Stimm
kartei eingetragen iſt, es ſei denn,
daß das Stimmrecht verloren gegangen
u kad z *brend der Eintragungs-

iſt ruht.
Diejenigen Perſonen, welche ſeit der

letzten Wahl bis zum Eintragungs-
tage 20 Jahre alt werden und eine
Eintragung vornehmen wollen, haben
ſich auf dem Gemeindeamt einen Ein
tragungsſchein ausſtellen zu laſſen.

Andere Perſonen z. B., welche hier
auf Beſuch weilen uſmw., dürfen zur
Eintragung nur zugelaſſen werden,
wenn ſie einen Eintragungsſchein

vorlegen. 6134Helbra, den 28. September 1928.

Der Gemeindevorſteher.

Die der Gemeinde gehörigen Acker
läne am Kahlenberge und am VLeh-
rge ſollen am Montag, dem l. Okſober ds. Fs., nachmittags 4 Uhr, an

Ort und Stelle in verſchiedenen Par
zellen von ca. 1 Morgen Größe meiſt
bietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Pachtluſtige werden z einge
laden Treffunkt am Kahlenberg.

Heibra, den 28. Sept. 1928.
Der Gemeindevorſteher.
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„holund rPpie r h u r
Sonntag, den 30. Sepiemder,

III
eer Kapelle „lohan-

Ab Montsg, den 1 Oktoder,

Gr. Oktoher- Fest
TEsiiche Speriantäten:Schweinsnaxe 5 r
Rostbratwürste J Verkaufs -Voranstaltung großen Stilts

axe Drsere bekanr besten Quealitörsweren
Würzburger Hofbràäu J
Engelhardt Biere
Dortmunder Union

zu wnmgeweshnien billigen Preisen
Sehern Sie cie Schaoufenster sowie die bers ichrtlich ous gelegten Warenmen gen.
Falls Sie cie Sonder-Preisliste nicht ernpfanden haben solten, fordern Sie diese bitte.alische Unter-

u. Stimmung
der original bayrisch. Kapelle

Varinagel Nürnderg“
Weahrenci des ierbst Anebotes zeigen wir in unseren Gesechäftsrournen eine Mintatur-
Weohereot n vollem Betrioh. Die cufgestellten MaosChinen 9eben dern Beschaouder eine klore
Vorsteluno des qesaornten Webvorocnges vorn FAG1üen bis zuM fertioen, verkoufsfàani en Stottf.
Ferrer in einern Schoufenster: Die Herstelung von Hancd-Fetardeken durch eine Voguänderin in Nationaltracht.

Wir aocden zur Sesichiquno freuncdliehet eira.

Wegdu re tockner A. G.
riciie (Scocole). Leipeiqer Str. 6 Dos re Sonderhaus für VeChe cler Arf Merseburo. Buretr. 5

ur Schröterarmrn ſchule
ersebure, Steinstr.
Gewissenhafte Ausbildung in
kurzer Zeit ohne Berufsstörung
Tel. 604 Mäßige Preise Tel. 604
Anmeldungen jederzeit Steinstr. 13

Der Man begeht die en Arieins III l
13

Traurinee rerenDamenkonfektion jeder Art,Kleider- und Blusenstoffe, Wäsche- Begen
Stoffe für Leib- und Bettwäsche, in-
letts, Handtücher und Wischtächer, h

n

1925
5 Schau-elle. Werk-J r Gardinen, Steppdecken, Damenwäsche fenzterBetrieb S und Schürzen

No. 908 S von außerordentlicher Pretswärdigkeit!

Eigene Fabrikate.
daher billigste Be-

Gold- u. Juwelen-
Fabrikation

Leipziger Straße
im alten Rathaus.

MAetgeburg, Burgstraße 9
Aus Anlaß unseres 50 jährigen Geschafts-Jubilaums wollen
wir es nicht unterlassen, unserer werten Kundschaft für
das bisher entgegengebrachte Vertrauen herzlichst zij danken,
Sie aber gleichzeitig zu bitten, uns auch fernerhin dieTreue zu wahren. h 5 Kauft nur TUnsere ständige Ausstellung in unseren 4 Etagenlagern von u min lin unſeren Jnſerenten

Katalo x
Pliſſee
be 1 Aeher n.

ca. 90 Musterzimmern u. Küchen
sowie Einzelmöbeln bietet Gewähr dafür, daß jeder uns
mit seinem Besuch Beehrende zufriedengestellt werden kann.
Wir bitten daher höflichst, sich bei vorliegendem Bedarf
auch in Zukunft unserer erinnern zu wollen. Ihre werten
Aufträge auf das Sorgfältigste auszuführen, soll auch ferner-

hin unser eifrigstes Bestreben sein

0. Scholz Witwe, Möhel- Fabrik
linh. Otto Wilh. Scholz rn Gotthardtstraße Nr. 34

J

IIIIIII einen

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

im Saalkreis.
Ga tBelleben. Le S Martin ſtho

Büſchdorf. ren Zur Birke

Döllnitz e ä“, u Heim.Uhr machermeister

Herm. Schindler vbaum“ (W. Angermeyer).
Bahnhoféwirtſchaft lfer);Kleine Ulrichsetrabe 35 Gröbers. 2 GaſtGut. Lerhe hof „Zum Bahnhof (Paatz); Gaſthof „Zum

Kl. Ulrichſtr. 33 Dawicſiso Schneider: Hirſch“ (Ochſe).
Gaſtwirtſchaft Schönig,5 Halle Trotha. Karl, Köthener Straße 4.

wir Stegmann, Luiſe, Bahnhof-29, 96 Iya Achdud ſtraße 1; Gaſtwirtſchaft Vogel, Wilhelm,
für die einfache und feinere Küche Trothaer Straße 42.

S kostet die An 660 Seiton tark. gebunden Merbitz. Gaſthof „Zur Linde“ (H. Engler).
fertigung eines nur Mk.unny Akm v Kietleben re ekannt und billig d Volksblatt- Buchhandlung (Krüger); xPeuebänefedemn 0 IVph III Fevellſchattohan Hantels o er Große Ulrichstraße 27 en e Schützenhaus

(Rich. Kapps).

VetßStigerel nan Auzztellunf

über 100 dfig

Getragene Röcke
werden ohne Zer
trennen neu r
gedämpftJ

BRekannt reell und billi x i ſwie sie von der Cans ger. Diemitz Anzugs s 2 Osmünde. S Hemünde“ Guſtav
werden, mit alen Damen 3Röhrenempſänger, komplett, Morgen, Sonntag und Montag, den mit samtl. Zutaten Neue Gänſefedern

r i von 82 Mk. t Si ber aus mitgebrachten Gaſthof „Deutſcher Kaiſer“ (Hermre an kaufen Sie Oktoe 5. nur im Stoffen wie v W Gans gerupft werden, en. S Ochs)e mit allen Daunen. doppeit gereimgt Ssehr rart, W führenden Fachgeſchäft M à Pfd. RM. 3 be er 3.60, Reideburg h erbetentigg ger Federn 5, 0 als Lipgel I Leipriger 6,75, Ia Be iſrannei 10,50. ch Gaſthof „Preußiſche Krone3,50 h h el F. RirTrER Straße 69 e Federn znit Daunen, ge- S iepzig. (Karl Vönicke).
tens gereinigte Ware. and nebwe. e enſo a. S. Merseburg a. S. Karuſel uſw. Ferner E. Gaue- weich 5,75, Ia 7,50. Verſand per Schwoitſ Friedr. Mayer).

I reiat. zuf geioe Koeten ars Leipzig. Str. 86 Lichtſpielh. „Sonne“Braten, Haſenvraten. Volles 10 Mt. toſtet eine Nachnahme, von 5 Pfd. an portofrei. zu Gaſthof „Grüne Tannc“ (Pau
a rer W t z Orcheſter Teste Weine gute elektriſche Garantie für reelle, ſtaubfreie Ware. Zöberitz. Roder

22 ere. 9 Ni falle irrſt Röder).Paul Wocdrich. Neutrebhin a O Kleine 7 r i ehme ichtgefallents zitbei G. Brose. Frau A. Wedrich Gänsemastasstalt. an dieſen Lolkgien legt das Volfsblatt“ gus.

8 Gr. Sandberg 8. Neu-Treppin (Oderhruch) 57
c 2 2 A 2 2 n SW==--

Es ladet freundlichſt einGanse-MAsterei und Bettfedern-Reinietrieh Am ver zen hgben hier Erfolg z Der Wirt.

Quartalwechsel
außergewöhnl. billige Angebote in allen r
die auf das reichhaltigste ausgestattet sind
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Die Berufung
Landesarbeitsamtsbezirken abge
nur im Rheinland ſteht die Berufung noch aus. Ware

zu wünſchen, daß auch dort bald klarezugehen, die nicht unter
gerade imſwerden, die von den Gewerkſ

Es wäre ünſch
Verhältniſſe geſchaffen werden; denn

ſchiedenen mit der Arbeitsloſen

Die Beſetzung der Arbeitsämter
Am 1. Oktober erfolgt die Eingliederungſflung von tſchechoſlowakiſchen Sch

der Arbeitsämter in die Reichsanſtalt fürſwaren einzureichen. Nunmehr
Arbeitsloſenverſicherung und Ardheitsvermittlung.

der Vorſitzenden der Ar-ſimportierten Schu e
beitsämter und ihrer Stellvertreter z in r kanf oder in der Auslage eine Urſprungs

ſchloſſen; weiſen müſſen.

erung zu

t die e
Regierung vegſget da ab 1. Januar 1

Damit
gegen die Waren der Bata

ften im

Die
Rheinland haben ſich in der e in ver-lungsland gefordert und anerkannt werden.

i

ammenhängenden Fragen wenig erfreuliche
ände herausgebildet. Jm großen und

ind die Berufungen auf Grund weiteſtge
Uebereinſtimmung bei den Entſcheidungen

lungen vorausgegangen ſind. Die Entſcheidung
fiel im weſentlichen bei den Landesarbeitsämtern.
Sie ſollte dort fallen, da ja die Reichsanſtalt mög
lichſt dezentraliſtiſch arbeiten will. s

Die Berufung der Arbeitsamtsvorſitzenden iſt
man nur eine kommiſſariſche für etwa
rei bis ſechs Monate. Das iſt notwendig, denn

für eventuell notwendig werdende Aenderungen inden Berufungen muß mindeſtens ein gewiſſer

Spielraum bleiben. Niemand kann vorausſehen,
ob ſich jeder, der berufen wurde, auch bewährt.
Man darf nicht vergeſſen, daß unter den neuen

u- Markt
enfwill, dabei aber auf die

der Arbeitnehmer der deut

Landesarbeitsämter erfolgt, wobei freilich zu be
achten iſt, daß den Beſchlußfaſſungen meiſt lange
und oft ſchwierige Kompromißverhand-

mit ihren

t eine einſtweilige gung erwirkt, wona
s auch von uns erwähnte Buch von Phili

nicht verbreitet werden darf. Einige laufen
Prozeſſe werden ja bald Aufklärung über das
BataSyſtem bringen.

Landesarbeitsgericht Halle.
Die Aufbewahrungespflicht des Arbeitgebers

Vielfach weigern noch Arbeitgeber, für ihre
Arbeiter und Angeſtellten
zum Abſtellen von Fahrrädern zu ſchaffen.

erfolgt oft eine ſchroffe Ablehnung m
merken, daß ſie dazu nicht verpflichtet ſeien.

antoffeln uſw. beim Ver
marke

ht die Möglichkeit,
mutzkonkurrenz vor
ingungen her t

rſtel

Firma Bata, die jetzt auch den deutſchen
Erzeugniſſen überſchwemmen

ront der Arbeitgeber und Pa
en Schuhinduſtrie ſtößt, ihn am lei

enügende Vorrichtungen li
Wenn Aufbewahrungffriſt

ſolch ein Anſinnen an die Arbeitgeber e wird, Fahrrad
dem Be quemes,

Wie ſerlangt.
Arbeitsamtsleitern auch Leute ſind, die in ein ver das Landesarbeitsgericht Halle darüberſtauſend Arbeitern, die teilweiſe aus recht erhe

rufung eingelegt. Sie
Vorrichtungen zur

c rad nicht benutzen müſſen, um

e cührte dagegen aus, daß H. mit ſeinem Rade viel
neller zum Werk gelange als mit der Reichsbahn.

Das Landes arbeitsgericht gab der Be
rufung ſtatt udn wies die Klage zurück. Zur
Begründung wurde führt, daß nicht, wie es
das Arbeitsgericht in Wittenberg getan habe, der

rtei der Schaden auferlegt werden könne, dieſten tragen kann. Beſtand überhaupt
eine rechtl Srhiders des Werkes zur a
bewahrung? Die 713 t iſteine Nebenverpflichtung des Arbeits
vertrages ehen. Ein beſonderer Verwe
rungsvertrag wurde nicht getätigt. Eine Haftpflicht
beſteht alſo nicht. Nach den timmungen des
Bürgerlichen J beſteht für den Arbeit-
geber nur eine Fürſorgepflicht für das Leben und
nur im gewiſſen Sinne für das Eigentum des Ar-
beitnehmers. Der Arbeitgeber mu r ſorgen,

der Arbeitnehmer wer ne un Taſ
und r au ren kann. eſteS e für Fahrräder? Da

eine große Bedeutung, nicht als be-de notwendiges Verkehrsmittel
ei dem betreffenden Werke mit e

lichen
hältnismäßig neues Arbeitsgebiet kommen und denkt, iſt am Schluſſe des nachfolgenden Berichts zu Entfernungen zum Werk kommen, beſtand die Mög-
ſich im Anfang bei der Einarbeitung ſchwer hinein
finden werden. Ob alle, die ſich berufen ger
ſich auch den Aufgaben, die ihnen bevorſtehen, ge
wachſen fühlen werden, müſſen die nächſten Mo-
nate zeigen. Die Aufgaben der Vorſitzenden der
Arbeitsämter ſind keineswegs leicht; ſie ſind, wenn
ein Vergleich geſtattet iſt, ſicherlich in vielen Din
gen ſchwerer und komplizierter als die Arbeit
eines Landrats.

Unerfreulich iſt, daß in manchen Gebieten, vor
allem in Bayern und Württemberg, das bureau
kratiſche Element ſehr ſtark in die Leitung
eingedrungen iſt. Der Anſturm der Bureaukratie

rbeitsämter war zeitW leite e derweilig geradezu fürchterlich. Die Abwehr der Ar
beitnehmer und der Arbeitgeber getr dieſen
Bureaukratenanſturm war, wie der Abſchluß der

i leider nicht überall erfolgreich.
nig erfreulich ſind auch die ſtarken Ten den

en auf Verbeamtung der Leiter der Aritsämter. Ein Teil von nen ſteht ja bereits
im Beamtenverhältnis und bei der ſtarken Sehn
a nach Verbeamtung, die nun einmal in weiten

iſen des deutſchen Volkes wie eine
Krankheit lebt. muß befürchtet werden, daß die

im

lichen egen „gleich“geſtellt 53 Es wäre
grüßenswert, wenn die maßgebenden Stellen

e rbeamtungsſehnſucht gegenüber etwas die
kalte Schulter zeigen würden.

Die Uebergangszeit iſt offiziell am 1. Oktober
obgeſchloſſen. Ein baldiges einwandfreies Funk-
tonieren der ganzen Reichsanſtalt iſt drin

endnotwendig. Manche Gemeinden wollen
keine Koſten mehr für die Nachweiſe machen

und laſſen fünf gerade ſein. Die Folge iſt z. B.,
daß es Arbeitsämter gibt, bei denen es ſogar an
den notwendigſten Orientierungsplakaten fehlt.
Raſches und gules Funktionieren der neuen Spitzen
t alſo für den Augenblick das Wichtigſte;
denn der Herbſt ſteht vor der Tür und die
Arbeitsloſigkeit ſteigt.

Der Zopf hängt noch hinten.

Der Geſchäftsverkehr zwiſchen Ver
ſicherungsämtern und Dienſtſtellen
der Reichsanſtalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung iſt durch
einen Erlaß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſte-
riums vom 11. Juni dieſes Jahres, wonach der
Verkehr der Verſicherungsämter mit den Tienſt-
ſtellen der Reichsanſtalt ſtets durch Vermittlung
der Regierungspräſidenten zu erfolgen habe, be
denklich erſchwert worden. Auf die immer zahl
reicher werdenden Klagen über die Erſchwerung des
Geſchäftsverkehrs hat ſich nun der e
Wohlfahrtsminiſter damit einverſtanden
erklärt, daß die Vermittlung der Regie
rungspraſdentennurin ſolchen Fäl-
len in Anſpruch genommen wird, in denen die
Angelegenheit eine über den Einzelfall hinaus-
gehende Bedeutung beſitzt. Soweit eine Dienſt
ſtelle der Reichsanſtalt als Partei im Streitver
fahren vor dem Verſicherungsamt auftritt, bedarf
es, wie der Miniſter nunmehr anordnet, der Ver
mittlung der Regierungspräſidenten nicht.

Wer die Hartnäckigkeit kennt, mit der die Bu-
reaukratie über die Einhaltung der Jnſtanzen-
wege wacht wird dieſen Anfang zur Beſſerung be-
grüßen. Die Taten des Herkules waren ein
Kinderſpiel gegenüber dem Verſuch, den Buregau-
kratenzopf abzuſchneiden. Es wird noch ein ſchweres
Stück Arbeit koſten, ihn wenigſtens ſtückweiſe ab-
zuhacken. Was ſollen im Zeitalter des Telephons
höchſt überflüſſige Einſchaltungen von Jnſtanzen in
den Geſchäftsverkehr zwiſchen Verſicherungsämtern
und Reichsanſtalt? Praktiſch bedeuten dieſe Ein
ſchaltungen ja doch nur Umſtändlichkeit und Zeit
vergeudung.

Gegen d'e Batg-Schmußkonkurrenz.

Die britiſche Organiſation derSchuh- und Leder arbeiter hat im Kampf
gegen die Schmutzkonkurrenz des
tſchechoſlowakiſchen Schuhinduſtriel-
len Bata einen Erfolg zu verzeichnen. Sie hatte

ch bei ihrer Abwehrbewegung an den gemein
amen Jnduſtrierat gewandt. Dieſer beſchloß, bei
der Regierung auf Grund des Warenabſtempe-
lungsgeſetzes einen Vorſchlag zur Abſtempe

leſen.

Stickſtoffwerken in Wittenberg ſein dort
untergeſtelltes Fahrrad geſtohlen worden.
darauf die genannte

eſorgt habe. Das rbeitsgericht
ittenberg verurteilte die beklagte

auch zum Erſag des durch den Verluſt des
eingetretenen Schadens.

lichkeit, ſi
Dem Arbeiter H. war bei den Bayeriſchenſſorgepflicht des

des e zu bedienen. Die Für-
rbeitgebers mußte ſich aus dieſem

runde auch auf die geſicherte Aufbewah-
r machteſr ung der Räder richten. Dies hatte die be

irma ſchadenserſatzpflichtig, klagte Firma er Es beſtand weiter die
da ſie nicht für den genügenden Schutz des Rades Möglichkeit, die Räder

inſtungen anzuſchließen.
irmaſ ausreichend
ades Schutz vor Diebſtahl gibt es nicht.

an die Abſtellvorrich-
Dies wurde als voll

Einen vollkommenen
Der Klage

anſpruch mußte daher auch als unbegründet zurück

erachtet.

Gegen dieſes Urteil hatten die Bayeriſchen Stick- gewieſen werden.

r die Aumnmdöbufſ-

e c T77
ſind für die Männer Wien-Ottakring, die
vor genau zwei Jahren gegen VSK.Bremen mit

Bei den Frauen war Fichte 9A
Bundesmeiſter. Die Gegner ſind M

rmersleben und Girtzacht-Plauen. Letztere
pielen gegen Freie Turnerſchaft Groß-vBerlin,da Fichte ausgeſsloſſen iſt.

Bevxirk& u.
T

Infolge Ausßſchluſſes der geſtern veröffentlichten a
dalliſchen Fußdallvereine finden am kommenden Sonntag fol

nde Spiele der dundestreuen Vereine ſtatt: Esehen fich um 15 Uhr in Wörmlitz Ammendorf J und
Wörmlig l im Serienſpiel gegenüber. Ein anderes Serien-
ſpiel findet in Nietleben zwiſchen Askanig l und Gröbers
um 16 Uhr ſtatt. Jn Teicha ſtehen ſich Teicha l und
Reidedarg l im Serienſpiel gegenüber. Beginn 16 Uhr.
Diemitz l hat auf eigenem Platze Bruckdorf I als Gaſt. Anſtoß
dieſes Serienſpieles um 16 Uhr. Die anderen bundestreuen
Vereine, welche der erſten Klaſſe angehören, Sportluſt, Fichte,
Lettin und v ſind dadurch ſpielfrei geworden.

7:1 gewanuen.

Fortung an) fährt nach Erfurt und trägt gegen die
dortigen ien Turner das fällige Rückſpiel aus. Bor
dieſen Spielen tragen die unteren Mannſchaften der Vereine
ihre abgeſchloſſenen Spiele aus. Zu erwähnen iſt noch,
daß der vor kurzem vom bürgerlichen Lager übergetretene
Verein BlauWeiß am kommenden Sonntag gegen M II
in Mötzlich ſein erſtes Spiel austrägt.

Der Berichterſtatterdienſt der Berichterſtatter
zentrale am Sonntagabend bleibt nach wie vor in bis
heriger Weiſe deſtehen. Es werden natürlich nur Berichte
bundestreuer Vereine angenommen.

I AIIDie Handballtreffen am Sonntag geſtalten ſich wie folgt:
Fichte Ammendorf ſpielt um 15 Uhr gegen Kaneng und wird
über die Gäſte die Oberhand dehalten. Zwiſchen Zwint
ſchöng und Friſch Auf um 15 Uhr kann leicht ein Unentſchieden
zuſtande kommen. Im letzten Spiel der erſten Klaſſe zwiſchen
Zörbig und Wörmlig um 1416 Uhr wird Wörmlitz ſicher den

ieger ſtellen. Regattaklub fährt nach Brachſtedt und wird
dort einen ſchweren Stand haben.

Scureenentt ulh.
Ringermannſchaft der Athletik-Vereini-

gung „Germaniaga-Felſenfeſt“ Halle fahrt
morgen, Sonntag, nach Ramſin, um dort gegen den
Kraftſportklub „Kroton“ Köckern einen Mann
a auszutragen. Treffpunkt der Mannſchaft: 344 Uhr

auptbahnhof, Abfahrt 424 Uhr

Die 2.

Bitter felaäler er.
Fußball.

Der letzte Sonntag im September iſt für die Vereine der
erſten Klaſſe der Bitterfelder Gruppe auch der letzte Se
rienſonntag. Er bringt auch, wenn nicht größere
Ueberraſchungen eintreten, womit gerade im Fußballſport am
meiſten gerechnet werden muß, den endgültigen ruppen-
meiſt er. Als Favorit gilt Bitterfeld welche ſich
durch den am letzten Sonntag errungenen Sieg über den
Sandersdorfer Sportverein an die Spitze der Tabelle geſetzt
hat. Doch folgen Sandersdorf ſowie Fortung Greppin miteinem Mehr von nur zwei Minuspuntten dicht auf, ſo daß
der 30. September erſt abgewartet werden muß.

Die Paarungen lauten wie folgt: Vorwärts Niemegk gegenBitterfeld 03 auf dem Sportplatz im Buſch (Hirſchle wieſe)

Dieſe Parole iſt am Sonntag die wichtigſte. Bitterfeld hat
einen ſchweren Gang, nicht nur, daß dieſe beiden Mannſchaf
ten alte Rivalen ſind, ſondern auch durch den Umſtand, daß
die Vorwärts- Leute alles daranſetzen werden, um noch einige
Pluspunkte, welche dringend notwendig gebraucht werden, zu
ergattern. Die Gäſte dürfen ihren gner durchaus
leicht nehmen, doch erwarten wir ſie mit voller Elf mit einem
Sieg in Front. Sportverein Sandersdorf erwartet den

er Sportverein. Den Vorteil des eigenen Plates
genießend, dürfte den Grünhoſen ein Sieg über die Gäſte
nicht ſchwer fallen, ſo daß Petersroda wohl oder übdel die Segel
ſtreichen r S Fortung empfängt die erſte Elf von
Jahn Roitzſch. hwohl beide Mannſchaften eine Formver
deſſerung aufzuweiſen haben, außerdem der hohe l Sieg
über Wolfen für ſich ſpricht, iſt der Kampf offen. Die Blau-
weißen werden ollgemein als ſichere Sieger erwartet. Als
letztes Paar ſehen wir VfL. Holzweißig mit dem

agdeburg der

Sportprograomm des Sonntags
Ballſpielklud auf dem Platz letzterer im Kampf. Beide Mann

erheblich nachgelaſſen zu haben, ſo daß ein
ieger ſchwer im voraus zu ſagen iſt. Wir geben dem Platz

beſitzer die meiſten Chancen. Spielbeginn: Sandersdorf,
Niemegk ſowie Greppin' 15 Uhr, Wokfen 15.80 Uhr.

Vordem liefern die unteren Mannſchaften obiger Vereine
e Serienſpiele, welche h Gleichwertigkeit der Mann
ſchaften ebenfalls guten Sport bringen.

Wir möchten es nicht unterlaſſen, ſchon heute auf den
Sonntag, den T. Oktober, auf dem Gemeindeſportplatz in
GOreppin ſtattfindenden Repräſentadiv kam pif

hinzuweiſen. Die Gäſte ſind als äußerſt ſpielſtark bekannt.
m z Spiel ſchlugen ſie die Vertretung der

urg Magdeburg in inebeck mit v weniger als 5:
daß man auf das Abſchneiden unſerer Bezirkself geſpann

Delitxscfia.
Fußball.

Am Sonntag beginnt morgens Il Uhr Sportklub 1
gegen Zwenkan 1 den Spielbetrieb. Dem Plazbeſitzer

räumen wir ein Plus ein, da Zwenkau an drittketzter
Stelle in ihrer Gruppe ſteht. Delitzich nimmt in Gruppe B4
den erſten Platz mit fünf Verluſtpunkten ein. Die
zweite Mannſchaft hat Normannia Z zu Gaſte. Anfang
16 Uhr. Um 14 Uhr ſtehen ſich die dritte und vierte
Mannſchaft vonSportklubd in einemlebungsſpiel gegenüber.

küiſen burg Faſurendditz.
T AA IISüdoſt begibt ſich nach Schkenditz und beginnt 17 Uhr das

Spiel. Nach ihren letzten Spielen zu urteilen, trauen wir
ihnen keinen überlegenen Sieg zu,
ſtarke r auch zu ſpielen verſteht. Wir halten den
Kampf für völlig offen. Schiedsrichter 333. Eilenburg iſt

zu Gge, greß Je rihnen ingt, iſt n raglich, da ein zäher uſtarker Zimmer iſt. el iſt 16 Uhr, Schieds
richter

Eine ſpannende Begegnung wird das Spiel Schkeudiz SeEngelsdorf werden. Kiten port brachten immer die Spiele

deider Mannſchaften, und knapp war das Reſultat, ſo auch
diesmal. Für uns iſt es daher ſchwer, den
zunennen. Anwurf 10 Uhr. Schiedsrichter 314.

T

Sportvereinigung „„Vorwärts“ Eilenburg.

Kommenden Sonntag iſt wieder r r Eilen-
dur g. Kna weilt hier, um zu verſuchen, Vorwärts
die Punkte abzuknöpfen. Die Gäſte erzielten in der letzten
geit Ueberraſchungsreſultate. Sie ſchlugen Süd Weſt 6:2 und
Bennewit 7:1. fahrlich iſt vor allem ihr Sturm, der das
ſelbe Syſtem ſein eigen nennt, wie der Eilenburger. Vorwärts
will unter allen Umſtänden verſuchen, die Punkte hierzubehal
ten. Ein intereſſanter Kampf iſt alſo zu erwarten Vorher
ſpielt die II. Elf gegen den Spitzenreiter ihrer Klaſſe,
Preußen II. 2. Jugend gegen Schkeuditz 2. Jugend.Die III. Mannſchaft fährt nach Großſtädteln, um
gegen die dortige II. Elf ein Punkſpiel auszutragen.

Br. Cähnndcrenn.
Fußball.
Klaſſe iſt mit dem letzten Wieder

holungsſpiel bis 16. September Herta Nahesdorf mit
9 Spielen und 16:2 Punkten. Coſtebrau folgt mit 10
Spielen und 15:5 Punkten. Vierter iſt Naundorf I mit
11 Spielen und 13:9 Punkten. Während Grünewalde l
an zweitletzter Stelle mit 10 Spielen und 4:16 Punkten ſteht,
iſt 3Zſchornegosda I Toabellenletzter mit 11 Spielen
und 2:20 Punkten.

Schiedsrichtervereinigung VBockwitz. Sonnabend,
7 Uhr, im Volkshaus Bockwitz Schiedsrichter- und Kurſiſten
Sitzung.

Spiele am
3.30 Uhr. Naundor
2. Klaſſe Gorden
Spielverbot).

3. Klaſſe:walde II Naundorf II,
Mückenberg II, 1.45 Uhr. Coſtebrau III Zſchornegosda II,I.is Uhr. Kleinleipiſch Jgd. Naundorf Jgd., 12.30 Uhr.

Aus umderem Verbäuders
Fußdall: Länderkampf Deutſchland Schweden in

Tadellenerſter der 1.

Septembder: Neu-Hellas l Coſtebrau I,

Stockholm. Meiſterſchaftsrevanche Hertha-BSC. HSV. in
Berlin.

rke beim h d fette in Halle.n te

re er Fahrgeld. Ueber die Räder Sſei 57 J ausgeübt worden.

da Schkeuditz gegen Uebe

ieger voraus

abends à

ik keitsr rün:

e
s 4 t

re mn

n

n
4 3

Handdall: 3. Vaänderſpiel Deptfchland gegen

Boxen; Länderkampf der Amatenre Deutſchlands und
inh

2 lin rvet2  Berlin (Olympiabahn), Hannover
Saalegan. im Hall? treffene

u r Na a edes n 8. In m endorf ſpielen
Savortt, in erſeburg Sportfreunde

ball:neneBitterfeld 07 Wittenberg. VfR. Pieſteriß
gegen Vfü. Wolfen

b iu e n a ort deuen e hre
eu edt VfB. Eisleben. V. IhrV. Eisleben. f s Her gegen

Die Han des 6.no chkeine Kenntnis von dem Ausſchluß von
Vereinen in Halle. Sie gibt ruhig weiter
Spiele mit ausgeſchloſſenen Vereinen be

kannt, als wenn nichts geweſen wäre. Wir werdenieſe Spiele nicht mehr veröffentlichen und er

warten von der Bejzirksleitung, daß ſie die

ks hat ſcheinbar

Spartenleitung entſprechend anweiſt.

Arbeitertennis in Sachſen. Jn dem Jnduſtrieort Heidenau bei Dresden wurde dige Dw

eine r a r der DerSpielplatz wird in Selbſth ln en hergerichtet.
Die Freie Tennisvereinigung Dresden hielt kürzlich
in Dresden ein Tennisturnier ab, das
ſich über drei Wochen erſtreckte und auswärtige
Spieler aus Berlin und den verſchiedenſten ſächſihen Städten vereinte. Die Dresdener konkten in
en meiſten Kämpfen ihre Ueberlegenheit beweiſen.

Die Stadt Dresden hat vor einiger Zeit eine vor
bildliche Spielſtätte errichtet, die von den Dresdener
Arbeitertennisſpielern täglich benutzt werden kann.

Vereimsmmnitteiluumgem.
Klub Halle. andball- Abteil ierſte Mannſchaft ſpielt mergen, Sonntag, in Sraghſterſ. ar

n mit Rad (Trainingsanzug!) 141 Uber Waſſerturm (Roß

Der RotorSportClud Halle (Ortsgruppe des Allgemeinenn AutomobilClubs e te morgen,
den 30. September, ſeine diesjährige rz- und Thüringen-
fahrt (Wertungsfahrt). Start früh 8 Uhr Clubheim „Haus
der Landwirte“. Strecke: Eisleben-Blankenheim (Früh tück)
Sangerhauſen Roßla Kelbra Ky fhäuſer Frankenhauſen--Artern ittageſſen otel ren t
Schwarzer Bär) —Lauchſtadt-- Halle. Adendbeſprechung im
lubbheim „Haus der Landwirte“ (Halle).

Rundfunk.
RundfunkHaftpflichtverſicherung. 3a r beabſichtigt, vom e

gemeine undfunk- Haftpflichtverſiche-r urch die Verſicherung ſoll ein ume
ure e v age entſtehen, attn. den ſollen bisbis zu 25 000 deckt mge werden. Verrungt aberned diften: r und Wluttharier ren s 27

rungstiengeſell Berlin, Jduna, Allgemeine VerſicherungsAtttendeſeclſgaſt Berlin, See nfall- und Paftpflicht
erſ gerans, Aitens ell gaſt, Stettin, National meine
Ve rungsAktiengeſellſchaft, Stettin, GerlingKonzern, All
u VerſicherungsAktiengeſellſchaft, Köln a. Rhein. Eine

elaſtung entſteht den Rundfunkteilnehmern durch den Ab-
ſchluß der Haftpflichtverſicherung nicht. Die eſamte zu ent
richtende Prämie wird vielmehr von der eichs Rundfunk
Geſellſchaft ohne Gegenleiſtung übernommen,

Rundfunk Programme.
n i (Welle 866,8).on S. hr: Orgelkonzert. 9.00 Uhr: Morgenfeiet 11.00 Uhr: Prof. Dr. Eſau „Kurze en

und ihre Anwendungsgebiete.“ 11.30 Uhr: Konzert. 12.30
Uhr: F. Pütz nchen): „Deutſche Raumkunſt.“ 13.00 Uhr:
Dr. R. Völdet (Leipzig): Die wichtigſten Erkrankun
Geſchlechtsorgane tlandwir haftlicher nht

A. Arland (Leipzig): itlibewahru i ihr.
Uhrx:mann (Leipzig): 18.00 Uör:

Mentz (Leipzig): „100 Jahre Reclam-Verlag.“ 18.30 Uhr:
e tragen aus dem Teutſchen Nationaltheater Weimar:

„Mona Liſa.“ Oper in 2 Akten. Dichtung von Beatrice
de uſik von M. v. Schillings. 21.00 bis 24.00 ühr:
Ernteball. Bauernorcheſter und Schrammelkapelle ſpielen zu
Geſang und Tanz auf. Dazwiſchen, etwa 22.00 Uhr: Sport.

Nontag: 12 Uhr: Mittagsmuſik. 14.30 Uhr: Schallplattenkonzert. t Uhr: h 16.30 Uhr: Konzert. 17.45 Uhr:
Arbeitsnachweis. 18.30 bis 18.55 Uhr: Szolinh für Anfänger.
19.00 Uhr: Dr. Werner Radig (Dresden): „Alte Wall- und
Wehranlagen.“ 19.30 Uhr: Zur undertjahrfeier des Verlages
Philipp elam jun. 20.30 Uhr: Thomas Mann: ſtrede.
21.15 Uhr: Der Dichter in uberts Liedern. Goethe. Die

rfner- und Mignonlieder in Goethes Roman Wilhelm
eiſters Sehrjahre. 22.00 Uhr: Preſſe und Sport. 22.30 bis

24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Köntgswuſterdauſen (Welle 1250).
Sonntag: 8.55 Uhr: Uebertragung des Glockenſpiels derPotsdamer Garniſonskirche. 90 ibr: Morgenfeier. An

chließend: ung des Glockengeläutes des Berliner
oms. 11.00 Uhr. Uebertragung aus dem Großen Schauſpiel

b i g üvr. z re e u kern
von der Rennbahn Karlshorſt. 16.30 Uhr: Märchenſtunde.17.00 bis 18.00 Uhr: Ubertragung aus dem Hotel et
Konzert. 18.30 bis 19.00 Uhr: Prof. v. Hauff: „Die ön
heit des Alters.“ 19.00 bis 19.50 Uhr: Rolf Cunz: Der
moderne Ausdruckstanz und die Muſik.“ 90.00 b
Uebertragung aus der Markuskirche Stuttgart: „Paulus.“
Oratorium. 22.00 Uhr: Uebertragung von Berlin: Preſſenachrichten. Anſchließend: Tanmuſit

Montag: 12.00 bis 19.25 Uhr: li ür üler.12.55 Uhr: Zeit. 13.30 Uhr: ſ tten. 14.30 bis 15.00 Uhr: Kinderſtunde. L bis 15.40 Uhr:
Wetter und Börſe. 165.40 bis 16.00 Uhr: Gerda Simons:
Die Lebensgeſtaltung der Frau (1): „Vermag jede Frau ihrLeben zu geſtalten?“ 16.00 bis 16.30 Uhr: Eniiſch Kultur
kundlichliterariſche rn 16.30 bis 17.00 Uhr: Prof. B.
Schmidt: „Schützet das Tier!“ 17.00 bis 18.00 Uhr Ueber
tragung des h Berlin. 18.00 bis 18.30 Uhr: Tr. H.
Roeſeler: Volksbildung und Verlagsarbeit zum 100jährigen

ubilänm des Verlages Philipp Reclam.“ 18.30 bis 18 56
r: Stud. Rat Friebel, Lektor Mann: W für Anfänger.

16.55 dis 19 20 ühr: Min. Rat Dr. Streil: Der Obſt und
Gemüſebau im Notprogramm.“ 19.20 bis 19.45 Uhr: Min.
Rat Horſtmann: Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: „Me

und 20.30 Uhr: n ausAnſchließend: Preſſenachrichten.
nach: Tanzmuſik.

Sanltaus-Bad“, el. ?0a
Lämtüche bäder für RKrankentassen

n

is 22.00 ühr:

n



Das gefährliche Alter.

Sie war eine Witwe ihr Mann war mehrfacher
Hausbeſitzer geweſen und hatte ihr bei ſei Todeein Rieſen a L Mil
lionen bezifferte, hinterlaſſen. Sie konnte alſo ohne
Sorgen ihrem Lebensabend entgegenſehen. rdas Schickſal hatte es anders mit i e e

nte ihr dieſen Frieden des Alters nicht,
ondern weckte in ihrem Herzen noch einmal die La

hnſucht nach einem lieben Lebenskameraden.
Dieſe Sehnſucht war um ſo ſchwerer zu erfüllen, als
die alternde Witwe wohl rei h war, aber äußerlich
aller Vorzüge entbehrte. Es war alſo kaum anzu
nehmen, daß ſich ein Bewerber finden würde. Aber
er fand ſich. Es tritt ja ſo oft das Unerwartete ein.
Und es war nicht etwa ein Mann ihres Alters,
ſondern ein junger, ſtattlicher Menſch, der gut ihr
Sohn hätte ſein können, ſeines Zeichens Jngenieur.

Als ihre Familie von ihrer cht hörte, ſich mit
dieſem jungen Menſchen zu verheiraten, beſtürmte
man ſie von allen Seiten, von dieſer Torheit abzu
r Aber wenn alte Scheunen brennen
Die überglückliche Braut vermochte durchaus nicht
einzuſehen, daß ihr Bräutigam nicht die gleichen
Gefühle S ſie haben ſolle, die ſie für ihn empfand.
Da jedoch ihre Verwandten ihn einmütig als einen
Mitgiftjäger übelſter Sorte anſahen, ohne die Witwe
auch zu dieſer Anſicht bekehren zu können, verſuchten
ie, ſie gerichtlich entmündigen zu laſſen, um ihr
amit das Verfügungsrecht über das Vermögen zu

entziehen. Es fanden ſich zwei Aerzte, die ſie für
geiſteskrank erklärten. Die reiche Witwe ſah
aber auch nicht müßig dem Treiben ihrer Verwand
ten zu. Sie wandte ſich an einen Anwalt, der
andere Aerzte fand, die bezeugten, daß die Dame
durchaus im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten
ſei. Die Heirat fand alſo ſtatt. Doch das Glück war
von kurzer Dauer, denn der junge Ehemann ſtarb
ſchon kurz nach der Hochzeit in einem fremden
Hauſe unter recht peinlichen Umſtänden. Wieder
blieb die Witwe einſam zurück. Aber ihr Vermögen
hatte ſie behalten.

Nun jedoch ſchmeichelte ſich eine Frau in ihr
Vertrauen ein, die nicht gerade den beſten Ruf be
ſaß. Sie wußte ſich jedoch die Freundſchaft der Ein
ſamen zu erwerben. Bald redete ſie ihr zu, es noch
einmal mit der Ehe zu verſuchen, an Bewerbern
könne es ihr ja nicht fehlen. Darin hatte ſie recht,
denn es liefen faſt täglich glühende Liebesbriefe ein.
Aber die tatkräftige Freundin führte ihr den Mann
zu, den ſie ihr ausgeſucht hatte, einen wegen Be
trügereien vielfach vorbeſtraften Mann, der ſich auch
als Beſitzer von Spielhöllen unliebſam bemerkbar
gemacht hatte. Später war er dann nach Amerika
gegangen und hatte hier als Arzt praktiziert,
ohne mehr als zwei Semeſter Medizin ſtudiert zu
haben und ſeine Praxis war für die von ihm
behandelten Patienten von ſo unheilvoller Wir-
kung, daß die Behörden auf ihn aufmerkſam wur-
den und eine Unterſuchung einleiteten. Da ihm
jedoch kein Verſchulden weiter nachgewieſen werden

nnte, als das er einige Zeugniſſe gefälſcht hatte,
beließ man ihn auf freiem Fuß. Jn ihm hatte die
Freundin der reichen Witwe den rechten Mann ge
funden. Sie machte ihn mit der Allzuvertrauens-
ſeligen bekannt und ſchon nach acht Tagen fand dieHochzeit ſtatt. Während der Friterwothen ließ ſich

der junge Ehemann von ſeiner verliebten Frau eine
Vollmacht ausſtellen, die ihn ermächtigte, über ihr
Vermögen zu verfügen. Unmittelbar danach ſchickte
er ſie in einen Kurort, in Begleitung ihrer unver
meidlichen Freundin, und erklärte, ſelber eine Ge
ſchäftsreiſe wachen zu müſſen. Ahnungslos gab
ſeine Frau ſich den Freuden der Reiſe hin, während
er von den Grundſtücken, die ihr gehörten, ſo viele
wie möglich zu Geld zu machen und zu verkaufen

Die Freundin triumphierte. Aber ihr
riumph verleitete ſie zu einer großen Unvorſichtig

keit. Bei einer Feſtlichkeit, an der ſie teilnahm,
machte der Alkohol ſie übermütig und ſie erzählte
einigen Bekannten von den Plänen, die ſie gegen die
alte Dame erſonnen hatten, die ſie gründlich aus

lündern wollten. Einer der Teilnehmer an dieſemd beſaß den Anſtand, am nächſten Tage zu der

lten zu gehen und ſie von den Jntrigen in Kennt
nis zu ſetzen. Wie Schuppen fiel es ihr von den
Augen. Sie erkannte die Notwendigkeit, gegen den
Schwindler, der ihr Gatte war, vorgehen zu müſſen
und machte ſich ſofort auf den Weg. Wieder durch
kreuzte das Schickſal ihr Vorhaben, ſie langte
nicht an ihrem Beſtimmungsort an, denn der Zug

Die „Gnädige“
Von Rudolf Fimmer

Sie iſt keineswegs etwa von „vornehmer“ Her gnädige Frau“ kann ſogar mit einer unmißver-
kunft, im Gegenteil: eine runde dralle Frau vom

nde. Die „gnädige Frau“ trägt einen ſchlichten
Madonnenſcheitel, unter deſſen Umrahmung ihr
rundes Geſicht voll erglänzt. Vielleicht legt ſie
gerade deshalb ſo großen Wert auf die Bezeichnung
„gnädig“, weil ſie in Wirklichkeit alles andere iſt.

Das Fenſter der Küche, in der das Mädchen
hantiert, geht nach dem Hofe, und wir Leute aus
dem Hinterhauſe blicken da manchmal ein wenig
hinein. Natürlich wird das Mädchen nur beim Vor-
namen genannt, oft gar nicht einmal mit „Sie“
angeredet. Beſonders der kleine Knirps iſt ein ganz
frecher Kerl. Wer lehrt ihn, Hausgehilfinnen ſo
gering zu ſchätzen? Die „Gnädige“ ſelbſt muß wohl
nur ſehr wenig zu tun haben, denn ſie ſteht ewig
und bei allen Verrichtungen wie ein drohendes Un-
gewitter hinter dem Mädchen. Da reißt ſie ihr un
wirſch beim Plätten das Eiſen aus der Hand und
ſchiebt ſie mit derben bäuerlichen Ellbogenſtößen
beiſeite. Dann plättet ſie einige Striche ſelbſt, ohne
daß man den geringſten Unterſchied gegenüber der
Arbeit des Mädchens zu ſehen vermöchte. Sie iſt
eben die „Gnädige“ und muß deshalb von Natur
aus alles beſſer verſtehen.

Das Mädchen bei unſerer Gnädigen muß auch
kochen, und wieder weicht ihr die „gnädige“ Frau
nicht von der Seite. Sie entfaltet einen Bomben
betrieb, den zehn Hausangeſtellte auf die Dauer nicht
aushalten können. Dabei entwickelt ſich ohne Zwei
fel mehr Unordnung, als daß mit der Arbeit vor
wärtszukommen iſt. Aber was hilft's! Sie iſt nun
einmal die „Gnädige“. Nur ja nicht muckfen! Die

ſtändlichen Handbewegung energiſch ausholen.
Man denke ſich nur einmal bei allen Verrich-

tungen der täglichen Hausarbeit in die Lage des
Mädchens! Dazu rechne man dann noch die vielen
Demütigungen, für die ſich das Mädchen obendrein
bedanken muß! Etwa in dieſer Art: „Minna, da
ſchenke ich Jhnen ein Paar Schuhe. Laſſen Sie das
Oberleder tüchtig ausbeſſern und neue Sohlen und
neue Abſätze daruntermachen! Wenn Sie dann noch
für friſchen Lack ſorgen, dann ſind die Schuhe wie
neu!“ „Vielen Dank; küſſ' die Hand, liebe gnä-
dige Frau!“

Jſt es denn ein Wunder? Geſtern iſt unſerer
„Gnädigen“ das vierte Mädchen einfach fortgelaufen.
Die Gnädige erzählt freilich, ſie habe das untaug-
liche und liederliche Weſen fortgejagt. Bis ſpät in
die Nacht habe es ſich mit den Burſchen herum-
getrieben. Dabei iſt das Mädel überhaupt nicht
aus der Stube herausgekommen. Wir haben es oft
von unſerer Hinterhauswohnung her kurz vor zehn
Uhr abends aus dem Fenſter ſchauen ſehen und
dann ein wenig mit ihr über den Hof geplaudert,
bis die Müdigkeit das Mädchen ins Bett zwang.
Nur aller drei Wochen iſt ſie Sonntags zu kurzem
Beſuch aufs Land gefahren, wo ihre Eltern wohnen.

Das alles wird natürlich die „Gnädige“ nicht
hindern, in der nächſten Verſammlung des bürger-
lichen Frauenvereins aus voller Bruſt mit in die
Klagen über „die heutzutage ſo dreiſten und be-
gehrlichen Dienſtboten“ einzuſtimmen. Muß es noch
beſonders betont werden, daß ſelbſtverſtändlich nur
der erband und die Sozialdemokraten daran ſchuld
ſind?

à

hatte unterwegs einen Zuſammenſtoß, und die un
glückliche Frau war unter den Opfern.

Es iſt nun natürlich ein Prozeß von ihren Erben
anhängig gemacht worden, die wahrſcheinlich dem
Verbrecher einen Teil ſeiner Beute entreißen wer
den. Jmmerhin hat er in der iſchenzeit ge
nügend an ſich gebracht, um ſeine Exiſtenz aufs an
genehmſte geſichert zu haben.

Auch die Frauen ſollen ſchießen
„Heute, wo es gegen den imperialiſti-

ſchen Krieg den Bürgexkrieg vorzubereiten
gilt, wo die Frage der Revolution im Zu-
ſammenhang mit der des imperialiſtiſchen
Krieges ſteht, iſt es an der Zeit, die Frage
der Vorbereitung der Frauen zum militä-
riſchen Kampf im Zuſammenhang mit der
Frage des Kampfes gegen den imperialiſti-
ſchen Krieg zu ſtellen.“

(Aus der KPD.-Broſchüre: „Mobi-
liſterung der Frauen.“ Seite 47.)

Weibliche Polizei. Auf der kürzlich in Oxford
abgehaltenen Sommerſchule der britiſchen National-
vereinigung für gleiche ſtaatsbürgerliche Rechte be-
Frwyriet ein weibliches r rn Miß

Harland aus Glouceſter le z eine
weitgehende Einſtellung weiblicher Polizeibeamter
in allen wo es ſich um Verhandlungen mit

indern und Jugendlichen handelt. Sie
rachte eine Reihe von intereſſanten Belegen für

Mißſtände bei Vernehmungen durch männliche Be
amte. Ferner wies ſie darauf hin, daß in beſtimmten
Fällen eine hohe de Stellung der Po-
lizeibeamtin eine Erſchwerung ihrer Tätigkeit be-
deute. Bemerkenswert iſt, daß ſich auf dieſer Ta-
ung Mr. William Robſon energiſch für die

itwirkung der Frauen in den verſchiedenſten lo
kalen Behörden einſetzte.
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Die erſte Scheidung in
Afghaniſtan.

Roſa Azur Khan heißt eine junge Schwedin, die
in einer romantiſchen Laune mit einem in

ckholm en Afghanen trauen ließ, um
ihn nach ſeiner fernen Heimat zu folgen. Als ſie in

fghaniſtan angekommteh Awar, wurde ſie ohne
weiteres in den Harem ihres Mannes eingeſperrt
und konnte nur dank dem Eingreifen des ſchwedi-
ſchen Konſulats dieſes Gefängnis verlaſſen. Der
ſchwediſche Generalkonſul in Afghaniſtan beſtand auf
einer Scheidung Roſas von ihrem Mann. So wurde
c erſtenmal in der Geſchichte Afghaniſtans ein

hepaar geſchieden. J iſt die junge Schwedin in
ihr Heimatland zurückgekehrt, wo ſie von zahlreichen
re über ihre Erlebniſſe ausgefragt wurde.

ie ſchöne Roſa weiß allerdings wenig Gutes über
Amanullahs Land zu erzählen. Sie hat im Harem
i Stunden erlebt, dagegen bezeichnet ſie

manullah ſelbſt als genialen Mann, der ſeinen
Untertanen um Jahrhunderte voraus ſei. Aller-
dings greife er, wenn es nötig ſei, eine fortſchritt
liche Verordnung durchzuſetzen, zu grauſamen Maß-
nahmen. Vor einiger Zeit, kurz nach ſeiner Rück
kehr aus Europa, habe er vierzig Hofleute, die ſich
ſeinen Neuerungen widerſetzten, ohne weiteres
köpfen laſſen.

Die Schauſpielerin mit der neuen Naſe. Frau
Vera Sergine, die bekannte franzöſiſche Schauſpiele-
rin, die im Pariſer Renaiſſancetheater in dem heftig
umſtrittenen Roſtandſchen Stück „Napoleon IV.“
die weibliche Hauptrolle ſpielt, ſtellte ſich kürzlich
dem überraſchten Publikum mit einem neuen Profil
vor. Da ſie mit der Naſe, die ihr Mutter Natur
gegeben, nicht zufrieden war, wandte ſie ſich kurz
entſchloſſen an einen bekannten Chirurgen mit der
Bitte, an ihrer Naſe eine Schönheitskorrektur vor-
zunehmen. Die Meinungen, ob das neue Geſicht
der Schauſpielerin eine Verbeſſerung bedeutet, ſind
geteilt, jedenfalls bewundert man die Energie, mit
der Frau Sergine damit ein „ermutigendes Beiſpiel
weiblicher Jnitiative“ gegeben hat.

T T

allein perwencleri
So nutzen Sie Perſil voll aus! Alle Zuſätze von
Seife oder Seifenpulver ſind überflüfſig und ver
teuern das Waſchen. Ihr Nutzen iſt es, Geld zu
ſparen: Vehmen Sie Perſil allein ohne Zuſatz
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Das hat man nun davon
Von Alfred Arna.

Ein Oſtſeebad, nicht gerade von mondänem
Glanze beſtrahlt, dafür aber ein vrt altpreußiſcher
Geſinnung. Sogar der Herr von Oels hat in
dieſer Gegend ein Schloß zum Entzücken aller
Kurgäſte, die unter ſich keinen Außenſeiter dulden.
Der Herr von Oels iſt trotz vorgerückten Alters nöch
genau ſo leutſelig wie damals vor fünfzehn Jahren
in Zoppot, als ihn der Nimbus kommender
Herrſcherwürde umgab. Der Herr von Oels ſchenkt
einer hübſchen jungen Dame, die ein durchaus
kaiſertreues Herz in ihrem umfangreichen Buſen
trägt, zwei Eintrittskarten zu einer außerordentlich
exkluſiven Reunion im Kurhaus.

Die hübſche junge, durchaus kaiſertreue Dame,
die in dem exkluſiven Kurort ein kleines Geſchäft
leitet, geht mit einer ebenfalls ſehr hübſchen jungen
Freundin auf die Reunion. Beide ſind einfach, je
doch elegant gekleidet. Sie ſitzen beſcheiden an ihrem
Tiſche und ſuchen zu ergründen, wie man geſchickt
die Kirſche aus dem Sherry-Cobler herausfiſchen
kann. Das etwas provinziell aufgezogene Orcheſter
ſpielt einen Tango. Ein Herr, durch Frack und Mo
nokel ſchön wie ein feudaler Adonis, fordert die
junge Dame mit dem kleinen Geſchäft zum Tanz
auf. Sie tanzen, bis das Orcheſter den Atem ver-
liert, und tanzen auch noch das obligate kleine
Schwänzchen hinterher. Dann führt der Herr die
junge Dame an ihren Tiſch zurück, ſchlägt die
Hacken zuſammen, macht eine korrekte Verbeugung
und haucht die Andeutung eines Kuſſes auf
die zarte Hand. Darauf zieht er ſich zurück und
geht auf ſeinen Tiſch zu, der etwa zwei Meter ent
fernt ſteht.

Hier thronen zwei alte Damen, dünn, ſpitznäſig,
mit ſcharfen Lorgnons bewaffnet. Die Kleider ſind
hochgeſchloſſen; der Fiſchbeinkragen reicht bis dicht
unter die Ohren. (Nee, nee, lieber Leſer, nichts zu
machen; ſolche Muſeumsſtücke laufen heute noch
leibhaftig herum. Dieſe Geſchichte iſt wortwörtlich

Broſchen der beiden alten Damen weiſen durch ihre
Kronen auf erlauchteſte Abſtammung hin. Jeden-
falls handelt es fich hier um allerhöchſten Adel. Der
junge Herr verbeugt ſich devot und dabei doch fa
miliär. Aber er wird garnicht beachtet. Vier Blicke

Kampf mit der Kirſche auskämpft.

„Zu Hauſe ſprechen wir uns,“ bellt der ältere
Hochadel den feudalen Adonis an. „Kellner! Kell
ner!“ Die Stimme überſchlägt ſich. „Wieviel zahle
ich? Und ſagen Sie dem Wirt, daß wir unſeren Fuß
nie mehr über ſeine Schwelle ſetzen werden, wenn
er noch einmal ſolches Angeſtelltenpack hereinläßt!“
Der uralte Hochadel hat größtes Format gewonnen.
Die Stimme ſchrillt ſchneidend durch den Raum. So
bewegten ſich ehemals Primadonnen in Wagner-
opern. Ein grandioſer Abgang mit zurückgeworfenem
Kopf und wogenden Buſenreſten. Der feudale Ado
nis hat jede Spur von Haltung verloren. Wie ein
verprügelter Schuljunge ſchleicht er hinter den aus
getrockneten Heroinen ins Freie.

Die hübſche junge Dame mit dem kleinen Ge
ſchäft iſt vor Schreck einer Ohnmacht nahe. „Das
hat man nun davon,“ haucht ſie (nämlich davon,
daß man ein kaiſertreues Herz im ſchwellenden
Buſen hat und ſich vom Herrn von Oels zwei Ein
trittskarten zu einer Reunion der allerallerfeinſten
Leute ſchenken läßt).

Der Deutſche Frauenbund er alkoholfreie Kul
tur veranſtaltet Anfang Oktober in der Senne
(Weſtfalen) zwei wiſſenſchaftliche Lehrgänge über die
Alkoholfrage. Vom 1. bis 5. Oktober findet für So
zialbeamte und Sozialbeamtinnen eine Einführung
in die Alkoholkranken- und AlkoholgefährdetenFür-
ſorge ſtatt. Vom 5. bis 9. Oktober ſoll ein Lehrgang
für Lehrer und Lehrerinnen über die neueſten päda-
gogiſchen Probleme folgen. Als Dozenten ſind her
vorragende Lehrer und Führer der Antialkohol-
bewegung gewählt worden.

1 Doppelpaket reicht für 5-6 Eimer 50-60 Liter Waffer.
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paſſiert in dieſem ſonnigen Sommer 1928.) Auch die

ſpießen die hübſche junge Dame mit dem kleinen
Geſchäft auf, die wieder einmal einen verzweifelten
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Das neue Bundeshaus des Arbeiter-Samariter- Bundes in Chemnitz, das dieser Tage geweiht wurde

Links:
Die Grabstätte Karl Marx' auf dem Highgate- Friedhof in London

Der Pförtner stellte gerade Blumen auf das Grab, so daß nur das Wort Karl gichtbar ist

Der Reichskanzler
Hermann Müller,
der erste deutsche

Sozialdemokrat,welt- W der offiziell
in der GenferWhistor isches F i J Völkerbund-E e versammlunggesprochen hat
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An der Darmstädter Universität ist ein Institut für Höhenluftforschung gegründetDie Grundsteinlegung des Ausiklandheims in Frankfurt a. d. Oder
die in Anwesenheit des preußischen Kultusministers Dr. Becker erfolgte worden, das den größten Ballon der Welt (9500 cbm) besitzt
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machen für den von der Ma-

R liegen am Wege. GrasRahe über un nutzte
Geleise und zerfallende

Mauern, Rost frißtt an gestorbe-
nem PFisen. Eine alte Fabrik
liegt da, ein umgeworfener Schlot.
Zerstörte Maschinen. CGefallene
sind es auf dem Schlachtfeld der
Arbeit. Opfer des Fortschritts.
Denn nicht nur die Geschichte
hinterläſtt uns die Zeugen ihrer
Vergangenheit, auch die Arbeit
hat ihre Ruineyu, auch der Fort-
schritt verlangt seine Opfer. Und
wir tun den Ruinen alter Raub-
ritterburgen, den Resten ühber-

Das war die Kokerei der Zeche Massen

flüssig gewordener Stadtmauern zuviel
Ehre an, wenn wir ihretwegen lange
Wege machen und an den Ruinen der
Arbeit, die in unserer Nähe liegen, achtlos
vorübergehen. Es ist das Blut unserer
Väter, das an diesen Ruinen klebt. Sie
schauten einmal sehnsüchtig und hoff-
nungsvoll auf zu den Werken, die unsere
Zeit, weil sie rückständig geblieben sind,
verfallen läßt.

Wieviel Leben. das sich nicht entfalten
konnte, mag zerstört worden sein hinter
den Mauern alter Fabriken, und wieviel
Sehnsucht, die sich an Gitterfenstern müde
rieb mag hinter den zerbröckelndenMauern h d worden sein? Hier
wuchs hinter den Stirnen unserer Väter
der erste Gedanke an die Freiheit. Und
die Maschine, die, wenn sie falsch be-
handelt wird, ihren Dienst ver-
weigert, gab das Beispiel für die
ersten um ihre Rechte streiken-
den Männer.

Und doch erinnern diese alten
Ruinen auch an eine bessere
Zeit, denn wenn auch die Hallen,
in denen beute die Mäassen
fronen, heller und luſtiger sind
als zur Zeit unserer Väter., das
Tempo in ihnen ist mörderischer
als je ein Tempo war, denn die
Rationalisierung räumt auf mit
dem Letzten, das noch an die
geruhsame Vergangenheit er-
innert, räumt auf mit dem
Tempo von gestern. um Platz
zu machen für den Menschen
von morgen,. um Platz 2zu

schine beherrschten Herrn der
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Maschinen. Denn der Fortschritt
ist unerbittlich. Er erkennt nvicht
tie Verclienste des Vergangenen
an. Die Kokerei, die gestern
ihren Dienst noch tat, muß ver-
ſallen, wenn eine neue Kokereiſeistungsfähiger ist. Und so gut
unsere Zeit die Pferde aussterben
läßtt, so gut läßtt sie alle rück-
stäündigen Betriebe untergehen
und verfallen

Aber nicht nur Ruinen einer
fortschreitenden Zeit sind es, die

III
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Links
Der letzte Rest eines umgelegten KXamins

re en ren
III

Dem Verfall preisgegeben

Liaoks:
Fine zusammengebrochene Saline

an unserm Wege liegen. Auch der Kampf
der Arbeiter um eine bessere Zukunft
fordert seine Opfer. Wie manches Werk,das mit großen Kosten an anderem Orte
wieder aufgebaut wurde, ist stillgelegtworden, um den Arbeitern, die um
besseres Brot und um kürzere Arhbeitszeit
kämpften, das Karge Brot zu nehmen, das
sie noch hatten. Ehrfurcht vor diesen
Ruinen, denn an ihnen klebt nicht nur
das Blut der Arbeiter, die die nun ver-
fallenden Werke einmal bauten und durch
ihre Arbeit groß machten, an ihnen kleben
auch das Blut und die Tränen hungernder
Mütter und sterbender Kinder. Ehren-
male sind diese Ruinen für die kämpfende
Arbeiterschaft, Meilensteine auf dem Wege

zum Sozialismus. Darum, wo
immer wir auf unserem Wege
solche Ruinen sehen, laßt uns
denken an die, die hier einmal
gekämpft und gelitten und ge-
hofft. und weiter daran denken,
daß auch der Kapitalismus ein-
mal an unserem Wege liegen
wird als eine tote Ruine, daß
auch über ihn einmal die fort-
schreitende Zeit hinweggehen
wirch, um Platz zu schaſfen für
den neuen Bau der Gesellschaft,
der erstehen wird unter dem
Banner des Sozialismus.

Erich Grisar
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Link s
Der letzte Rest eines Hüttenwerkes

der Abhitzkessel wird
abmontiert
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Ein Hühnerlager

Rechts:
Ein Kasten

mit Kalbsköpfen

Unten:
Das gekaufte

Fleisch wird den
Standinhabern

gebracht

e

S

Ein voll
bepackter

Lebensmittel-
wagen fährt

an den
Hallen vor
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Die Groftstadt braucht ungeheure Mengen an Lebens-
mitteln für die Ernährung ihrer Einwohnermassen.

Auf ſast endlosen Schienenbändern und auf einem
unentwirrbaren Netz von Landstraßten rollt Tag für
Tag die Ernte des Bauern, des Viehzüchters in die
Stadt. Wenn die letzten Laternen am frühen Morgen
verlöschen, wenn der Groſtstädter seinen ersten
Schlafhintersich hat und alle Geräusche des Groß-
stadtgetriebes verstummt sind, dann knarren die
Bauernwagen in die Stadt. Sie sind die ersten
wieder an der Arbeit. Fast noch zur
Nachtzeit müssen die Bauern an-

Um 4 Uhr morgens vo

GroßHst
in der Stadt.
sich schon in e
einzulassen.
apparat die Ve
der Groltstädt
oder Miſternte
Markthallen
ab. In den ri
Fleischversor
beitern sind l

in die Boxe
die Scschirren, um rechtzeitig zu den Markt- R t such

hallen der Groſtstädte zu kommen. wer e hand
W. RieseCGemüse, Obst, Feldfrüchte, kurz-

um alles was der Grolistädter an
Lebensmitteln braucht, ist schon
in den frühesten Morgenstunden

Unten:
Die Strabenreinigung rückt an:
Mit Kränen werden die Abfälle

in Grobautos verladen
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morgens vor den Hallen

Hstadt verzehrt
in der Stadt. Die weiten Tore der Markthallen öffnen Der Gesamifleisch- Gemüse aus der Provinz
sich schon in aller Frühe, um den Strom der Händler verbrauch Berlins be- wird abgeladen
einzulassen. Welch ein eingespielter Organisations- trug im O 1927
apparat die Versorgung der Grolistadt darstellt, merkt 283,2 Millionen kg oder 67,9 s auf den Kopf der Be-
der Groſtstädter ja immer, wenn durch Katastrophen völkerung. Am schwierigsten ist die Versorgung der Groſt-
oder Miſternten die Zufuhr stockt. In den groſten städte mit Milch. Der Transportweg mußt möglichst Kurz
Markthallen liefern die Bauern ihre Ackerbauernte sein, weil sonst die Milch verdirbt. Berlin z. B. hat 1927
ab. In den riesigen Zentralviehhofanlagen wird die 365 Millionen Liter Milch verbraucht. Recht oft wundern
Fleischversorgung organisiert. Tausende von Ar- sich die Groſtstädter, wenn sie ihre Ferien auf dem Lande
beitern sind hier beschäftigt, das an kommende Vieh verbringen, daſt die Preise in den Städten häufig niedriger

in die Boxen zu bringen, von wo es nach Verkauf in sind als auf dem Lande, an der Quelle der Produktion.
die Schlächtereien kommt. Nach der Unter- Selbst Obst und Gemüse mult vielfach auf dem Lande

suchung wird das Fleisch über den Groſt- teurer bezahlt werden. Der Bauer verkauft seine Ernte
handel in die Läden der Fleischer gebracht. aber am liebsten an die Auſkäufer der Groſthändler, wenn
Riesengroſt ist der Auftrieb des Viehes für er auch weniger günstige Preise erzielt. Er braucht sich
die Großt- stadt. Die Riesen- dann nicht mehr um den Absatz seiner Ernte zu kümmern.
herde von 165665 Rindern und Groſtstädter und Landmann stehen sich aber nicht,
216467Käl- bern; 482969 Schafe wie es die Rechtspresse den Bauern immer einreden will,
und Ziegen J 1149194 Schweine als Feinde gegenüber, sondern als Freunde und gegen-
sind 1927 ufdem städtischen seitige Helfer
Vichhof e in Berlin zur Ver- im Lebens-

sorgung der Ein- kampf. Wo
wohner auf- es s0 ist, ge-

4 7 N. getrieben winnen beide V en ree g Ein Hummernlager
k.

worden. Teile. A. Scholz.
Links: Ein Kohllager auf der

Straße vor den HallenS

Unten Mitte: Die Wagen-
kette der Gemüsehändler48 n t h W e t a7 r t d v h Unten:4 d De Ein Käseverkaufsstand, eineon c Probe wird ausgestochena
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Das Schloß von der Teichseite

r

3 den ſchönſten Parks aller deutſchen3 gehört der Dresdner Große
Garten. Urſprünglich war er vor

250 Jahren als Luſtgarten im fran-
söſiſchen Stile angelegt. Schnurgerade
liefen die Wege, zierlich und geziert
waren die Bäume verſchnitten, die
Blumenbeete prangten in größter Exakt-
heit und Symmetrie, zahlreiche Waſſer
künſte kühlten die ſchwüle Sommerluft,
höfiſches Treiben herrſchte im Jrrgarten.
Das Volk durfte alle Schönheit nicht mitgenießen.

Das iſt nun ſchon lange anders geworden. Seit
vielen Jahren ſpendet der Große Garten auch dem

gewöhnlichen Volke“ Erholung. Fröhliches Kinder-
lachen zeigt, daß der Park ſeine wahre Beſtimmung
erfüllt, ein Geſundheitsborn für die gehetzten Groß-
ſtädter und vor allem ihre Kinder zu ſein. Nicht
mehr ſchnurgerade Wege, verſchnittene Hecken, Sym-
metrie und Exaktheit um jeden Preis beengen das
natürliche Empfinden, in ſchöner Ungebundenheit
ſchlängeln ſich die Wege durch weite Raſenflächen,
an Teichen entlang, um Baum- oder Strauch-
e w herum: der Große Garten iſt im Laufe der

eit zu einer modernen Parkanlage geworden, die
man ſich trotz aller ſichtbaren Pflege nicht natür-
licher und ſchöner wünſchen kann.

An die urſprüngliche Anlage erinnert nur noch
das Zentrum. Jm Herzen des Parks ſteht maſſig
und doch leicht ein ganz entzückendes Renaiſſance-
ſchlößchen, das Palais. Um ſeinetwillen ſind auch
noch Reſte des früheren franzöſiſchen Gartens er-
halten geblieben, denn nur in ihm kann die Leicht-
heit und Schönheit des Schloſſes voll zur Geltungtommen. Von den vier Seiten des Gartens führen

die Hauptalleen gerade auf das Palais hin. Schon
von weitem leuchtet der weiße Sandſtein in der
Sonne, während das Grün des Kupferdaches nur
ſtumpf durch die Bäume ſcheint. Beim
Näherkommen unterſcheidet man die
zahlreichen Skulpturen, die alle Niſchen

Unten:
Mosaikbrunnen von Hans Poelzig

9 D0009000 W 090D000

Die Zeit raubt die Schönheits
Marmorgruppe von Balestra

Blick vom Schloßfenster (Als Abschluß der Hauptallee ein Baugerüst des Hygiene-
museums rechts der Ausstellungsturm der Jahresschau)

der Faſſaden füllen. Aber das Schönſte bleibt doch,
zum erſten Stock hinaufzuſteigen, nicht um die im
Palais untergebrachten ſächſiſchen Altertümer zu
bewundern, ſondern den einzigartigen Blick über
die Blumenpracht zu Füßen des Schloſſes zu ge-
nießen. Hier hat die gärtneriſche Kunſt Staunens-
wertes an Farbenſinfonien geſchaffen. Jm grünen
Raſenteppich bilden die Blumen die ſchönſten leben-
den Ornamente, die immer mit der Jahreszeit
wechſeln und nur im Winter der Schneedecke weichen.
Und nach der anderen Seite beruhigt ſich das Auge
wieder an der glatten Fläche des Palaisteiches, über
den die Schwäne ziehen und aus dem bei ſchönem
Wetter ein haushoher Waſſerſtrahl zum Himmel
ſpringt. Am anderen Ende des Teiches laden zwei
Gartenreſtaurants zum „Schälchen recht guten
Heeßen“. Jn der Nähe liegt hier auch, etwas abſeits
und verborgen, das Naturtheater, das jetzt wohl
wehmütig von ſeiner glanzvollen Vergangenheit
träumt, wenn ſich dilettantiſche Laienſpieler mit
mehr oder weniger Geſchick bemühen, ſeinen Ruhm
wieder aufzufriſchen. Und noch ein anderes Kleinod
iſt ganz nahe beim Palais zu finden: der Rhodo-
dendronhain. Jedes Jahr einmal, im Frühling,
geraten die Dresdener in Entzücken, wenn er ſich faſt
über Nacht in einen Taumel von Farbe verſetzt hat.
Alles Grün erſtickt in dieſer Buntheit, und man
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Marmorvase mit Psyche
von Corraclini
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glaubt nicht, daß der Hain bald wieder
düſter und traurig auf die Farbe des
neuen Lenzes warten würde.

Anerkennenswert zurückhaltend und
beſcheiden hat ſich die Bildhauerkunſt in
den Dienſt des Gärtners geſtellt. Ohne
den Großen Garten damit zu überladen,
hat ſie für zahlreiche Plaſtiken geſorgt,
die ſchon für ſich allein meiſterlich wirken,
die aber, von der Kunſt des Gärtners
unterſtützt, noch weit beſſer zur Geltung

kommen und ihrerſeits auch wieder die Anlagen
außerordentlich verſchönern helfen. Zu nennen ſind
da in erſter Linie zwei Werke zweier Jtaliener
älteren Datums, nämlich die Gruppe „Die Zeit
raubt die Schönheit“ von Baleſtra und eine herrliche
Marmorvaſe mit der Geſtalt einer ganz zarten
Pſyche von Corradini, beides noch Pokumente aus
der Zeit des „galanten“ Sackſen. Aber nicht nur
alte Meiſter haben an der Verſchönerung des Parks
mitgewirkt. Vor gar nicht langer Zeit iſt der Große
Garten um einen ſchönen farbigen Moſaikbrunnen
von Hans Poelzig bereichert worden, der nicht wie
alles andere, das man für die Gartenbauausſtellung
1926 auf dem Gebiete des Großen Gartens errichtet
hatte, wieder abgebrochen worden iſt.

Daß die Stadt Dresden und der ſächſiſche Staat,
dem der Große Garten gehört, alles daranſetzen,
ihn in ſeiner Schönheit zu erhalten und zu fördern,
iſt nicht nur eine ſelbſtverſtändliche Kulturaufgabe,
ſondern auch ein wichtiger Teil der allgemeinen
Großſtadthygiene. Parks und Gärten bieten neben
Bädern und Sportplätzen dem Großſtädter die ein-
zige Möglichkeit, ſeinen Körper und Geiſt auch in
der Arbeitswoche auszuruhen. Deshalb ſollten die
Großſtädte zum Beſten ihrer Einwohner ihre
ſchon vorhandenen Gärten recht pflegen und auch
nach Möglichkeit neue anlegen. E. B.

Unten:
Eingang zur Hauptallee an

der Picarclies
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Der Dichter ging mit ſeinem Freund, dem Tech-
niker, durch die abendliche Stadt.

„Sieh die Sturzfluten von Licht, dieſen Tag ohne
Ende! Unbekannt iſt dem Menſchen die laſtende,
hemmende Schwärze der Nacht geworden aus
ſeinem Willen lodern Abend um Abend die Rieſen-
ſtädte in hellem Brand, lachend ob der beſiegten
Dunkelheit. Die Völker ſchmücken ſich mit dieſem
Licht ihrer Städte wie mit funkelnden Geſchmeiden:
dem Fanal des Lichts gehört dieſe Welt.“

Der Hut des blinden Bettlers kreiſte un
ſtät durch die Luft, da er ihre nähenden
Schritte hörte. Der Sprechende ver
ſtummte. Aber des Freundes Geldſtück
fiel in den Hut des Augenloſen, der
ſchweigend dankte und wieder den Kopf
beugte.

Aus den blendenden Straßen gerieten ſie
in kleinere Nebengaſſen beim Schreiten.
Und erblickten, wie über die ſternfunkelnde
Wölbung des Himmels ein Flugzeug hin-
zog, eine ſchwebende, ziehende und doch

nicht verlöſchende Kerze im dunklen
Raum. Der Dichter legte ſeinen Arm auf
den des Gefährten.

„Jſt alle Ferne nicht unſagbar nahe?
Einſt ſehnte man ſich aus engem Häuſer-
gewirr nach Weite, aber die Welt war eine
Unendlichkeit, die mit jedem Horizont neu
begann. Und nun Die Erdteile ſind
uns nicht entfernter als dieſen Menſchen
eine benachbarte Stadt. Heute über firn-
glühende Alpèn, morgen am azurnen Nil
und am nächſten Tage über wilden aſia-
tiſchen Steppen. Wie ſind wir doch
allen Zonen und Breiten, allem Unbe-
kannten und Entlegenen dieſer Erde
traumgleich verbunden!“

Da ſaß vor ihnen auf der Straße, neben
dem offenen Fenſter, ein Greis, barhäup-
tig, in linder Nacht. Jhn grüßte der Tech-
niker.

„Sah ich Euch nicht ſchon öfter hier
ſitzen, Vater?“

Der Angeredete lächelte, blickte hoch.

„Oh, ich ſitze ſchon dreißig Sommer auf
dieſem Fleck, da mag man mich ſchon
kennen. Haben Sie die Wieſen noch ge
kannt, dort, wo jetzt die hohen Häuſer
ſtehen? Jm vorigen Jahr fielen die Bäume

in dieſer Straße ja, wiſſen Sie, wenn die Weiden
noch wären und der Baum vor meinem Fenſter: ich
würde glücklich hier leben. Aber Wieſen und Wald

das gibt's nur noch, wo ich nicht hinkomme.
Der Dichter zog den Freund fort.
„Willſt du mich quälen mit deinen dummen Ein-

wendungen? Zu nüchtern biſt du, um eine große
Dee zu erſchauen. Komml“

Sie wanderten in die Hauptſtraßen zurück. Flim-

»Strada poverettas (Armengasse) Raclierung von Aug. Barracchi
(Lindenverlag, München)

Diese Vſelt Erzählung von Erwin Frehe
mernde Lichtreklamen gaukelten über dunkle Wände,
raſende Gefährte ſchwirrten auf ſpiegelndem Aſphalt
und in der lichtſtrömenden Steinſchlucht trieb eine
gaffende, lachende, ſcherzende Menge.

„So gieb wenigſtens zu,“ begann der Dichter von
neuem, „daß die prächtigen, wirbelnden Bilder vor
unſeren Augen Kunde geben von Wohlſtand und
Lebensbehauptung dieſer Menſchen und dieſes Vol-
kes. Nicht Demut, ſondern Stolz iſt ſeine Loſung.

Willſt du auch dagegen etwas ſagen?
Nur nichtig könnte es angeſichts dieſer
Stadt ſein.

Der andere ſagte auch nichts. Aber er
bückte ſich und ſchob einem kauernden,
alten Weibe ein Geldſtück zu, bekam eine
Streichholzſchachtel und ſteckte dieſe ſtatt
aller Antwort dem Freunde zu.

„Willſt du hiermit behaupten, daß meine
Viſion durch dieſe Frau aufgehoben
wird?“ fragte der Dichter zurück.

„Ja,“ entgegnete der Freund, „deshalb
gab ich dir auch die Zündhölzer.

„Jch verſtehe dich nicht.“

„Erblicke,“ antwortete der Techniker,
„daß deine Begeiſterung für dieſe Welt
und ihr Treiben widerlegt wird vom ge-
ringſten Menſchen, der ſich nach ihren
Segnungen zerſehnt und in dieſer Sehn-
ſucht ſtirbt.“

„Du irrſt dich,“ ſagte da der Dichter,
„aufs Ganze muß der Blick gerichtet ſein.
Unbedeutend ſind die Geſchicke der Ver-
laſſenen. Damit die Zeit leben kann,
müſſen einzelne leiden. Uns aber iſt ver-
gönnt, ſtolz zu ſein vor den Zeugniſſen
eines unerhörten Lebens.“

„So wirſt du beſingen, was nicht wahr
iſt,“ war die Antwort des Freundes,
„deine Schau hat keinen Grund, ſondern
hängt in der Luft, weil du den Geringſten
vergeſſen haſt, an deſſen Schickſal dein
Stolz und dein Ueberſchwang zerſtieben.
Ein armſeliger Bettler zerreißt das ſchöne
Geſpinſt deiner Vorſtellung. Du gleiteſt
über die Welt hin, aber was dein Blick
von oben erhaſcht, das iſt ſie nicht
das iſt nur ein prunkendes Gedicht.

Sie ſchwiegen. Und dachten daran, wer
die Welt tiefer erſchaue: der Dichter oder
der Techniker.

Rätsel
(Namen der Rätellöser werden nicht veröffentlicht)

Silbenrätsel
e du e er fug ge en gen ger hän i ko ko len linna reut ro rund l ſe taſ tri un zie. Aus dieſen
z bilde man 11 Wörter folgender Bedeutung: 1. Altes

ches Geſchlecht, 2. Abart der lateiniſchen reib
3. Göttin r n v e 4. Trink-v. Stadt in Eine Formlbſtmordes, 8. Nebenfluß der Save, 9. Schlagi nſtrue 10. Hirſchart, 11. Kunſtſtil. Die Anfangsbuchſtaben

dieſer Wörter nacheinander von oben nach unten geleſen,
nennen einen bekannten Dichter, während die dritten Buch-
ſtaben in umgekehrter Reihenfolge geleſen eine ſeiner Vers
novellen, die mit zu den beſten ſeiner Dichtungen gehört,
nennen (ue ih)

Zahlenrätsel
7 83 349 10 11 1 2 3 8 Bedeutender5 6 Hafenſtadt im g.

r v Vorname, 4 1 3 10 5 Verwandtſchafts
1 Berühmter Schachſpieler, 6 5 8 10 1e lanet, 8 9 6 1 2 10 1 Euro-

11 7 fäß, 4 11 2 4 1 Sternbild,d 1 Stadt in Sehen, 10 9 2 W J a
orname,a u Prra

Auflösung der Rätsel aus der vorigen Nummer
Quadrat: Ode, Brünn, Albu uä aUnterhaus, 4 FJnigyet ErS 7. Altertum, 8. Schwertertangz,

eng l. Rittere h Entechei nete 12. et

g
3 4 5 6ung 757 3 6 1

Scha ch
Alle i sade ſind richten an G. Letzin, Neukölln, Elbe-
ſtraße 15. Alle Partieſendungen an G. Bu nn, Neukölln,

Friedelſtraße W. Allen Anfragen iſt Porto beizufügen.
Schachaufgabe Nr. 468 (80. 9. 29)

Rudolf 2 ee

a

2 e
Matt in 2 2 Zügen

z 7 z enlle 1. Sg3-e2l Es droht3. r e 2. U et

e andere Schwä

KXS; 3. DXb7 2. Sfö-ds; 3. Se4-c3 2.m S 3. c2-c4. 1. Lel x f2; 2. Des--b7 ges
es da. Mattwendungsaufgabe mit dem bekanntenSie ſglehungoopſer im Hauptſpiel.

X

Abgelehntes Damengambit.
Geſpielt durch Briefwechſel vom Januar- April 1928

Weiß: Czach, Berlin; Schwarz: Thomſen, Kopenhagen

d2—d4, d7 d 5; 2. Sgl--fs, 3. ca e76;Sbl-e3, c76; 5. e2-e3, b 7; Lfi-8. d5 c4;
b7—b5; 8. Lc4—d3, e e42), cjö. e4eö, c5d4*); 11. Sczcbs!, 4*); 12. So da

Les--b7; 13. Dd l e 14. Kel--fl, Lb4—5;15. Ld. -e4, Lb7xe4; De2)e4, 17. Sd4 x e6,9 18. Sf3 e5, o 19. Se5--d37? 5), Sd7e519)
Sd3 x cö, Dd8-d l 21 De el, 22. fur fe,Die er 23. Lel- f. d Kf2-es, Ddl-d4

25. Ke3- e2, Dd4 c5; AufgegebeDie Eröffnung ind ri hierher die gleichen wie

S in der Partie Schaffartzik. Der 7. Zug desrzen b7—b5 wird dort als ein Zug von fraglichema be eichnet, der auf alle Fälle den Damenflügel
da die t chlecht decken ſind. Die wierigkeitfür Schwarz beſteht dar daß der Les ſchlecht zu ent
wickeln iſt. b7 b e dieſem Uebel abhelfen, ſchaffe

Jn der genannten Partie ſetztemit a24a4 W hatte bald das überlegene iel.
Von fraglichem Wert. Wie die Antwort des Weißen

geigt, geht ein Bauer verloren. Wohl am beſten, weil
es die meiſten Komplikationen hervorruft. Nach der Vera II. 455; 12. W S)fs; 15. Bbä

7; S d4 ſteht Schwarz ſ 5) Ein Verſ mauf we t Röereo chende Antwort hat.
See e e eGie eFriß hat dieſe hüb

ſt nicht mehr zu halten.
-77-= mDd
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Oben links:
Blick auf Tarascon, links die Rkönea eOben recht s:

Blechschmiede in Nmes

as älteſte Kulturzentrum Frankreichs iſt die Provence, von

hier aus drangen die Römer weiter in Gallien ein, hin
über nach Britannien und in die Rheinlande. Die Rhone fluß
aufwärts zogen uralte Heerſtraßen, und hier wurden außer dem
an der Rhönemündung gelegenen Maſſilia, dem heutigen
Marſeille, die Städte Arles, Tarascon und Avignon als
römiſche Stützpunkte ausgebaut, nach Weſten wurde die Stadt
Nimes vorgeſchoben. Jn dieſem zweitauſendjährigen Städtchen
pulſiert heute der Fremdenverkehr der Provence, Baudenkmale
im reinſten römiſchen Stil erheben ſich hier. Nimes iſt von
ſieben Hügeln umgeben, auf einem thront noch heute der Tour
Magne, ein achteckiger Turm. Jn dem Jardin de la Fontaine
ſind römiſche Bäder prächtig erhalten, ebenſo Tempel und
Tore, auch ein Amphitheater, das ſo wohlerhalten iſt,

Der Pont du Gard

daß noch heute ſonntäglich Stierkämpfe in ſeiner Arena J Im Oval:
abgehalten werden. Ein gewaltiges Baunwerk, auch mfür unſere Zeit noch iſt der Pont du Gard, ein n Muer
Aquädukt, der dreigeſchoſſig in faſt 50 Meter Höhe

einen Fluß überſpannt und Nimes mit Waſſer ver e zu ſeinen Se-ſorgt hat. Die Römer haben im reinen Steinbauver e o henswürdigkeiten.
fahren eine Bogenſpannweite von 24 Metern erreicht. Vor den Toren der
Auch Arles zählt ein Amphitheater, das 140 Meter lang iſt, Stadt liegen die

z Elyſäiſchen Felder, einUnten: Alte römische Bäder in Nmes uralter Vegräbnisplat, hier
ſind viele altchriſtliche Stein

ſarkophage aufgefunden worden. Aus der frühmittelalterlichen Zeit ſtammt
das Kloſter der St.-Trophine-Kathedrale, das bereits neben einem romaniſchen
Kreuzgang einen gotiſchen aufweiſt.

Tarascon iſt durch Daudets Erzählung „Tartarin de Tarascon“ bekannt
geworden, das Schloß liegt direkt am Ufer der Rhone.

Die bekannteſte Stadt der Provence iſt Avignon, am linken Ufer der Rhöne.
Der Ort hat ſo viele Klöſter und Kirchen, daß er früher die „läutende Stadt“
genannt wurde. Jenſeits der Rhöne iſt Villeneuve-les-Avignons gelegen, es
wurde 1188 durch eine Steinbrücke mit Avignon verbunden, vier Jahrhunderte
ſpäter riß jedoch das Hochwaſſer der Rhöne die Brücke faſt völlig hinweg,
es ſtehen jetzt nur noch vier Bogen des Brückenkopfes, heute führt eine
Hängebrücke über den Strom. Alle dieſe Bauwerke ſind Zeugen längſt ver
klungener Tage, einer Zeit, wo es zwar kein Proletariat, aber doch Unter
drückte gab, die beherrſcht wurden durch ihre Duldſamkeit und Nichtauflehnung.

öruppend Wer Wenn eine Aufnahme ſinden. Bei jeder aus dem den muß die koſtenireie Nachdruckerlauduis des h eingereicht werden. ünverlange
i kte l Büllrofe (Me e See e r
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